Kp.  Die  hochdramatischen  Ereignisse  Her 
letzten  Wochen  haben  der  Welt  erneut 
wiesen,  wie  weit  sich  folgenschwere  Zu¬ 
sammenstöße  und  neue  Entwicklungen  an 
irgendeinem  Punkt  der  klein  gewordenen  Welt 
heute  unweigerlich  auf  alle  Erdteile  auswirken. 
Die  Folgen  des  britisch-französischen  Suez- 
Abenteuers  zum  Beispiel  werden  überall  auch 
dort  verspürt,  wo  man  unmittelbar  gar  nichts 
mit  diesen  Ereignissen  zu  tun  hatte.  Ebenso 
haben  die  Vorgänge  in  Ungarn  und  Polen 
zweifellos  eine  Ausstrahlung,  die  weit  über 
einen  Erdteil  hinausreicht.  Die  Leser  des  Ost- 
preußenblattes  mögen  sich  gerade  in  diesen 
Tagen  auch  der  Mahnung  unseres  allzu  (ruh 

Professor  Star- 
man  möge  doch  über 


sarate  Festland  beherrscht,  noch  eine  national- 
chinesische  Regierung  des  Marschalls  Tschiang 
gibt,  die  unter  Amerikas  Schutz  auf  Formosa 
und  einigen  kleineren  Inseln  amtiert  Rotchina 
bat  die  Herausgabe  Formosas  mehrfad)  gefor¬ 
dert  und  mit  entsprechenden  militärischen  Ak¬ 
tionen  gedroht.  Urplötzlich  hat  nun  Tschu  er¬ 
klärt,  man  könne  sich  ja  auch  friedlich  einigen, 
wenn  zum  Beispiel  der  Marschall  Tschiang 
(übrigens  ein  alter  Waffenkamerad  Tschüs  von 
der  Militärakademie)  einfach  nach  Pekinq 
komme  und  dort  eines  der  höchsten  Ämter  im 
roten  Regime  übernehme.  .Ein  Ministerrang  ist 
für  Tschiang  zu  wenig,  vielleicht  könnte  er 
führend  im  Kriegsrat  tätig  sein*,  meinte  der 
rote  Regierungschef.  Manchen  wird  dieser  Vor¬ 
schlag  grotesk  Vorkommen,  aber  es  sei  darauf 
hingewiesen,  daß  die  beiden  Gegner  Tschiang 
und  Tschu  einander  im  wirren  Verlauf  des 
Bürgerkrieges  verschiedene  Male  das  Leben 
gerettet  haben.  Der  nationale  Marschall  hat 
immerhin  einmal  gesagt,  er  sei  .ein  Schüler 
des  Kommunismus',  und  der  rote  Tschu  wie¬ 
derum  beteuerte  einmal  dem  gleichen  General, 
er  wolle  dessen  Volkspartei  getreu  dienen. 
Man  darf  unterstellen,  daß  der  Chef  der  For¬ 
mosa-Regierung  nicht  so  leicht  zu  haben  sein 
wird.  In  China  plant  man  aber  auf  lange  Zeit¬ 
räume,  und  Fühlungnahmen  zwischen  einzelnen 
Leuten  aus  Peking  und  Formosa  laufen  schon 
seit  längerer  Zeit. 


verstorbenen  Landsmannes, 

1 1  n  g  e  r ,  erinnert  haben,  r  ^ _ 

den  Entwicklungen  etwa  in  der  Sowjetunion 
oder  in  der  westlichen  Welt  auch  die  Tatsache 
nicht  vergessen,  daß  es  neben  den  zwei  Riesen¬ 
mächten  des  Ostens  und  Westens  in  dem 
heute  kommunistisch  regierten 
China  eine  dritte  gibt,  deren  weitere  Ent¬ 
wicklung  genau  beobachtet  sein  will.  China 
muß  einstweilen  als  einer  der  mächtigsten 
Verbündeten  Moskaus  gewertet  werden,  aber 
es  kann  keineswegs  mit  den  allein  von  Mos¬ 
kau  abhängigen  Satelliten  auf  eine  Stufe  ge¬ 
stellt  werden.  Vergegenwärtigen  wir  uns  die 
Riesengröße  Chinas  und  die  Tatsache,  daß 
beinahe  jeder  vierte  Mensch  ein 
Chinese  ist,  dann  wird  uns  klar,  daß  es  sich 

hier  um  einen  Giganten  handelt,  der  nicht  nur  Fühler  nach  Amerika 
in  Asien,  sondern  weit  darüber  hinaus  eine 

besondere  Stellung  einnimmL  Fast  zur  gleichen  Stunde,  als  Tschu  En  Lai 

so  in  Richtung  Formosa  vorfühlte,  warf  er  auch 
Selbstbewußte  .Genossen*  seine  Angel  in  amerikanische  Gewässer  aus. 

Es  sei  nun  Zeit,  meinte  er,  daß  man  an  bes- 
Schon  zu  Lebzeiten  Stalins  ist  es  den  Macht-  sere  Beziehungen  zwischen  den  USA  und  Rot- 
habern  im  Kreml  klargeworden,  daß  durch  den  china  denke.  Sein  eigener  Staatschef  Mao  er- 
Sieg  der  kommunistischen  Revolution  in  China  klärte  Presseleuten  das  gleiche.  Beide  meln- 
zwar  zunädist  der  rote  Machtblock  enorm  an  ten,  man  werde  wegen  der  Freilassung  gefan- 
Ausdehnung  und  Gewicht  gewann,  daß  er  aber  qener  Amerikaner  mit  sich  reden  lassen.  Man 
in  Zukunlt  nicht  mehr  allein  durch  die  Mos-  hoffe  auch  zu  wirtschaftlichen  und  sonstigen 
kauer  Zentralgewalt  bestimmt  werden  würde.  Absprachen  zu  kommen,  wenn  man  erst  die 
Sicher  ist  einstweilen  das  Riesenland  in  Asien,  schwersten  Hindernisse  für  eine  Neuorientie- 
das  beinahe  dreimal  soviel  Bewohner  wie  die  ,  ,  ,  .  ... 

_  C  „„,4,  „,,f  Ji-  Ti.i.r,,.  rung  beseitigt  habe.  Niemand  kann  den  Unter- 

qanze  Sowjetunion  hat,  noch  auf  die  Lteferun-  3  ...  _  , 

gen  und  Hilfeleistungen  des  russischen  Ver-  *on  dies®r  Worte  mißverstehen.  Den  Chinesen 
bündeten  weitgehend  angewiesen,  und  doch  ’st  offenbar  viel  daran  gelegen,  endlich  auch 
sind  schon  heute  die  Sowjets  nicht  in  der  Lage.  Beziehungen  zu  jenen  westlichen  Staaten  anzu- 
dlesem  .großen  Bruder*  wie  den  Polen,  Ru-  knüpfen,  die  ihnen  für  ihr  riesiges  Aufbau- 
mänen  und  Bulgaren  ihren  Willen  zu  diktie-  werk  sicher  weit  bessere  Geräte  und  Ma¬ 
ren  oder  bei  Meinungsverschiedenheiten  etwa  schinen  liefern  können  als  ihre  russischen  Ver¬ 
gär  russische  .Strafexpeditionen*  in  einem  so  bündeten.  Schon  läßt  man  si  h  die  Muster 
riesigen  Länderkontinent  durchzuführen,  an  japanischer  Industrieerzeugnisse  zeigen,  schon 
dessen  Eroberung  schon  alle  anderen  fremden  samme|,  man  Preislisten. 

Eroberer  unweigerlich  scheitern  mußten,  selbst 

als  China  noch  zerrissen  und  schwach  war.  Er-  Mag  sein,  daß  die  Gespräche  sich  noch  Jahre 
scheint  es  den  Chinesen  als  zweckmäßig,  F  ü  h  -  hinziehen,  der  Chinese  kennt  da  keine  Hast 
ler  nach  anderen  Seiten  auszustrek-  Wahrscheinlich  wird  Nehru  bei  seinem  Wa¬ 
ken,  so  könnten  sie  auch  dreihundert  Sowjet-  shingtonbesuch  Eisenhower  wichtige  Botsehaf- 
divisionen  nicht  daran  hindere  China  hat  heute  de$  drUten  Riesen-  überbringen.  Seine  Be- 
schon  Millionen  unter  den  Waffen,  und  es 

könnte  seine  Armeen  schnell  verfünffachen,  ja  ceitschaft  zu  einer  Persönlichen  Begegnung  mit 
verzehnfachen,  wenn  es  das  wollte.  Bei  einer  Eisenhower  hat  Rotchinas  Ministerpräsident  in 
Nation  von  nahezu  sechshundert  Millionen  Delhi  klar  ausgesprochen.  Vieles  deutet  darauf 
Menschen  ist  das  gar  kein  Problem.  hin,  daß  sich  hier  bedeutsame  Entwicklungen 

Man  weiß  in  Moskau,  daß  die  Chinesen  anbahnen.  Und  Moskau  wird  vom  neuem  spü- 
nidit  nur  eifersüchtig  über  die  Selbstbestim-  ren.  daß  auch  ein  rotes  China  ein  etwas  un- 
rnung  im  eigenen  Land  wachen,  sondern  auch  heimlicher  Nachbar  isL 
die  russische  Asienpolitik  höchst  mißtrauisch 
verfolgen.  Als  Chrusditschew  und  Bulganin 

Indien,  Burma  und  Afghanistan  bereisten,  da  X  Im  fl  mm  mm mi 

fand  das  in  China  weniq  Beifall.  Repräsentant  11  l1!  H  fl  H TA  I  l/l  Hfl 

des  Kommunismus  in  Ostasien  sei  China,  sagte  UWIICI  Ul  ¥  111 UJ 

man  in  Peking  deutlich  genug.  Tatsächlich  dür-  .  n  ..  .  ,  . _ , 

fen  die  Russen  kaum  noch  solche  Vorstöße  in  PolfflSChe  BlSCllOfe  nach  Ostdeutschland 

den  asiatischen  Raum  wagen,  wenn  sie  nicht  nrfor  WoiRo  T  inio  rlnrnh 

zuvor  die  Genehmigung  Maos  erhalten,  die  UQ8I  H81B0  DuTCD 

stets  nur  zögernd  und  ungern ^  ^währt  wird  ^  Def  Vatjkan  b  am  let2ten  Sonnabend  tholisd 

aÄ  die  Ernennung  von  fünf  hohen  polnischen  len.  M, 

Männer  a  n  Geistlichen  im  Bischofsrang  zu  Generalvikaren  entwic* 

China  unterhält  mit  der  Sowjetunion  genau  dps  „^deutschen  Bistümer  bekannt.  Zum  Coad-  rechtlei 
die  Beziehungen,  die  seinen  ureigensten  jutor  des  Bistums  Danzig  wurde  der  Monsig-  Einteili 

essen  entsprechen.  Wenn  über  russische  Liefe-  nore  Novicki  bestellt,  Generalvikare  im  Bi-  schöfe 


Pillau  —  heute  ein  Kriegshafen 

Pillau,  Tor  zur  Ostsee,  Fluchtstation  lür  viele  Zehntausendc  beim  Zusammenbruch  1945,  -> 
was  schließt  dieser  Name  nicht  alles  für  uns  Ostpreußen  eint  Einst  brachten  die  .weißen 
Schwäne'  des  Seediensles  Jahr  lür  Jahr  Irohe  Menschen  aus  dem  Reich,  Dampter  über  Damp¬ 
fer  zogen  hier  vorbei  und  fuhren  durch  den  Seekanal  nach  Königsberg,  Fischkutter  kamen 
von  See  mit  silbrigem  Fang.  Von  der  Atmosphäre,  die  über  dieser  Halensladt  lag,  spüren 
wir  etwas  auch  In  diesem  Bild;  im  Hintergrund  ist  eines  der  Seedienslschille  zu  sehen. 

Welche  Entwicklung  Pillau  nach  dem  Kriege  genommen  hat,  davon  war  im  einzelnen  nichts 
zu  hören,  es  hieß  nur,  daß  es  sowjetischer  Kriegshalen  geworden  ist  Die  Stadt  und  die 
nächste  Umgebung  waren  iür  den  Zivilverkehr  gesperrt,  und  so  konnten  auch  die  wenigen 
Deutschen,  die  zuletzt  noch  in  Königsberg  lebten,  nicht  nach  Pillau  gelangen.  Jetzt  nun  ist 
ein  Landsmann  zu  uns  gekommen,  der  zwei  Jahre  hindurch  in  Pillau  gelebt  und  gearbeitet 
hat.  Von  dem,  was  er  uns  über  die  Stadt  erzählt,  berichten  wir  in  einem  Beitrag  aut 
Seile  9  dieser  Folge. 


Eigene  Wege 

Den  Sowjets  wäre  es  sicher  nur  rocht,  wenn 
China  auch  in  Zukunlt  immer  mindestens  aut 
die  Wirtschaftshilfen,  die  Maschinen  -  «na 
Materiallieferungen  des  .grollen  roten  * 
bündeten“  angewiesen  wäre.  So  manche  sicn 
auch  für  den  Kreml  etwas  überraschenden  Vor¬ 
fälle  und  Äußerungen  der  letzten  Tage  deuten 
aber  darauf  hin  daß  Peking  stärker  als  bis¬ 
her  sich  nun  auch  um  Fäden  nach  der  anderen 
Seite  hin  bemüht.  Was  zum  Beispiel  der  rot- 
dlinesische  Ministerpräsident  Tschu  En  Lai 
»einer  Reise  nach  Indochina  erklärte,  laßt  au - 
bordien.  Alle  Welt  weiß,  daß  es  heute  neben 
der  roten  Vnllrsreniiblik  China  ,  die  das  ge 
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düng  des  Vatikans  werde  nach  Ansicht  des 
Blattes  die  Kirchenpolitik  Wyschinskis  vom 
Papst  sichtbar  gebilligt.  Der  angekündigten 
Aussprache  zwischen  dem  Oberhaupt  der  katho¬ 
lischen  Kirche  und  dem  polnischen  Kardinal 
wird  erhebliche  Bedeutung  beigelegt. 

Es  versteht  sich  wohl  von  selbst,  daß  die 
Nachricht  von  den  Katholiken  des  deutschen 
Ostens  mit  ernster  Sorge  aulgenoinmen  wird. 
Eine  Polonisierung  uralter  und  ehrwürdiger 
deutscher  Bistümer  werden  sie  niemals  als  rech¬ 
tens  anerkennen. 

Ministerium  lür  die  „Westgebiete"  ? 

Wie  aus  Warschauer  Regierungskreisen  ver¬ 
lautet,  wird  von  der  Gomulka-Gruppe  die  Wie¬ 
dererrichtung  eines  „Ministeriums"  oder  zum 
mindesten  einer  „Zentralen  Regierungsdienst¬ 
stelle'  für  die  polnisch  besetzten  deutschen  Ost¬ 
gebiete  jenseits  von  Oder  und  Neiße  erwogen. 
Der  jetzige  Erste  Parteisekretär  der  kommunisti¬ 
schen  „Vereinigten  polnischen  Arbeiterpartei". 
Gomulka,  war  bereits  seit  der  Übernahme  der 
Oder-Neiße-Gebiete  in  polnische  Verwaltung 
bis  zu  seiner  Entfernung  aus  den  Staats-  und 
Parteiämtern  Leiter  des  Warschauer  „Ministe¬ 
riums  für  die  wiedererrungenen  Westgebiete", 
insbesondere  auch  in  der  Zeit  der  Massenaus¬ 
treibung  der  deutschen  Bevölkerung  aus  Ost¬ 
preußen,  Pommern,  Ostbrandenburg  und 
Schlesien. 

Nun  verlaute!,  daß  Gomulka  kürzlich  vor  den 
Warschauer  Regierungs-  und  Parteigremien  her¬ 
vorhob,  dieses  frühere  Ministerium  habe  bis 
zum  Jahre  1948  „beachtliche  Leistungen  voll¬ 
bracht“.  Des  weiteren  machte  Gomulka  die  „sta- 
linistischen  Elemente“  für  die  Mißstände  ver¬ 
antwortlich,  die  in  den  Oder-Neiße-Gebieten 
einrissen.  Er  schlug  vor,  nunmehr  erneut  eine 
„Regierungsstelle"  zu  errichten,  die  sich  mit  den 
„besonderen  Problemen  der  wiedererrungenen 
Westgebiete“  befassen  soll.  Diese  „zentrale 
Lenkung"  sei  wenigstens  für  einige  Zeit  erfor¬ 
derlich,  während  späterhin,  wenn  die  „großen 
Schäden  und  die  Vernachlässigung  beseitigt 
sind“,  wiederum  die  regionalen  und  örtlichen 
Dienststellen  allein  entscheiden  könnten. 

Steigerung 

des  deutsch-polnischen  Handels 

Westdeutschland  liefert  Getreide  gegen  Kohle 

hvp.  Um  zwanzig  Prozent  wird  der  Waren¬ 
austausch  zwischen  der  Bundesrepublik  und 
Volkspolen  erhöht  werden,  wurde  in  Verhand¬ 
lungen  vereinbart,  welche  in  Bonn  zwischen 
der  Bundesregierung  und  einer  polnischen  Han¬ 
delsdelegation  geführt  wurden.  Danach  soll  der 
Warenaustausch  in  der  Zeit  vom  1.  Juli  195B 
bis  zum  31.  Dezember  1957  einen  Umfang  von 
588  Millionen  DM  erreichen.  Ferner  kam  die 
Bundesregierung  einem  dringenden  Wunsch 
Polens,  das  gegenwärtig  «die  einst  reichen  ost¬ 
deutschen  Getreideüberschußgebiete  verwaltet, 
n? ch  der  Lieferung  von  Getreide  nach.  Bereits 
in  diesem  Frühjahr  waren  240  000  Tonnen  Rog¬ 
gen  nach  Polen  geliefert  worden,  im  kommen¬ 
den  Jahr  werden  es  rund  300  000  Tonnen  sein. 
Ferner  wird  Westdeutschland  Maschinen,  che¬ 
mische  und  sonstige  industrielle  Erzeugnisse 
liefern.  Auf  dem  polnischen  Angebot  stehen 
Kohle,  Eier,  Geflügel,  Saatgut. 


Die  Frage  der  Vermißten 

Bonn  widerspricht  Chruschtschew 

In  Bonn  hat  eine  Erklärung  des  Parteisekre¬ 
tärs  der  sowjetischen  KP,  Chruschtschew,  alle 
in  der  Sowjetunion  vermißten  Deutschen  seien 
tot,  Widerspruch  ausgelöst.  Unterrichtete  Kreise 
in  Bonn  weisen  darauf  hin,  daß  sich  die  Äuße¬ 
rung  Chruschtschews  durch  die  Tatsache  selbst 
widerlege.  Noch  immer  meldeten  sich  ehemalige 
Wehrmachtsangehörige  aus  der  Sowjetunion, 
die  bisher  auf  den  Vermißtenlisten  geführt 
worden  seien.  Dieser  Versuch,  einen  Schluß¬ 
strich  unter  das  Problem  zu  ziehen,  müsse  zu¬ 
rückgewiesen  werden.  Die  Äußerung  des  so¬ 
wjetischen  Parteisekretärs  soll  bei  einem  Emp¬ 
fang  für  eine  Delegation  deutscher  .Friedens¬ 
kämpfer“  am  22.  November  gefallen  sein. 

Etwa  vierhundert  kriegsgefangenc  Soldaten 
schreiben  gegenwärtig  noch  aus  Zwangsaufent¬ 
haltsorten  der  Sowjetunion.  Monatlich  kommen 
etwa  sechzig  von  ihnen  nach  Hause.  Aus  unter¬ 
richteten  Kreisen  wird  bekannt,  daß  sich  dar¬ 
über  hinaus  in  geringer  Zahl  immer  noch  ver¬ 
mißte  Soldaten  melden.  Man  rechnet  deshalb 
damit,  daß  im  Laufe  der  Zeit  noch  Lebenszei¬ 
chen  von  einigen  tausend  Wehrmachtsangehö¬ 
rigen  eintreffen  können. 

Vertriebenenminister  Oberländer  erklärte,  das 
Problem  der  achtzigtausend  bis  hunderttausend 
Deutschen,  die  in  der  Sowjetunion  leben  und 
von  denen  fünfunddreißigtausend  mit  ihrem 
Namen  und  Aufenthaltsort  bekannt  seien,  sei 
noch  ungelöst. 
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Wiederaufstieg 

.Stalins  Letter  muß  uns  wieder  zum  höchsten  Ciptel  der  Macht  lühren!“ 


„Keine  Gewalt  gegen  Polen” 

Neue  Brentano-Erklärung  zur  Frage  der  deutschen  Ostgrenzen 


r.  Bundesaußenminister  von  Brentano  hat  auf 
einer  Pressekonferenz  in  Berlin  erneut  eine 
kurze  Erklärung  zur  Frage  der  deutschen  Ost¬ 
grenzen  abgegeben,  wobei  er  sich  auf  den  Bo¬ 
den  der  Grundsätze  stellte,  die  bereits  in  der 
Charta  der  Heimatvertriebenen  ausgesprochen 
wurden.  Brentano  betonte  bei  dieser  Gelegen¬ 
heit,  die  Frage  der  Oder-Neiße-Linie  und  damit 
der  künftigen  Grenzziehung  im  Osten  könne 
nur  mit  einer  künftigen  gesamtdeutschen  Regie¬ 
rung  gelöst  werden. 

Verschiedene  Journalisten  stellten  Fragen 
nach  dem  Problem  der  deutschen  Ostgrenzen. 
Einige  wollten  wissen,  ob  die  Wiedervereini¬ 
gung  nicht  durch  eine  vorherige  Regelung  die¬ 
ser  Probleme  erleichtert  werde,  andere,  ob  Po¬ 
len  durch  Zusicherungen  die  Entwicklung  einer 
Westpolitik  ermöglicht  werde.  Der  Bundes- 
außenminister  erwiderte,  Bonn  sei  bereit,  jeder¬ 
zeit  eine  feierliche  Erklärung  abzugeben,  daß 
die  Bundesrepublik  diese  Frage  niemals  mit 
Gewalt  lösen  werde.  Dies  entspreche  auch  dem 
Standpunkt  der  -  deettsthen,  Vertriebenen-Ver- 
bande.  Brentanö  sagreT~kbih  deutscher  Teil¬ 
staat  habe  das  Recht,  den  Verzicht  auf  die  Ge¬ 
biete  jenseits-  der  Oder-Netße-^mszuspTechen. 
Die  Lösung  der  Grenrtrage  gehör?  allein  in 
die  Zuständigkeit  einer  gesamtdeutschen  Re¬ 
gierung. 

Im  weiteren  Verlauf  seiner  Ausführungen  er¬ 
klärte  der  Außenminister,  ein  Sicherheits¬ 
system  auf  der  Basis  der  Teilung  Deutschlands 
könne  niemals  als  ein  echtes  Sicherheits¬ 
systems  gewertet  werden.  Es  müsse  auch  ge¬ 
klärt  werden,  wo  ein  wiedervereinigtes 
Deutschland  in  einem  Sicherheitssystem  stehen 
soll.  Die  gegenwärtigen  Entwicklungen  im  Ost- 


hvp.  Zu  den  Verhandlungen  zwischen  der 
polnischen  Partei-  und  Regierungsdelegation  in 
Moskau  mit  hohen  sowjetisdien  Regierungs¬ 
beamten  verlautet  aus  polnischen  diplomatischen 
Kreisen,  man  habe  die  ursprünglichen  Ziele 
auf  der  polnischen  „Wunschliste“  kurz  vor  der 
Abreise  nadi  Moskau  einer  „größeren  Revi¬ 
sion“  unterzogen.  Man  habe,  wurde  weiter  er¬ 
klärt,  zuvor  erfahren,  daß  zwischen  Moskau 
und  Ost-Berlin  ein  „ungewöhnlich  reger  diplo¬ 
matischer  Verkehr*  bestanden  habe,  der  darauf 
abzielte,  „Vorsichtsmaßnahmen"  zwischen  Ost- 
Berlin  und  Moskau  einzuleiten,  falls  von  pol¬ 
nischer  Seite  bei  den  Verhandlungen  in  Mos¬ 
kau  „besondere  Schwierigkeiten“  gemacht  wer¬ 
den  sollten.  Der  sowjetische  Parteisekretär 
Chruschtschew  habe  in  einem  Gespräch  mit  Go¬ 
mulka  zu  diesem  in  „heiterer  Stimmung“  ge¬ 
sagt:  „Wir  alle  hier  hoffen,  daß  in  Polen  sich 
nicht  dieselben  Dinge  ereignen  wie  in  Ungarn. 
Es  sollte  auch  nicht  der  Fall  eintreten,  daß  Sie, 
Genosse  Gomulka,  ein  zweiter  Imre  Nagy  wer¬ 
den.  Niemand  soll  denken,  daß  der  russische 
Bär  seine  Zähne  verloren  hat,  weil  Stalin  ge¬ 
storben  ist.“ 

In  rotpolnischen  diplomatischen  Kreisen  ist 
des  weiteren  „aufmerksam*  verzeichnet  wor¬ 
den,  daß  Moskau  den  Oder-Neiße-Gebieten 
plötzlich  „lebhaftes  Interesse“  schenke.  „Manch¬ 
mal  hatten  wir  während  der  Verhandlungen  im 
Kreml  den  Eindruck,  als  seien  die  ehemaligen 
deutschen  Ostgebiete  nicht  zu  Polen,  sondern 
zur  Sowjetunion  zurückgekehrt“,  berichtete  ein 
Warschauer  Regierungsfunktionär  nach  der 
Rückkehr  aus  Moskau.  Hieraus  resultiere  auf 
polnischer  Seite  gegenwärtig  eine  „gewisse 
Vorsicht“,  da  man  annehme,  Moskau  würde  ge¬ 
gebenenfalls  die  Oder-Neiße-Gebiete  als  „poli¬ 
tisches  Handelsobjekt*  benutzen. 

Hierzu  verlautet,  daß  die  sowjetische  Bot¬ 
schaft  in  Warschau  beim  Warschauer  Außen¬ 


block  müßten  nüchtern  und  mit  viel  Geduld  be¬ 
trachtet  werden.  Es  müsse  allerdings  die  Frage 
aufgeworfen  werden,  ob  nicht  auch  gewisse 
Vorgänge  in  der  westlichen  Welt  mit  einen  An¬ 
laß  zu  der  Reaktion  der  Sowjetunion  gegeben 
hätten. 

Brentano  sagte,  die  Bundesrepublik  werde 
grundsätzlich  keine  diplomatischen  Beziehungen 
zu  Staaten  unterhalten,  die  das  Regime  der 
Sowjetzone  anerkennen.  Durch  voreilige  Ent¬ 
scheidungen  solle  nicht  der  Eindruck  erweckt 
werden,  die  Bundesrepublik  wolle  einen  Ein¬ 
fluß  auf  die  innerpolitische  Entwicklung  in  Po¬ 
len  ausüben.  Wörtlich  fügte  er  hinzu:  .Wir 
haben  ein  großes  Interesse,  den  Polen  zu 
sagen,  daß  Polen  von  uns  nicht  bedroht  wird, 
nicht  das  Polen  von  heute  und  nicht  das  Po¬ 
len  von  morgen.“ 

Die  Brentano-Erklärung  stellt  somit  eindeu¬ 
tig  fest,  daß  die  endgültige  Regelung  der  deut¬ 
schen  Ostgrenzen  nur  in  einem  Friedensverlrag 
erfolgen  kann.  Sie  weist  zugleich  aber  die  Po¬ 
len  darauf  hin,  daß  das  deutsche  Volk  —  wie 
Ja  gerade  auch'die. Charta  so  eindrucksvoll  her¬ 
ausstellte  —  nicht  an  irgendeinen  Revanche- 
krieg  oder  ähnliche  gewaltsame  Lösungen 
denkt.  Damit  entzieht  sie  den  sowjetischen  Be¬ 
hauptungen  von  angeblichen  Racheplänen  der 
Deutschen  den  Boden  Solche  Behauptungen 
wurden  auch  nach  den  letzten  Verhandlungen 
Gomulkas  mit  den  Kremlrnachthabern  drüben 
noch  einmal  vorgebracht,  um  damit  die  an¬ 
dauernde  Besetzung  Polens  durch  Sowjettrup¬ 
pen  zu  „begründen".  Einsichtige  Polen  werden 
jetzt  erkennen,  daß  es  sich  hier  lediglich  um 
Zwecklügen  handelt,  die  der  Fortdauer  der 
sowjetischen  Vorherrsdiaft  in  Polen  dienen 
sollen. 


ministerium  eine  Anfrage  darüber  gestellt  hat, 
wie  die  Äußerung  eines  Sprechers  des  War¬ 
schauer  Rundfunks,  Polen  würde  aus  dem 
Warschauer  Pakt  austreten,  wenn  der  Atlantik¬ 
pakt  aufgelöst  und  ein  wiedervereinigtes 
Deutschland  die  Oder-Neiße-Linie  anerkennen 
würde,  zu  verstehen  sei.  Von  sowjetischer 
Seite  in  Warschau  wurde  hierzu  betont,  man 
habe  den  Verdacht,  diese  Äußerung  gehe  auf 
Weisung  der  Warschauer  Regierung  zurück, 
die  ihre  „unbegründete  Unzufriedenheit*  über 
das  Ergebnis  der  Moskauer  Verhandlungen 
zum  Ausdruck  bringen  wolle,  zumal  die  Äuße¬ 
rung  im  Zusammenhang  mit  einem  Hinweis 
auf  die  Stationierung  sowjetischer  Truppen  in 
Polen  und  den  Oder-Neiße-Gebieten  gefal¬ 
len  sei. 

Das  Zusammenspiel 
des  polnischen  Exils  mit  Gomulka 

Die  Warschauer  Zeitung  „Trybuna  Ludu“ 
weist  auf  eine  Erklärung  des  polnischen  Exil¬ 
politikers  Zdziechowski  hin,  in  der  es  u.  a. 
hieß:  „Die  Emigranten  können  Polen  auf  dem 
Gebiet  der  Außenpolitik  wertvolle  Dienste  lei¬ 
sten,  besonders  hinsichtlich  des  polnisch-deut¬ 
schen  Problems.  Hierbei  nehmen  die  Bemühun¬ 
gen  der  Emigranten,  die  öffentliche  Meinung 
des  Westens  von  der  Rechtmäßigkeit  der  Oder- 
Neiße-Grenze  zu  überzeugen,  einen  wichtigen 
Platz  ein.  Wir  müssen  uns  vergegenwärtigen, 
daß  die  Konzeption  der  polnischen  Politik  der 
Vorkriegsjahre  nur  zu  einer  Spaltung  Polens 
beitragen  kann  und  daß  die  neue  Politik  des 
Volkes  das  Diktat  der  Geschichte  und  Geogra¬ 
phie  nicht  unbeachtet  abweisen  kann,  das  heißt, 
daß  es  eine  politische  Verständigung  mit  Ruß¬ 
land  auf  dem  Prinzip  der  Gleichberechtigung 
zweier  souveräner  Staaten  suchen  muß.“ 


Von  Woche  zu  Woche 

Gespräche  über  die  deutsche  Frage  mit  dem 

Bonner  Sowjetbotschafter  Smirnow  kündigte 
Bundesaußen  minister  von  Brentano  auf  einer 
Pressetagung  in  Berlin  an.  Er  erklärte,  sol¬ 
che  Gespräche  lägen  durchaus  auch  im  Inter¬ 
esse  der  Sowjetunion. 

Dem  sowjetischen  Botschafter  in  Bonn,  Smir¬ 
now,  hat  das  Auswärtige  Amt  milgeteilt,  daß 
er  sich  künftig  ohne  Erlaubnis  nur  noch  ‘n 
einem  Umkreis  von  vierzig  Kilometer  von 
seinem  Amtssitz  aus  bewegen  darf  Er  unter¬ 
liegt  damit  der  gleichen  Beschränkung,  wie 
der  deutsche  Botschafter  in  Moskau.  Haas. 
Sobald  der  Sowjetbotschafter  oder  ein  ande¬ 
res  Mitglied  der  Botschaft  weiter  als  vierzig 
Kilometer  reisen  möchte,  hat  er  24  Stunden 
vorher  unter  Angabe  des  Reiseziels  beim 
Auswärtigen  Amt  eine  Genehmigung  einzu¬ 
holen.  Sobald  Botschafter  Haas  in  Moskau 
größere  Bewegungsfreiheit  erhält  als  bisher, 
soll  automatisch  auch  Botschafter  Smirnow 
das  gleiche  Zugeslanden  werden. 

Für  die  Schäftung  einer  Botschaft  der  Bundes¬ 
republik  In  Warschau  und  einer  rotpolnischen 
diplomatischen  Vertretung  in  Bonn  hat  sich 
der  SPD-Bundesvorstand  in  diesen  Tagen 
ausgesprochen. 

150  000  Sowjetzoncnflüchtlinge  sind  bis  zum 
November  in  West-Berlin  und  in  der  Bundes¬ 
republik  eingetroffen.  Damit  lag  die  Flücht¬ 
lingszahl  schon  um  10  000  höher  als  im  glei¬ 
chen  Zeitraum  des  Vorjahres. 

Für  eine  „geräuschlose  Verlegung  von  Bundes¬ 
behörden  nach  Berlin“  will  sich  der  neue 
Bundespostminister  Lemmer  einsetzen.  Er  er¬ 
klärte  vor  der  Presse,  auch  er  teile  den 
Standpunkt  des  Kabinetts,  daß  zunächst  noch 
nicht  an  die  Verlegung  der  Bundesregierung 
selbst  nach  der  alten  Rcichshauptstadt  ge¬ 
dacht  werden  könne. 

Die  Einberufung  von  10  000  bis  I5  00C  Wehr¬ 
pflichtigen  zum  1.  April  wurde  von  einem 
Sprecher  des  Bundesverteidigunqsministe- 
riums  in  Eonn  anqekiindigt.  Es  wird  sich  um 
junge  Leute  des  Jahrganqes  1937  handeln. 

Noch  elf  neue  Wehrgesetze  werden  dem  Bun¬ 
destag  bis  zum  12.  Marz  1957  zur  Verabschie¬ 
dung  vorgelegt  werden.  Erst  dann  kann  die 
Einberufung  der  Wehrpflichtigen  erfolgen. 

Gegen  jede  Kürzung  des  Verteidigungshaus¬ 
halts  sprach  sich  in  München  Bundesfinanz- 
minister  Sdräffer  aus.  Er  warnte  gleichzeitig 
vor  allzu  großer  Bewilligungsfreudigkeit  der 
Parteien  im  Wahljahr.  Die  großen  Reserven 
des  „Juliusturmes“  seien  heute  restlos  auf¬ 
gebraucht. 

Ein  großer  Teil  der  noch  In  holländischer  Ge¬ 
fangenschaft  befindlichen  deutschen  Kriegs- 
vcrurteilten  soll  im  nächsten  Jahr  freigelas¬ 
sen  werden.  In  Breda  befinden  sich  zur  Zeit 
noch  139  deutsche  Verurteilte.  n  ■ 

Die  Aufnahme  von  10  000  UogarnflüchUingen: 
und  eine  weitere  Spende  in  -Höhfc  voa.zehn 
Millionen  DM  ,J>,at  dt®  Bundesregierup^fbaci 
schlossen.  Die  Geldsumme  soll  vor  jjjem; 
für  die  Beschaffung  von  Lebensmitteln  lind 
Medikamenten  verwandt  werden,  die  an  die 
notleidenden  Budapestcr  verteilt  werden 
sollen. 

Zum  Präsidenten  des  Straßburger  Montan- 
Parlaments  ist  der  CDU-Abgeordnefe  Profes¬ 
sor  Dr.  Hans  Furier  einstimmig  gewählt  wor¬ 
den.  Damit  hat  nach  1945  erstmals  ein  Deut¬ 
scher  der.  Vorsitz  in  einer  der  westeuro¬ 
päischen  Organisationen  übernommen. 

Die  Benzin-Vorräte  in  der  Bundesrepublik  rei¬ 
chen  nach  Ansicht  des  Bundeswirtschaftsmini¬ 
sters  Erhard  bis  April.  Der  Minister  läßt  sich 
laufend  von  den  Olgesellschaften  über  die 
Versorgungslage  berichten.  Bei  Diesel-Kraft¬ 
stoff  und  Heizöl  rechnet  man  mit  größeren 
Versorgungsschwierigkeiten. 

Die  Zahl  der  Flüchtlinge  aus  Ungarn  ist  auf 
über  110  000  gestiegen.  Rund  35  000  konnten 
bisher  aus  Österreich  in  andere  Länder  ab¬ 
transportiert  werden. 

Schwere  Partisanenkämpfe  werden  aus  den 
Bergen  bei  Budapest  gemeldet.  Die  Partisa¬ 
nen  sollen  hier  unter  dem  Kommando  des 
früheren  Budapester  Militärkommandanten 
General  Kiraly  stehen. 

Gerüchte  über  die  Ausrufung  einet  „unabhän¬ 
gigen  ungarischen  Republik“  im  Nordosten 

des  Landes  kommen  aus  Wien.  Es  heißt,  ,daß 
die  Arbeiterräte  der  großen  Industriestadt 
Miskolc  und  anderer  Orte  sich  von  dem  Tra- 
bantenreqime  Kadar  losgesagt  haben.  i 

Dali  die  britische  und  französische  Regierung 
den  Abzug  ihrer  Truppen  aus  Port  Said 
„ohne  Verzögerung"  beschlossen  haben,  nab 
der  britische  Außenminister  Lloyd  im  Unter¬ 
haus  bekannt.  Die  gleiche  Erklärung  gab 
Frankreichs  Außenminister  Pineau  vor  der 
Nationalversammlung  ab.  UN-Generalsekre- 
tär  Hammarskjöld  hat  General  Burns  beauf¬ 
tragt,  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  die  Streit¬ 
kräfte  der  UN  bis  Mitte  Dezember  die  Ver¬ 
antwortung  für  das  Gebiet  von  Port  SaiJ 
übernehmen  und  die  britisch-franz6s!vhen 
Truppen  bis  dahin  aus  Ägypten  zurückgezo¬ 
gen  werden  können. 

Die  Lieferung  von  amerikanischem  Ol  an  West¬ 
europa  ist  von  der  Washingtoner  Riegieruug 
angeordnet  worden  Es  sollen  täqlich  l.l  Mil¬ 
lion  Faßol  (zu  je  135  Kilo)  verschifft  werden. 
Die  Holländer  wpisen  darauf  hin.  daß  das 
amerikanische  Ol  erheblich  teurer  sein 
würde  als  frühere  Ollieferungeo  aus  dem 
Nahen  Osten. 

Schwere  wirtschaftliche  Schäden  In  den  Mittel¬ 
meerhäfen  infolge  der  Lahmlegung  des  Suez¬ 
kanals  werden  sowohl  aus  Italien  als  auch 
aus  Südfrankteich  gemeldet.  Allein  in  Genua 
warten  Waren  von  mehreren  hunderttausend 
Tonnen  Gewicht  auf  die  Weiterbeförderung 
nach  dem  Orient,  nach  Indien  und  dem  Fer- 
nen  Osten. 


Die  polnische  Unzufriedenheit 

Sowjets  stellten  Oder-Neiße-Frage  allzu  stark  in  den  Vordergrund 
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Wo  ein  Wille  ist .. . 

Endlich  einmal  eine  Berlin-Initiative  - 


Ein 

wenig 


Plan 


-  und  sie  scheiterte 

von  unserem  Berliner  md.  v 

ner  M.  Pt. -  Korrespondenten 

•st  gescheitert.  Wi 


ir,  die  wir 


tun  können,  stehen  vnr  ,1«..  ~t 
daß  auch  das  wenige  nicht  getan  w.rd  wÄ 
einmal  tragen  wir  uns.  ob  es  immer 
Osten  Vorbehalten  sein  soll.  zu  handeln  vol" 
«nf®e.T“tSa*en  *«  schallen,  und  wohin  uns 
politisch  der  Mangel  an  Mut  eines  Tages  noch 
bringen  wird. 

Es  geht  um  die  Rückkehr  von  Reg.erung  und 
Parlament  in  Deutschtands  Hauptstadt  Berlin 

Ende  Oktober  —  wir  haben  darüber  ber.ch- 
u7  ha*|en  Angehörige  der  CDU-Bundesugs- 
fraktion  die  Initiative  ergritten  und  diese  Fraoe 
neu  aufgerollt,  eine  Frage,  die  immer  bestan¬ 
den  hatte,  seit  im  Jahre  1949  Bonn  ausdrück¬ 
lich  als  nur  provisorischer 
sitz  erkoren  wurde.  Ende  des 


Regierungs- 

,,  --  vergangenen 

Monats  marhte  sich  das  Kuratorium  Unteil¬ 
bares  Deutschland"  auf  seiner  Berliner  Tagung 
ebenfalls  zum  Anwalt  dieser  Forderung.  Der 
Geschäftsführer  dieser  von  der  Bundesregie¬ 
rung  anerkannten,  jedoch  völlig  unabhängigen  “*  unterschiedlich. 

DrAtnioliAn  - _  ne  m.  • 


Instanzen  nach  Berlin,  die  ohne  weiteres,  ohne 
daß  die  politischen  Bedenken  der  Bundesregie¬ 
rung  hier  durchschlagen,  wirksam  werden  kön¬ 
nen  Aul  keinen  Fall  wird  mehr  die  reine  De¬ 
monstration  genügen,  an  deren  Stelle  im  öffent¬ 
lichen  Bewußtsein  schon  langst  etwas  anderes 
getreten  ist;  die  Selbstverständlichkeit,  mit  der 
man  von  Berlin  als  der  deutschen  Hauptstadt 
spricht.  * 

In  diesem  Sinne  ist  der  Berliner  Senat  ent¬ 
schlossen,  keine  der  von  hier  aus  möglichen 
Vorbereitungen  für  die  Aufnahme  von  Regie¬ 
rung  und  Parlament  zu  stoppen,  sondern  diese 
nur  noch  zu  verstärken. 

-Tapfere  Ruine* 

Es  wundert  uns  nicht,  daß  die  SED  mit  dem 
Kabmettsbeschtuß  zufrieden  ist:  die  Drohun¬ 
gen.  die  sie  gegen  den  Berlin-Plan  ausstieß, 
sind  verstummt.  Daß  Echo  in  Westdeutschland 


Organisation  sagte  am  26.  November  vor  der 
Berliner  Presse,  es  müsse  darauf  hingewtrkt 
werden,  daß  die  Bundesbehorden  Schritt  tur 
Schritt  nach  Berlin  verlegt  würden.  Als  erste 
Etappe  wurde  vorgeschlagen,  daß  die  Bundes- 
ministerien  Vertretungen  in  Berlin  einrichte¬ 
ten,  in  der  Art,  wie  die  westdeutschen  Landes¬ 
regierungen  zur  Zeit  in  Bonn  vertreten  sind. 
Die  Übersiedlung  des  Postministerrums  nach 
Berlin  erschien  bereits  als  sicher.  Und  daß  das 
Ministerium  für  gesamtdeutsche  Fragen  minde¬ 
stens  mit  der  Mehrzahl  seiner  Dienststellen 
nach  Berlin  gehört,  erschien  einfach  selbstver¬ 
ständlich. 

Bedenken 


Die  westdeutsche  Stellungnahme  ist  wohl 
nicht  von  den  Parteien  aus  zu  erklären  —  die 
Initiative  lür  Berlin  ging  ja  von  Teilen  der 
CDU-Fraktion  aust  — .  sondern  hier  schei¬ 
den  sich  die  Geister  auch  innerhalb 
der  Parteien.  Auf  der  einen  Seite  die 
Wachen,  Aktiven,  auf  der  anderen  Seite  die 
Müden,  die  Vorsichtigen. 


Die  Müdigkeit,  verbunden  mit  geschickt  ge¬ 
tarnter  Berlin-Feindlichkeit  f.B  e  r  1 1  n  ist  heute 
eine  taplerc  Ruine  ...*)  kommt  in  einem 
Blatt  wie  dem  .Münchener  Merkur*  zum  Aus¬ 
druck,  der  die  Initiative,  Berlin  faktisch  zur 
Hauptstadt  zu  machen,  mit  folgenden  Worten 
beurteilt:  ....  naiv,  falls  sie  ehrlich  gemeint 
ist.  unverantwortlich  und  unlauter,  falls  sie 
etwa  den  Sinn  eines  schäbigen  Wahltricks  hat.* 
.Man  bedenke*,  heißt  es  dann  weiter,  .Bundes¬ 
tag  und  Bundesregierung  sollen  bald  in  eine 
Stadt  einziehen,  die  von  den  Russen  einge¬ 
schlossen  ist,  zu  der  der  Landweg  also  nur  so 
lange  relativ  offensteht,  als  jene  es  gestatten, 
und  zu  der,  falls  sie  wieder  einmal  zur  Blok- 
kade  griflen.  die  Luftbrücke  dann  zwar  ein 
höchst  eindrucksvoller,  doch  für  den  notwen¬ 
digen  Fluß  der  Regierungs-  und  Parlaments- 
geschäfte  mehr  als  fragwürdiger  Zugang 
wäre  ...  Eine  Weile  schien  es.  als  ob  der  Bun¬ 
destag  einer  solchen  Narrheit  (!|  fähig  wäre  . . . 
Es  drohte,  ein  verhängnisvoller  Mechanismus 
einzusetzen-  daß  zwar  Jeder  die  Sache  für  un¬ 
sinnig  hielt,  der  .Optik*  wegen  aber  nicht 
gegen  sie  zu  stimmen  wagte.* 

Nichts  wagen  und  weiterschlafen,  lieber 
.Münchener  Merkur*,  das  ist  der  rechte  Weg 
zur  Wiedervereinigung  in  Freiheit)  Jeder  zwölf¬ 
jährige  Berliner  Junge  sieht  klarer.  Das  Rad 
der  Weltgeschichte  könnte  über  uns  hinweg- 
gehen,  wenn  wir  nicht  den  Versuch  unternah¬ 
men,  ihm  in  die  Speichen  zu  fallen  und  ihm 
die  von  uns  gewünschte  Richtung  zu  geben. 
Regierung  und  Parlament  nach  Berlin  zu  brin¬ 
gen,  das  wäre  ein  solcher  Versuch  gewesen. 
Von  keiner  Seite  wird  dem  geholten,  der  nicht 
auch  selber  handelt  ... 


Wolfgang  Haridi  verhaftet 

Er  gilt  als  Sprecher  der  intellektuellen  Opposition 


Gegen  den  Vorschlag  des  Kuratoriums  erhob 
der  Abgeordnete  K  i  e  s  i  n  g  e  r  im  Namen  der 
CDU-Bundestagsfraktion  Bedenken.  Bedenken, 
die  an  dieser  Stelle  bereits  erörtert  wurden 
und  die  am  28.  November  zur  Ablehnung  des 
gesamten  Planes  durch  einen  Beschluß  des 
Bundeskabinetts  führten. 

Auch  der  Bundeskanzler  vertrat  die 
Meinung,  es  sei  unmöglich,  die  Bundesregie¬ 
rung  in  eine  Stadt  zu  verlegen,  die  sich  mitten 
in  einem  von  den  Sowjets  besetzten  Gebiet  be¬ 
findet  und  zudem  dem  Viermächtestatus  unter¬ 
liegt,  an  dem  man,  im  eigensten  Interesse 
West-Berlins,  nicht  rütteln  wolle. 

Diese  Argumente  haben  etwas  für  sich, 
Jedoch  nur  solange  und  soweit  man  tech- 
ntnunh e  Hindernisse  Ober  politische 
Notwendigkeiten  stellt  und  auf  eine 
Demonstration  der  Entschlossenheit  verzichtet. 
Einmal,  in  einem  kritischen,  entscheidenden 
Augenblick,  hat  der  Westen  anders  gehandelt: 
hätten  sich  die  Vereinigten  Staaten  1948  vor 
den  riesigen  technischen  Schwierigkeiten  und 
dem  politischen  Risiko  der  Luftbrücke  ge¬ 
scheut,  gäbe  es  heute  kein  freies  West-Berlin 
und  vielleicht  auch  keine  freie  Bundesrepublik 
mehr. 

Berlin  antwortet 

Der  Berliner  Regierende  Bürgermeister  hat 
seiner  Enttäuschung  über  den  Bonner  Kabinetts¬ 
beschluß  deutlich  Ausdruck  gegeben.  Parla- 
mentspräsident  Brandt  brachte  überzeugende 
Gegenargumente  vor,  und  zwar  dieselben,  die 
das  Ostpreußenblatt  damals  gegen  die  Kritiker 
des  nunmehr  zu  Fall  gebrachten  Planes  an¬ 
führte.  Vor  allem,  daß  sich  die  Sowjets  nicht 
gescheut  hätten,  ihr  SED-Regime  in  der  Vier- 
mächtestadt  unterzubringen.  Im  Kabinettsbe¬ 
schluß  hieß  es,  die  Regierung  könne  ihre  Arbeit 
nur  in  einer  Stadt  ausüben,  in  der  ihre  Souve¬ 
ränität  ohne  Einschränkung  gesichert  sei:  dies 
Argument  erklärte  Brandt  für  nicht  stichhaltig. 


Die  Weihnachtsnummer 

Wir  bitten,  Anzeigen  für  die  Weih- 
nachtsnummer  bis  Sonnabend,  den  15. 
Dezember  einzusenden. 

Anzeigenabteilung  des 
Ostpreußenblattes 
Hamburg  13,  Parkallee  86 


zumal  kein  Einspruch  gegen  eine  Verlegung 
der  Bundesregierung  und  des  Bundespdrlamenls 
nach  Berlin  seitens  der  drei  Westmächte  zu 
erwarten  qewesen  sei.  Was  die  praktischen 
Arbeitsmöglichkeiten  anbeträfen,  erklärte 
Brandt:  ,1m  übrigen  sind  einige  oberste  Bun¬ 
desbehörden  bereits  in  Berlin  tätig,  so  daß 
die  grundsätzliche  Entscheidung  darüber,  ob 
solche  Organe  in  Berlin  wirken  können,  schon 
gefallen  ist." 

Das  Bedauerlichste  sei,  erklärte  der 
rende  Bürgermeister,  daß  dei  Kabinettsbeschluß 
nicht  einmal  den  Willen  zum  Handeln  erken¬ 
nen  ließe.  Das  ist  im  Namen  aller  Berliner  ge¬ 
sprochen,  und  auch  der  vorsichtige  Kommen¬ 
tator  des  Berliner  „Tagesspiegel' .  der  tlip  e 
denken  der  Bundesregierung  voll  anerkennt, 
schließt  seine  Betrachtung  mit  der  Forderung, 
es  müsse  dennoch  alles  getan  werden,  um  Ber¬ 
lin  bereits  jetzt  als  Hauptstadt  Deutschlands 
funktionsfähig  zu  machen.  -Dazu  gehöii  , 
schreibt  er,  „nicht  nur  eine  weitere,  immer 
engere  Verklammerung  Berlins  mit  dem  Bund, 
sondern  auch  die  Verlegung  aller  Bundes- 


r.  Die  sowjetzonale  Generalstaatsanwalt¬ 
schaft  gab  bekannt,  daß  als  angebliche  .staats- 
leindliche  Elemente*  der  34jährige  Dozent  der 
Ostberliner  Humboldt-Universität.  Professor  Dr. 
Wolfgang  Harich,  und  drei  Ostberliner 
Studierende  überraschend  verhaftet  worden  sind. 
Der  Beauftragte  der  berüchtigten  Pankower 
.Justizministerin*  Hilde  Benjamin  bezeichnet 
in  seiner  Erklärung  Harich,  der  bislang  ein  be¬ 
sonders  bekannter  Intellektueller  der  sowjet¬ 
zonalen  Kommunistenpartei  war.  als  Anführer 
einer  .staatsfeindlichen  Gruppe*.  Es  sei  das 
Ziel  Harichs  und  seiner  Mitverhafteten  ge¬ 
wesen.  .die  kapitalistische  Ordnung  in  der 
DDR  zu  restaurieren!*  Selbstverständlich  wird 
auch  wieder  behauptet,  der  Kulturbolscbewist 
Harich  habe  mit  .westlichen  Gehaimdienstslel- 
len*  und  dem  „Ostbüro*  der  SPD  zusammen¬ 
gearbeitet.  Die  Pankower  Generalstaatsanwalt- 
srhatt  hielt  aus  diesem  Anlaß  sogar  eine  soge¬ 
nannte  Pressekonferenz  ab,  auf  der  betont 
wurde,  daß  die  Untersuchungen  noch  nicht  ab¬ 
geschlossen  sind.  Inzwischen  sollen  weitere 
Verhaftungen  in  Ostberlin  und  einigen  Univer¬ 
sitätsstädten  der  Sowjetzone  stattgefunden 
haben.  Auf  der  Ostberiiner  Pressekonferenz 
sagten  die  Vertreter  der  SED  von  ihrem  bis¬ 
herigen  Mitgenossen  Harich:  .Harich  und  die 
anderen  Beschuldigten  stammen  samt  und  son¬ 
ders  aus  Kreisen,  die  dem  Sozialismus  und  der 
Arbeiterbewegung  (remd  gegenüberstehen.* 
Man  nimmt  in  Berlin  allgemein  an,  daß  es  sich 
hier  um  eine  Aktion  des  Ulbricht-Grotewohl- 
Regimes  handelt,  die  sich  qegen  die  sogenannte 
.Intellektuelle  Opposition*  innerhalb  der  SED 
richtet. 

Wolfgang  Harich,  der  nun  von  den  gleichen 
Leuten,  derien  er  seit  Jahr  und  Tag  in  wider¬ 
wärtigster  Selbstentwurdigung  und  Unterwür¬ 
figkeit  gedient  hat,  in  das  Untersuchungs¬ 
gefängnis  des  roten  SSD  verfrachtet  wurde,  ist 
den  Lesern  des  Ostpreußenblattes  kein  Unbe¬ 
kannter.  Er  ist  der  Sohn  des  einst  recht  erfolg¬ 
reichen  Schriftstellers  Dr.  Walther  Harich  (18818 
bis  1931)  und  ein  Enkel  des  langjährigen  Ver- 
leoers  und  Hauptschriftleiters  der  Köniqsberger 
Allgemeinen  Zeitung,  Dr.  Alexander  Wynekeu. 
Der  Familie  Harich  gehörte  die  Allensteiner 
Zeitung.  Der  Vater  von  Woltgang  Harich  war 
bis  1926  in  Königsberg  als  freier  Schriftsteller 
tätig:  er  wurde  vor  allem  durch  eine  bedeu¬ 
tende  Biographie  E.  T.  A.  Hoffmanns  und  durch 
mehrere  Romane  bekannt,  die  sich  zum  Teil 
auch  mit  Stoffen  der  ostpreußischen  Heimat  be¬ 
faßten.  Walther  Harich  starb  1931  in  Wuthe- 
now  bei  Neuruppin. 

Der  Sohn  Wolfgang  Harich  erregte  nach 
Kriegsende  dadurch  Aufsehen,  daß  er  von  einer 
Westberliner  Zeitung  zur  sowjetamtlichen  „Täg¬ 
lichen  Rundschau"  herüberwechselle  und  wegen 
seiner  roten  Linientreue  bald  in  den  Kreis  der 
prominentesten  kommunistischen  Intellektuel¬ 
len  der  Zone  aufruckte.  Vom  Ulbricht-Regime 
wurde  er  wenig  später  —  noch  im  Alter  von 
etwa  28  Jahren  —  mit  einer  Professur  an  der 
Ostberliner  Universität  bedacht;  gleichzeitig  er¬ 
hielt  er  das  Amt  eines  Cheflektors  beim  kom¬ 
munistischen  Aufbau-Verlag.  Als  er  als  echter 
Renegat  1950  in  der  Zeitschrift  .Blick  nach 
Polen*  in  der  widerwärtigsten  Weise  Haß- 
gesangc  geqen  seine  ostpreußische  Heimat  rich¬ 
tete  und  die  polnische  Besetzung  Ostpreußens 
leierte,  haben  ihn  (in  den  Folgen  4  und  8  des 
Jahrganges  1950)  unsere  Landsleute  G.  Kraft 
und  Bruno  Braun  in  aller  Deutlichkeit  gesagt, 
was  die  Ostpreußen  von  solch  einer  Erbärm¬ 
lichkeit  halten. 

Wolfgang  Harich  hat  sich  bedenkenlos  den 
roten  Teufeln  verschrieben.  Sie  haben  ihn  be¬ 
nutzt  für  ihre  Zwecke,  und  sie  lassen  ihn  jetzt 
im  Gefängnis  verschwinden,  weil  ihnen  das 
zweckmäßig  erscheint.  Alle  .klassentreuen* 
Hymnen  Harichs  haben  es  nicht  verhindern 


können,  daß  ihm  Ulbricht  heute  bescheinigt, 
er  habe  seit  jeher  .der  Arbeiterbewegung 
fremd  gegenübergestanden*.  Auch  hier  heißt 
es:  .Der  Mohr  hat  seine  Schuldigkeit  getan  ...* 
* 

Zu  der  Verhaftung  Harichs  durch  die  Pan¬ 
kower  „Staatssicherheitspolizei"  weist  der  Ber¬ 
liner  „Tagesspiegel*  darauf  hin,  daß  Harich 
seit  längerer  Zeit  als  Sprecher  der  intellektuel¬ 
len  Opposition  unter  den  Kommunisten  Pan¬ 
kows  gegolten  habe.  In  den  Kreisen  von  Ul¬ 
bricht  habe  man  es  Harich  vor  allem  verübelt, 


Ulbricht,  der  Getreueste 


daß  er  sich  als  Leiter  des  kommunistischen 
Aufbauverlages  um  die  Herausgabe  von  Wer¬ 
ken  ungarischer  Schrittsteller  bemüht  habe,  die 
in  der  SED  als  Verfemte  gelten.  Man  vermute, 
daß  das  kommunistische  Regime  Harich  in 
einem  Schauprozeß  hart  bestrafen  werde.  Ha¬ 
rich  habe  schon  in  jungen  Jahren  erstaunlichste 
Wandlungen  durchgemadit.  Jahrelang  habe  er 
bei  den  Leuten  in  Pankow  als  „intellektuelles 
Paradepferd*  gegolten.  Nach  dem  17.  Juni  hät¬ 
ten  mehrere  seiner  Zeitungsartikel  titoistische 
Tendenzen  erkennen  lassen.  Harich  habe,  so 
heißt  es  in  einem  anderen  Bericht,  sidi 
schon  vor  einigen  Wochen  darüber  beschwert, 
daß  die  für  ihn  bestimmten  Briefe  vom  roten 
Staatssicherheitsdienst  geöffnet  werden.  Harich 
habe  im  letzten  Jahr  einige  Male  Ungarn  be¬ 
sucht.  So  sei  er  wohl  in  den  Verdacht  ge¬ 
raten,  in  Verbindung  zu  dem  dortigen  „Petöfi- 
Kreis".  einer  Gruppe  von  intellektuellen  kom¬ 
munistischen  jüngeren  Leuten,  gestanden  zu 
haben.  Haridi  sei  kurz  vor  Kriegsende  als  jun¬ 
ger  Soldat  wegen  Wehrkraftzersetzung  ins 
Zuchthaus  Torgau  gewandert.  Er  sei  über  den 
Katholizismus  und  den  Buddhismus  schließlich 
zum  Lininismus  gekommen.  Der  Versuch,  Ha¬ 
ridi  als  Mitarbeiter  westlicher  Geheimdienste 
hinzustellen,  sei  eine  allzu  billige  Methode  der 
SED-Führung.  Harich  sei  früher  als  führender 
kommunistischer  Intellektueller  von  der  SED 
gern  herausgestellt  worden.  Nach  dem  17.  Juni 
habe  er  die  Auflösung  der  staatlichen  Kunst¬ 
kommission  Pankows  erreicht  und  später  einen 
öffentlichen  Streit  mit  dem  linientreuen  kommu¬ 
nistischen  Professor  Havemann  gehabt. 


Stoiker 

britischer  Tobak 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 

Uber  Mangel  an  Selbstbewußtsein  auf  polt» 
tisdiem  Gebiet  haben  die  Engländer  bisher 
noch  nicht  zu  klagen  brauchen.  Auch  der  so 
unselige  Verlauf  des  anglofranzösisdien  Suez- 
Abenteuers  beweist  wieder,  daß  sich  an  dieser 
Tatsache  bis  heute  nichts  geändert  hat.  Es 
mutet  doch  einigermaßen  seltsam,  um  nicht  zu 
sagen  grotesk  und  verwirrend  an.  wenn  auch 
jetzt  wieder  die  maßgebenden  Londoner  Poli¬ 
tiker  eine  Tonart  anschlagen,  die  in  keinem 
Falle  zu  ihrer  wirklichen  Situation  paßt.  Was 
soll  man  davon  sagen,  wenn  zum  Beispiel  in 
diesen  Tagen  bundertdreißig  konservative 
britische  Abgeordnete,  also  intime  Partei¬ 
freunde  des  Ministerpräsidenten  Eden,  eine 
Entschließung  einbrachten,  in  der  sie  zwar 
Englands  verhängnisvolle  Aktion  in  Ägypten 
mit  keinem  Wort  erwähnen,  zugleich  aber  den 
Vereinigten  Staaten  vorwerfen,  diese  hätten 
durch  ihre  Haltung  gegenüber  England  und 
Frankreich  die  atlantische  Allianz  ernstlich 
gefährdet.  Ein  Land  also,  das  durch  seine  Poli¬ 
tik  die  Welt  hart  an  den  Rand  einer  unvor¬ 
stellbaren  Katastrophe  brachte  und  von  seiner 
Aktion  in  Ägypten  seinem  angeblich  besten 
Verbündeten  kein  Wort  sagte,  greift  diesen 
Verbündeten  an,  weil  er  dafür  sorgte,  daß  es 
nicht  zu  einem  dritten  Weltkrieg  kam!  Ohne 
sich  über  sein  eigenes  Tun  und  Handeln  Re¬ 
chenschaft  abzulegen,  versucht  England  so¬ 
wohl  die  USA  wie  auch  die  ganze  Organisa¬ 
tion  der  Vereinten  Nationen  als  Sündenböcke 
abzustempeln.  Der  Arger  darüber,  daß  die 
Amerikaner  nicht  auch  bei  der  höchst  frag¬ 
würdigen  Suez-Angelegenheit  den  Briten  und 
Franzosen  auf  Gedeih  und  Verderb  che  Stange 
hielten,  wird  überdeutlich  geäußerL  Die  glei¬ 
chen  Engländer,  die  ja  im  Orient  wahrhaftig 
nicht  etwa  ideelle  und  kulturelle  Belange  ver¬ 
treten,  sondern  die  Stützpunkte  und  Olteider 
behaupten  wollen,  sind  dreist  genug,  ihren 
amerikanischen  Bundesgenossen  vorzuwerfen, 
sie  dächten  eben  nur  an  ihre  eigenen  Wirt¬ 
schaftsinteressen  im  Nahen  Osten.  Während 
sich  die  Londoner  Blätter  in  bissigen  Bemer¬ 
kungen  gegenüber  Washington  und  dem  Prä¬ 
sidenten  Eisenhower  gefallen,  erklärt  Edens 
Stellvertreter,  der  Abzug  der  englischen  Trup¬ 
pen  aus  Ägypten  sei  so  lange  undenkbar,  als 
nicht  eine  ganze  Menge  englischer  Bedingun¬ 
gen  erfüllt  werden.  Aul  diesem  Weq  bemüht 
sich  Mister  Butler,  die  von  England  und  Frank¬ 
reich  geforderte  hochpolitische  Kontrolle  des 
Suez-Kanals  doch  noch  durchzusetzen  und  den 
Vereinten  Nationen  weitere  Zugeständnisse 
abzuringen.  England  verlangt  die  sofortige 
Säuberung  des  Suez-Kanals  von  den  versenk¬ 
ten  Schiffen  vor  der  Zurücknahme  seiner 
Truppen,  mit  keinem  Wort  aber  erwahftYh'van 
die  Tatsache,  daß  im  Sübz-Känal  Schiffe  ja  erst 
versenkt  wurden  ünd  der  Schiffsverkehr  Zürn 
Stillstand  kam,  als  die  britischen  Bomben¬ 
geschwader  über  Ägypten  ihre  tödliche  Last 
abtuden  und  die  anglofranzösisdien  Einheiten 
in  Port  Said  im  Schutze  schwerer  Geschütze 
an  Land  gingen. 

Neuer  Brandherd  im  Orient 

In  den  Tagen  des  letzten  Suez-Kontliktes 
und  des  israelischen  Vorstoßes  nach  Ägypten 
haben  die  anderen  arabischen  Nachbarstaaten 
Israels  bekanntlich  nicht  in  die  Kampfe  einge- 
grilfen,  sondern  sich  im  wesentlichen  aus  Pro¬ 
teste  an  England,  Frankreich  und  Israel  sowie 
aut  Sympathiekundgebungen  an  die  Ägypter 
beschränkt.  Heute  deuten  nun  viele  Zeichen 
darauf  hin.  daß  vor  altem  die  Sowjetunion 
darum  bemüht  ist,  ihren  Einfluß  in  Syrien 
zu  verstärken.  Es  darf  als  ziemlich  sidier  gel¬ 
ten,  daß  nach  Syrien  in  den  letzten  Wochen 
von  der  Sowjetunion  nicht  nur  Kampfflug¬ 
zeuge,  sondern  auch  andere  schwere  und 
leichte  Watten  samt  Instruktionsottizieren  und 
sogenannten  .Technikern"  und  „Beratein"  ge¬ 
schickt  wurden.  Zwischen  Syrien,  dessen  Staats¬ 
präsident  in  den  Tagen  des  britisch-franzö¬ 
sischen  Angriffes  noch  Verhandlungen  ln  Mos¬ 
kau  führte,  und  dem  benachbarten  Königreich 
Irak  bestehen  scharfe  Spannungen,  wobei  beide 
Länder  einander  vorwerfen,  man  plane  einen 
bewaffneten  Überfall.  Der  Irak  hat  zur  Zeit 
noch  ein  Regime,  das  ziemlich  eng  mit  den 
Briten  zusammenarbeitet  und  dessen  Sturz 
den  übrigen  britenteindlichen  Arabern  sehr 
willkommen  wäre.  Bemerkenswert  ist  die 
Tatsache,  daß  nicht  nur  die  Moskauer 
.Prawda",  sondern  auch  alte  Organe  der  Satel- 
litenkommumsten  scharte  Angriffe  gegen  den 
Irak  richten  und  olfenkundig  bemüht  sind.  Sy¬ 
rien  den  Rücken  zu  stützen.  Gleichzeitig  hat  der 
neue  Ministerpräsident  von  Jordanien  erklärt, 
sein  Land,  das  bisher  noch  britische  Zahlungen 
erhielt,  wolle  mit  London  brechen;  man  werde 
künftig  die  arabischen  Nachbarn  um  Unter¬ 
stützungsgelder  bitten.  Jordanien  wolle,  so 
sagte  er  weiter,  seine  Außenpolitik  ganz  auf 
die  der  englandfeindlichen  Länder  Ägypten, 
Syrien  und  Saudi-Arabien  abstimmen  und  bal¬ 
digst  Beziehungen  zur  Sowjetunion  aufneh¬ 
men.  Jordanien  zeigt  sich  auch  entschlossen, 
den  baldigen  Abzug  der  nach  alten  Verträgen 
immer  noch  in  seinem  Hoheitsgebiet  stehenden 
englischen  Truppenlormationen  zu  fordern,  ln 
Israel  sieht  man  der  weiteren  Entwicklung  mit 
einiger  Besorgnis  entgegen. 

Sowjet-Marine  holt  stark  auf 

Die  Sowjetunion  ist  —  wie  das  neue  amt¬ 
liche  britische  Flottentaschenhuch  hekanntgibt 
—  heule  zur  zweitgrößten  Seemacht  der  Welt 
geworden.  In  London  stellt  man  fest,  daß  die 
rote  Marine  die  britisdie  Flolte  in  den  letzten 
Jahren  weit  überholt  hat  und  daß  Rußland 
seit  1945  mehr  Kreuzer  und  Zerstörer  baute, 
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als  alle  anderen  Mächte  der  Erde  zusammen. 
Der  Bestand  an  höchst  aktionsfähigen  Sowjet- 
Unterseebooten  ist  heute  schon  auf  vierhundert 
gestiegen  und  dürfte  nach  Ansicht  der  Eng¬ 
länder  in  zwei  Jahren  längst  über  fünfhundert 
liegen.  Die  Seestrategie  der  Sowjetunion  ziele 
eindeutig  darauf  ab.  die  gesamten  strategi¬ 
schen  Verbindungen  der  westlichen  Mächte  in 
einem  Kriegsfall  weitgehend  Iahmzulegen.  Es 
steht  fest,  daß  nach  den  Amerikanern  nun  auch 
die  Sowjets  bereits  Atomkraft-Unterseeboote 
entwickeln  und  wahrscheinlich  schon  ein  Ver¬ 
suchsboot  in  Betrieb  haben.  Sechzehn  neue 
Kreuzer  der  Swerdlowsk-Klasse  werden  1957 
fertiggestellt  sein.  Riesengroß  soll  auch  die 
Zahl  der  kleineren  Einheiten  der  Sowjetflotte 
sein,  zu  denen  Minenräumboote,  Landungs¬ 
schiffe,  Minenleger,  Schnellboote  usw.  gehö¬ 
ren.  Man  ist  davon  überzeugt,  daß  die  Sowjets 
auch  heute  noch  ihre  größten  Kriegsschiffs¬ 
bestände  in  der  Ostsee  unterhalten  und  daß 
sie  gerade  in  diesen  Gewässern,  aber  auch  im 
Eismeer,  im  Schwarzen  Meer  und  im  Großen 
Ozean  pausenlos  die  ständig  in  voller  Bereit¬ 
schalt  stehenden  Verbände  üben  lassen.  Man  er¬ 
innert  daran,  daß  die  Sowjets  schon  vor  langer 
Zeit  mit  Versuchen  begonnen  haben,  ihre 
Kriegsschiffe  auch  mit  Fernlenkwaffen  und 
Raketen-Abschußgeräten  auszurüsten.  Moskaus 
riesiges  Flottenbauprogramm  habe  auch  die 
Vereinigten  Staaten  veranlaßt,  mit  Hochdruck 
an  den  Bau  modernster  Fernkampfschiffe  und 
Atomeinheiten  zu  gehen.  Die  Engländer  stel¬ 
len  fest,  daß  ihre  eigene  Flottenbautätigkeit 
nach  dem  Kriege  sehr  zurückgegangen  sei,  der 
Vorsprung  der  Sowjets  werde  immer  größer. 

Chronist 

Dulles:  Stärkung  der  NATO 

Präsident  Eisenhower  und  Außenminister 
Dulles  konferierten  in  Augusta  über  die  inter¬ 
nationale  Lage.  Dulles  betonte  in  einer  von 
Eisenhower  gebilligten  Erklärung,  das  sowje¬ 
tische  Vorgehen  in  Osteuropa  mache  es  zwin¬ 
gend  notwendig,  die  Nordatlantikpakt-Organi¬ 
sation  zu  stärken.  Die  Aussichten  für  die  Wie¬ 
derherstellung  des  Friedens  im  Nahen  Osten 
bezeichnete  der  Außenminister  als  „verhältnis¬ 
mäßig  gut“.  Die  Kriegsgefahr  im  Nahen  Osten 
sei  heute  nicht  mehr  so  groß  wie  noch  vor  ei¬ 
nem  Monat.  Dulles  teilte  mit,  daß  konkrete 
Schritte  getan  würden,  um  Polen  zu  helfen. 
Man  erörtere  gegenwärtig  die  Art  und  Weise, 
in  der  eine  wirtschaftliche  Hilfe  geleistet  wer¬ 
den  könne.  Dulles  betonte  abschließend,  die 
Vereinigten  Staaten  glaubten,  daß  der  sowjeti¬ 
schen  Herrschaft  über  die  osteuropäischen  Staa¬ 
ten  ein  Ende  bereitet  werden  könne  und  müsse. 
Dies  sollte  durch  eine  allmähliche  Entwicklung 
und  nicht  durch  eine  gewaltsame  Revolution  ge¬ 
schehen. 

Finsterste  Gestalten 

Die  Helfershelfer  der  Unterdrückung  ln  Ungarn 

tn  Ungarn  gehl  die  Verhaftungswelle  gegen 
alle  Personen  weiter,  die  der  sowjetischen 
Terrorherrschaft  irgendwie  mißliebig  und  ver¬ 
dächtig  erscheinen.  In  den  Städten  Ungarns 
herrscht  heute  eine  unheimliche  Stim¬ 
mung,  da  niemand  weiß,  wann  wieder  Ver¬ 
haftungskommandos  durch  die  Häuser  gehen. 
Die  russischen  Unterdrücker  haben  als  Helfers¬ 
helfer  für  ihre  Slrafaktionen  jene  ungarischen 
Kommunisten  gewonnen,  die  sich  schon  früher 
als  Henker  und  Peiniger  sowie  als  Spitzel 
im  Dienst  der  früheren  ungarischen  Geheim¬ 
polizei  hervorgetan  haben.  Es  handelt  sich  hier 
tim  sogenannte  „Sonderabteilungen",  die  sich 
aus  den  finstersten  Gestalten  zusammensetzen. 
Auch  bei  den  Verschleppungen  und  Entführun- 
aen  spielen  diese  Kreaturen  die  Hauptrolle. 
Ihr  Chef  ist  der  übelbeleumdete  frühere  „Innen¬ 
minister"  Piros,  der  den  Russen  als  sogenann¬ 
ter  „Berater“  dient  und  der  selbst  in  den  Krei¬ 
sen  seiner  kommunistischen  Parteigenossen  als 
der  Mann  qilt,  der  im  Aufträge  Moskaus  jedes 
Verbrechen  begeht.  Auch  der  stalinistische 
„Verteidigungsminister“  Münnich  hat  sich  mit 
Genehmigung  der  Sowjets  eine  eigene  Ge¬ 
heimpolizei  geschaffen.  Seine  Leute  treten  dann 
in  Erscheinung,  wenn  man  massenweise  Miß¬ 
liebige  verhaftet,  die  nicht  verschleppt,  sondern 
zur  Aburteilung  in  die  ungarischen  Zuchthäu¬ 
ser  gebracht  werden  sollen.  Es  hat  sich  inzwi¬ 
schen  herausgestellt,  daß  auch  jene  früheren 
Minister  der  Regierung  Nagy,  die  nach  dem 
Verlassen  der  jugoslawischen  Botschaft  zu¬ 
nächst  nur  verhört  und  später  freigelassen  wur¬ 
den,  inzwischen  aus  Budapest  verschwunden 
sind.  Man  nimmt  an,  daß  man  sie  als  Gefan¬ 
gene  entweder  nach  Rumänien  oder  nach  der 
Sowjetunion  gebracht  hat. 


Uber  angebliche  Streiks  in  zwei  Moskauer 
fnri'istrtewerken  will  die  große  französische 
Zeitung  „Paris  Soir“  nähere  Einzelheiten  erfah¬ 
ren  haben.  Wegen  unzureichender  Löhne  sei 
es  sowohl  in  der  großen  Moskauer  Kugellager¬ 
fabrik  wie  auch  in  einem  Waffenwerk  zu  Auf¬ 
ständen  gekommen. 

Die  Entdeckung  großer  Diamantenvorkoni- 

men  in  Sibirien  wurde  von  sowjetrussischen 
Geologen  in  Moskau  bekanntgegeben.  Angeb¬ 
lich  soll  es  sich  um  Vorkommen  handeln,  die 
denen  in  Südafrika  und  Brasilien  gleichwertig 
sind. 

Die  amerikanische  Fernraketenwaffe  ist  nach 
einem  Beschluß  des  USA-Verteldigungsmini- 
sters  Wilson  nunmehr  endgültig  der  Luftwaffe 
unterstellt  worden.  Bisher  führten  Armee  und 
Luftstreitkräfte  getrennt  die  Versuche  durch. 


„Das  heutiq»  Ostpreußen“ 

Aktueller  Bildband  mit  91  Fotos 
Ein  Interessanter  Bild-  und  Reisebericht 
Uber  die  Heimat  heute 
Portofrei  bei  Vorauszahlung  von  5.8«  M 

Pohl,  Hamburg  1],  Moorweidenstraße  ZZ 
Weitere  Sonderangebote  kostenlos 


„Automatisch"  Pole  geworden 

Kommunistische  „Arbeiterstimme"  bestätigt  Zwangsoptionen 


hvp.  Das  in  Breslau  in  deutscher  Spradte  er¬ 
scheinende  polnische  kommunistisdie  Organ 
„Arbeiterstimme“  beschäftigt  sich  erneut  mit 
„Fragen  der  deutschen  Bevölkerung*,  ln  einem 
längeren  Aufsatz  ihres  Mitarbeiters  Jan  Bar- 
tosz  stellt  die  Zeitung  fest,  daß  beim  „Trans¬ 
fer“  der  deutschen  Bevölkerung  aus  den  Oder- 
Neiße-Gebieten  nach  Mittel-  und  Westdeutsdi- 
land  die  Bestimmungen  des  Potsdamer  Proto¬ 
kolls  über  eine  humane  Durdilührung  „in  Hin¬ 
sicht  auf  die  deutsche  Bevölkerung  verletzt 
wurden“.  Wer  nidit  nadi  Deutschland  geflüch¬ 
tet  sei,  sei  binnen  der  nächsten  drei  Jahre 
„mit  Kind  und  Kegel“  nach  dem  Westen  „ab¬ 
transportiert“  worden.  Viele  Deutsche  seien 
aber  audi  zwangsmäßig  festgehalten  worden, 
indem  man  sie  in  industriellen  und  landwirt- 
scbaftlidien  Betrieben  als  Arbeitskräfte  ein¬ 
setzte. 

ln  diesem  Zusammenhang  bestätigt  Bartosz, 
daß  durch  „übereifrige  Funktionäre"  diesen 
Deutschen  häufig  die  polnische  Staatsangehörig¬ 
keit  aufgezwungen  worden  ist  und  zitiert  als 
Beweis  einige  Leserzuschriften.  Sie  schrieb  als 
als  Meister  von  den  polnischen  Behörden 
„reklamierter“  Deutscher:  „Jetzt  nach  elf  Jah¬ 
ren,  als  ich  eine  Besdieinigung  von  der  Be¬ 
hörde  brauchte,  daß  wir  als  Deutsdie  hier 
leben,  wurde  mir  diese  verweigert  und  gesagt, 
es  gäbe  keine  Deutschen  in  Polen  mehr.  Alles, 
was  hier  lebe,  sei  automatisch  Pole  geworden.“ 
ln  einem  anderen  Brief  an  die  „Arbeiterstimme“ 
habe  gestanden:  „Noch  voriges  Jahr  waren  wir, 
ich,  meine  Frau  und  Tochter,  vor  den  Staats¬ 
anwalt  und  dreimal  vors  Gericht  geschleppt 
worden.  Wir  sollten  den  .Dowod'  annehmen 
(„Dowod"  *=  polnischer  Personalausweis.  Die 
Red.).  Weil  wir  aber  genug  triftige  Gründe  hat¬ 
ten,  stand  das  Geridrt  auf  unserer  Seite.  Wir 
haben  nicht  unterschrieben;  denn  wir  besitzen 
die  deutsche  Staatsangehörigkeitsurkunde  und 
andere  deutsche  Dokumente.“ 

„Massenrückkehr" 
der  Ukrainer  unerwünscht 

Ein  Beschluß  der  „Woiwodschaft  Lublin“ 

Einem  Bericht  der  Warschauer  Zeitschrift 
„Zycie  gospodarcze*  (Wirtschaftsleben)  zufolge 
hat  der  „Volksrat"  der  Woiwodschaft  Lublin 
sich  kürzlich  mit  der  Frage  der  Rückkehr  der 
zwangsweise  in  den  polnisch  besetzten  Gebie¬ 
ten  jenseits  von  Oder  und  Neiße  angesiedelten 
Ukrainer  Ln  ihre  im  Bereiche  der  Woiwodschaft 
liegenden  Heimatdörfer  befaßt  und  hierzu  be¬ 
schlossen,  daß  eine  vereinzelte  Rückkehr  ge¬ 
nehmigt,  eine  „Massenrückkehr“  der  Ukrainer 
aber  verhindert  werden  soll.  Der  Volksrat  zog 
dabei  in  Betracht,  daß  „es  in  der  Woiwodschalt 
l.ublin  noch  viel  unbestellten  Brachland-Boden 
gibt“,  während  andererseits  „die  vorhandenen 
Gebäude  alle  besetzt  sind".  So  bestehe  nur  die 
Möglichkeit,  zurückkehrende  Ukrainer  auf  den 


Staatsgütern  oder  auch  in  einigen  Kolchosen 
unterzubringen.  Allein  bei  den  Behörden  des 
Kreises  Tomaszow  seien  jedoch  binnen  vier¬ 
zehn  Tagen  (vom  12.  bis  26.  9.  1956)  nicht 
weniger  als  fünfzig  „Rückkehranträge'  von 
Ukrainern  eingegangen,  die  jetzt  in  den  Oder- 
Neiße-Gebieten  wohnhaft  sind. 

Hierzu  schreibt  „Zycie  gospodarcze"  des  wei¬ 
teren:  „Unter  volkswirtschaftlichem  Gesichts¬ 
punkt  betrachtet,  wäre  die  Abwanderung  der 
vielen  Tausende  von  Ukrainern  aus  den  West¬ 
gebieten  (Oder-Neiße-Gebieten)  eine  unlieb¬ 
same  Erscheinung,  denn  wir  dürfen  die  beson¬ 
dere  Lage  der  Westgebiete  nicht  übersehen. 
Unsere  hauptsächliche  Aufgabe  während  der 
vergangenen  zwölf  Jahre  war  die  Besiedlung 
der  Westgebiete,  und  wir  müssen  jetzt  ange¬ 
sichts  der  Zunahme  des  deutschen  Revisionis¬ 
mus  unsere  Wirtschaft  dort  weiterhin  stärken." 
Die  „historischen  Tatsachen*  machten  somit 
eine  „Massenrückwanderung  der  Ukrainer  un¬ 
möglich".  Abschließend  wird  jedoch  betont,  daß 
es  „ein  Zeugnis  großer  Heimatliebe“  sei,  wenn 
die  Ukrainer  trotz  aller  Schwierigkeiten  und 
„negativen  Aussichten“  in  ihre  eigene  Heimat 
zurückstrebten. 


Der  Ostseekanal  der  Sowjetzone 

r.  Uber  die  Pläne  des  Pankower  Regimes, 
durch  den  Bau  eines  großen  Kanals  von  der 
Elbe  zur  Ostsee  nach  Wismar  den  mitteldeut¬ 
schen  und  tschechischen  Güterverkehr  von  Ham¬ 
burg  und  den  anderen  westdeutschen  Häfen  ab¬ 
zuleiten,  bringt  der  Berliner  Korrespondent  der 
„Neuen  Zürcher  Zeitung“  Einzelheiten.  Der  ge¬ 
plante  Schiffahrtsweg,  der  im  Rahmen  des  Pan¬ 
kower  zweiten  Füntjahresplanes  bis  Ende  1960 
fertiggestellt  sein  soll,  wird  von  der  Elbe  bei 
Wittenberge  nach  Grabow  und  dann  durch  das 
sogenannte  Elde-Wasserstraßensystem  bis  zur 
Einmündung  des  Störkanals  sowie  weiter  über 
den  Störkanal  und  die  Stör  in  den  Schweriner 
See  verlaufen.  Von  hier  soll  die  neue  Wasser¬ 
straße  ostwärts  von  Bad  Kleinen  längs  des 
alten  Wallensteingrabens  nach  dein  Hafen  von 
Wismar  führen.  Es  sind  drei  Bauabschnitte  vor¬ 
gesehen,  von  denen  der  schwierigste  und  erste 
die  etwa  fünfzehn  Kilometer  lange  Kanal¬ 
strecke  zwischen  Wismar  und  dem  Schweriner 
See  darstellt.  Da  auf  dieser  Strecke  eine  Höhen¬ 
differenz  von  fast  39  Meter  zu  überwinden  ist, 
sollen  zwei  Kammerschleusen  und  zwei  Schacht¬ 
schleusen  gebaut  werden,  deren  Gefälle  durdi 
ein  Wasserkraftwerk  zur  Erzeugung  von  elek¬ 
trischem  Strom  genutzt  wird.  Auf  der  Strecke 
zwischen  dem  Schweriner  See  und  der  Stadt 
Grabow  müssen  ebenfalls  fünf  Schleusen  ge¬ 
baut  werden.  Im  Schweriner  See  selbst  will 
man  eine  Fahrrinne  von  drei  Meter  Tiefe  für 
die  Lastkähne  ausbaggern.  Der  neue  Kanal  soll 
für  Binnenwasserfahrzeuge  bis  zu  1000  Tonnen 
Ladevermögen  benutzbar  sein. 


Die  Richtsätze  bei  der  Fürsorge 


Von  unserem  Bonn 

Es  war  in  einem  früheren  Aufsatz  darauf 
hingewiesen  worden,  welche  Bedeutung  lür  die 
Vertriebenen  die  Fürsorgerichtsätze  besitzen. 
Denn  nicht  nur  für  den  Wohlfahrtsempfänger 
bedeuten  sie  die  Grundlage  seiner  Existenz, 
sondern  bei  vielen  Leistungen  an  Geschädigte, 
wie  zum  Beispiel  bei  der  Ausbildungshilfe  oder 
bei  den  Altmieten-Zuschüssen,  ist  Vorausset¬ 
zung  für  den  Leistungsempfang  ein  geringeres 
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Einkommen  als  der  Fürsorgesatz  oder  ein 
Mehrfaches  desselben  (bei  der  Ausbildungs¬ 
hilfe  doppelter  Fürsorgerichtsatz  pius  tatsäch¬ 
lich  gezahlte  Miete,  bei  den  Allmieten-Teue- 
rungszusdiüssen  110  Prozent  des  Fürsorgericht¬ 
satzes  plus  tatsächlich  gezahlter  Miete). 

Im  Nachstehenden  sei  eine  Übersicht  über 
die  in  den  einzelnen  Ländern  geltenden  monat¬ 
lichen  Fürsorgerichtsätze  veröffentlicht. 


Land 

Haushalts¬ 

Angehörige 

Angehörige 

Angehörige 

Allein¬ 

vorstand 

ab  14  Jahre 

ab  7  Jahre 

u.  7  Jahre 

stehende 

Baden- Württemberg 

a) 

60 

48 

42 

33 

68 

b) 

67 

54 

47 

35 

75 

c) 

72 

58 

51 

36 

80 

Bayern 

m) 

52 

42 

36 

27 

58 

Berlin 

g) 

62 

50 

44 

37 

68 

Bremen 

g) 

62 

50 

43 

37 

68 

Hamburg 

g) 

62 

50 

43 

35 

68 

Hessen 

a) 

58 

47 

41 

32 

64 

b) 

60 

48 

42 

33 

66 

Niedersachsen 

d) 

56 

45 

40 

32 

62 

e) 

58 

47 

41 

33 

64 

c) 

60 

48 

42 

34 

66 

Nordrhein-Westfalen 

m) 

56 

45 

39 

34 

62 

h) 

60 

48 

42 

38 

69 

Rheinland-Pfalz 

a) 

54—56 

27—28 

38—40 

44—45 

60—62 

b) 

60 

48 

42 

30 

66 

Schleswig-Holstein 

a) 

56 

45 

40 

32 

62 

b) 

58 

47 

41 

33 

64 

a)  gültig  für  Gemeinden  unter  1 00  000  Ein-  von  Wäsche  und  Hausrat  von  geringerem  An¬ 
wohner,  b)  gültig  für  Gemeinden  zwischen  schaffungswert,  für  Körperpflege,  für  Reinigung 
100  000  und  unter  500  000  Einwohner,  c)  gültig  und  für  kleinere  Bedürfnisse  verschiedener  Art 
für  Gemeinden  ab  500  000  Einwohner,  d)  gültig  iSchreibmaterial,  Zeitungen.  Rundfunkgebühr 
für  Gemeinden  unter  10  000  Einwohner,  e)  gül-  Verkehrsausgaben,  Genußmittel,  Vereinsbei- 
tig  für  Gemeinden  zwischen  10  000  und  unter  trägen  u.  ä.).  Der  übrige  Bedarf  wird  durch 
500  000  Einwohner,  g)  gültig  in  Gesamtgebiet,  Zuschläge  zu  den  Fürsorgerichtsätzen  befric- 
h)  vorgeschriebene  Höchstsätze,  m)  vorge-  digt.  Regelmäßig  erhöht  sich  der  Fürsorgeridit- 
schriebene  Mindestsätze.  salz  um  den  Bedarf  für  die  Unterkunft.  Als  Be- 

Die  vorgenannten  Richtsätze  können  um  darf  für  die  Unterkunft  wird  fast  stets  die  tat- 
20  Prozent  erhöht  werden  bei  Personen,  die  sächlich  gezahlte  Miete  anerkannt.  Wenn  das 
das  65.  Lebensjahr  vollendet  haben,  bei  Per-  Umziehen  in  eine  billigere  Wohnung  gerecht- 
sonen.  die  über  zwei  Drittel  erwerbsgemindert  fertigt  erscheint  und  ein  Wohnungswechsel 
sind  und  bei  alleinstehenden  Müttern  mit  möglich  ist,  kann  der  Unterkunfts-Zuschlag 
mindestens  zwei  Kindern,  die  das  schulpflich-  niedriger  angesetzt  werden  als  mit  der  tatsäch- 
tige  Alter  noch  nicht  überschritten  haben.  lieh  gezahlten  Miete.  Es  kann  aber  auch  dem 

Durch  die  Fürsorgerichtsätze  sind  ab-  Unterstützten  die  Abvermietung  von  Zimmern 
gegolten  die  Aufwendungen  für  Nahrung,  zugemutot  werden  und  insofern  der  Unter- 
für  Kochfeuerung,  für  Beleuchtung,  für  kunfts-Zuschlag  geringer  angesetzt  werden  als 
Instandhaltung  von  Kleidung,  Wäsche,  mit  der  tatsächlich  zu  zahlenden  Miete.  Neben 
Schuhwerk  und  Hausrat,  für  Beschaffung  den  Fürsorgerichtsälzcn  und  dem  Miotzuschlag 


wird  regelmäßig  noch  eine  Beihilfe  zur  Be» 
Schaffung  von  Winterfeuerung  gewährt.  Den 
Bedarf  an  Wäsche  und  Hausrat  größeren  An¬ 
schaffungswertes  sowie  an  Kleidung  und 
Schuhwerk  kann  der  Fürsorgeempfänger  durch 
Beantragung  von  Sonderbeihilfen  decken.  In 
manchen  Ländern,  zum  Beispiel  in  Hessen,  gel¬ 
ten  vollständige  Sdiuhbesohlungen  nicht  als  ira 
allgemeinen  Fürsorgerichtsatz  milberücksich- 
tigt;  in  diesen  Ländern  kann  audi  für  eine 
volle  Schuhhesohlung  eine  Sonderbeihilfe  be¬ 
antragt  werden. 

Bezieht  der  Fürsorgeempfänger  neben  seiner 
Wohlfahrtsunterstützung  noch  irgendwelche 
Erwerbseinkünfte,  so  erfolgt  in  der  Regel  keine 
volle  Anredmung  dieser  Bezüge  auf  die  Für¬ 
sorge.  Die  ersten  20  DM  des  Nebenverdien¬ 
stes  eines  Fürsorgeempfängers  bleiben  von  der 
Verrechnung  mit  der  Fürsorgeunterstützung 
frei.  Von  dem  Teil  des  Nebenverdienstes,  der 
den  Betrag  von  20  DM  übersteigt,  werden  drei 
Viertel  auf  die  Fürsorgeleistung  angerechnet, 
das  heißt,  die  sich  normal  für  den  Wohlfahrts¬ 
empfänger  errechnete  Fürsorgeunterstützung 
wird  um  jenen  Betrag  gekürzt.  Bei  der  Berech¬ 
nung  ist  vom  sogenannten  Nettoeinkommen 
auszugehen.  Bei  ihm  werden  die  Aufwendun¬ 
gen  an  Steuern,  Sozialversicherungsbeiträgen, 
in  gewissem  Umfange  Privatversicherungsbei¬ 
trägen,  Berufsverbandsbeiträgen,  Arbeitsklei¬ 
dung,  Fahrtkosten  zum  Arbeitsort  und  derglei¬ 
chen  nicht  mitgerechnet.  Die  nur  teilweise  An¬ 
rechnung  der  Nebenverdienste  erfolgt  dann 
nicht  mehr,  wenn  das  Erwerbseinkommen  den 
doppelten  Fürsorgerichtsalz  eines  Alleinste¬ 
henden  übersteigt.  Einkünlte  aus  Renten,  Pen¬ 
sionen  und  dergleichen  werden  auf  die  Für¬ 
sorgeleistungen  voll  angerechnet.  Das  gilt  auch 
für  Einnahmen  aus  anderen  Quellen  wie  zum 
Beispiel  Zinsen  aus  Sparguthaben  oder  aus 
Einnahmen  aus  leer  vermieteten  Räumen.  Bei 
möbliert  vermieteten  Zimmern  wird  der  Teil 
der  Miete,  der  auf  den  Loerraum  entfällt,  voll 
von  der  Fürsorgeleistung  in  Abzug  gebracht) 
der  weitere  Teil  der  Untervermietungsein¬ 
nahme  wird  nur  mit  50  vom  Hundert  angerech¬ 
net. 

Versicherungen 
nicht  verfallen  lassen 

Von  unserem  Bonner 
O.  B.  -  Mitarbeiter 

Die  große  Reform  der  Invaliden-  und  Ange¬ 
stelltenversicherungsrenten,  die  voraussichtlich 
am  l.  Januar  1957  in  Kraft  treten  wird,  wird 
für  die  meisten  Rentenempfänger  und  künftigen 
Rentenempfänger  recht  bedeutende  Aufbesse¬ 
rungen  ihrer  Renten  mit  sich  bringen.  Um  so 
wesentlicher  ist  es,  daß  alle  die  Versicherten, 
die  als  freiwillige  Mitglieder  der  Invaliden¬ 
oder  Angestelltenversicherung  zugehören,  ihre 
Anwartschaften  in  diesen  Versicherungen  er¬ 
halten.  Viele  der  freiwillig  Versicherten  (zum 
Beispiel  Weiterversicherten)  pflegen  Ihre  Bei¬ 
tragsmarken  nicht  im  laufenden  Jahre  zu.  kau¬ 
fen,  sondern  erst  nachträglich.  Dies  ist  häufig 
gar  nicht  zu  vermeiden,  weil  die  Markenhöhe 
sich  nach  den  erzielten  Einkünften  richtet  und 
das  Finanzamt  den  Steuerbescheid  erst  viele 
Monate  nach  Ende  des  voraufgegangenen  Jah¬ 
res  dem  freiwillig  Versicherten  zusendet.  Es 
muß  jedoch  darauf  geachtet  werden,  daß  das 
Kleben  für  zurückliegende  Jahre  nur  in  be¬ 
grenztem  Ausmaß  gestattet  ist.  Es  ist  nur  zu¬ 
lässig  in  den  zwei  nächsten  Jahren,  die  dem 
Jahre  folgen,  lür  das  die  Beiträge  entrichtet 
werden  sollen.  Bis  zum  31.  Dezember  1956  kön¬ 
nen  also  nur  noch  Beiträge  für  die  Jahre  1955 
und  1954  geklebt  werden.  Für  die  Erhaltung  der 
Anwartschaft  ist  es  erforderlich,  daß  im  Jahr 
mindestens  sechs  Monatsbeiträge  entrichtet 
worden  sind:  es  sind  nicht  zwölf  Monatsbei- 
trage  erforderlich.  Uber  die  Höhe  der  erforder¬ 
lichen  Beiträge  in  Anbetracht  der  eigenen  Ein¬ 
künfte  geben  die  Postanslalten  Auskunft:  sie 
verkaufen  auch  die  Beitragsmarken.  Hausfrauen 
und  sonstige  Personen  ohne  eigenes  Einkom¬ 
men  haben  stets  Beitragsmarken  der  Beitrags¬ 
klasse  11  zu  kleben,  es  sei  denn,  sie  wünschen 
eine  freiwillige  Höherversicherung. 

Kunstwerke 

bei  der  Schadensfeststellung 

Die  Verwaltungsanordnungen  des  Bundes- 
ausgleidisamtes  schreiben  vor,  daß  Kunstwerke, 
die  von  Malern,  Bildhauern,  Graphikern  und 
Künstlern  geschaffen  werden,  für  die  Schadens¬ 
feststellung  nicht  in  Betracht  kommen,  soweit 
sie  in  größerer  Zahl  im  Atelier  der  Künstler 
gelagert  sind.  Dies  wird  von  den  freischaffen¬ 
den  Künstlern  als  eine  unbillige  Härte  ange¬ 
sehen.  Es  gehört  zur  Leben«notwendiqkeit  eines 
freischallenden  Künstlers,  daß  er  zahlreiche  Ge¬ 
mälde.  Skulpturen,  Plastiken  und  ähnliches  in 
seinem  Atelier  zu  seiner  Verfügung  hat,  denn 
nur  dadurch,  daß  er  die  Möglichkeit  hat  den 
an  der  Kunst  interessierten  Abnehmern  ein  um¬ 
fassendes  Bild  seines  Schaffens  darzusfellen,  er¬ 
hält  er  die  Möglichkeit  seinen  Namen  bekannt¬ 
zumachen  und  Verkäufe  zu  tätigen,  die  ihm  ein 
auskömmliches  Leben  garantieren.  Es  hat  wohl 
kaum  einen  Künstler  von  Namen  und  Rang  ge¬ 
geben.  der  nur  auf  Bestellung  gearbeitet  hat. 
Erst  dadurch,  daß  die  Maler,  Bildhauer  und 
Graphiker  ihre  Werke  in  Kunstausstellungen  — 
sei  es  in  Kunsthallen  oder  Kunsthandlungen  — 
zur  Schau  stellen  konnten,  haben  sie  mit  den 
Abnehmerkreisen  die  nötige  Verbindung  er¬ 
halten  und  ihre  Werke  an  die  Interessenten 
absetzen  können.  Man  ist  deshalb  der  Ansicht, 
daß  alle  Kunstwerke,  die  die  freischaffenden 
Künstler  In  ihrem  Besllz  hatten,  als  Gegen¬ 
stände  der  Berulsausübung  zu  betrachten  und 
auf  diesem  Wege  bei  der  Schadensfeststellung 
mit  zu  berücksichtigen  sind. 


Jahrgang  7  /  Folge  49 


Das  OstpreußenblaU 


8.  Dezember  1956  /  Seite  5 


tei? * t i r ° de nS<S Um m ön  ^ n  1  n  da'  ~Z  d‘“i  konn  ,.,W,r  aussen  uns  ihre  Anschrillen  beschallen 
e?rhZ  UnaS  r!"  ,fn  n.°:,men'  di'  ,.uns  .W!c  Wlr.  da»  «»"  können,  dafür  lassen  sich 


Wie  können  wir 

U"!!I!"altGn  un<^  e'nsamen  Landsleuten  helfen? 

In  der  letzter,  i  '  '  ,/llh,u  auf  d,t*  Bewirtung  bei  der  AdvenUfeier  —  .Heinzelmännchen“  für  Alle  und  Kranke 

emsfme'n  "uVra  1 UbCr  She«G  Vi'uClWiVnd  kbf,ntU‘<,U'®-  d,c  “"verdiente  Not  und  schon  ein  herzlicher  Brief  kann  für  einen  eio- 

Taaen  närb  p  L‘  U  Berci,s  m  den  ersten  er,r<l9en  rau”en'  samen  Menschen  so  viel  bedeuten, 

len  uns  H,o  °,n?n  dieser  Nummer  erreich-  J  Es  wlrd  nid>t  immer  leicht  sein,  sie  zu  fln-  Wlr  sPta*en  mit  einer  Siebzigjährigen,  die 
zeiaten  h^k  *  Anru,c  und  Briefe,  die  uns  d,‘n'  Dberal*  “Mer  uns  leben  noch  Ostpreußen  v,elc  Mdle  treppauf  und  treppab  in  den  Kcl- 
filr  nnc»ro  1  .  Anregung  aul  praktische  Milte  von  denen  wir  nichts  wissen.  Wir  können  in  ler  »teigen  muß.  weil  sic  wegen  ihres  Leidens 
rief., len  w..  B  e!!le  dul  Iruchtbaren  Boden  vl?Ien  Fdl|en  gar  nicht  erwarten,  daß  sie  von  l*1*1  mehr  schwer  tragen  kann.  Jeder  Eimer 
j  rauen  war.  Besondeis  stark  fühlt  sich  unsere  selbsl  den  Weg  zu  unseren  Gruppen,  zu  unse-  K°h|en  bedeutet  für  sie  eine  schwere  Last.  Wie 
Jugend  angespioohcn.  ren  Zusammenkünften  finden.  Einsame  Men-  leidtt  wäre  es  für  einen  jungen  Menschen,  der 

.wir  wollen  helfen,  wo  wir  nur  können!’  sctlen  werden  oft  verbittert,  wenn  sich  niemand  in  der  Nahe  wohnt,  ihr  diese  Muhe  abzuneh- 
sagte  uns  die  Leiterin  einer  Madchengruppe  in  Um  sie  kummer*-  Sie  glauben,  daß  die  anderen,  mcnl  ln  manchen  Städten  haben  sich  in  den 
Hamburg.  .Wir  haben  uns  soloit  zusammen-  die  Junyeren.  Glücklicheren,  sie  vergessen  ha-  le,zten  Jahren  unter  den  Einheimischen  Grup- 
gesetzt  und  überlegt,  was  wir  in  unserem  Be-  ben‘  Ble  lebcn  am  Rande  unseres  oft  bespro-  Pen  von  Schülern  zusammengetan,  um  „Heinzel- 
zirk  tun  können.  Der  Wunsch,  zu  hellen  und  <*enen  -Wirtschaftswunders*.  Mit  Ihrer  durfti-  mannchen*  für  Alte  und  Kranke  zu  spielen  und 
anderen  Freude  zu  machen,  ruht  ja  in  jedem  gen  Kleidlin9  mögen  sie  nicht  unter  gutange-  ihncn  etwas  von  der  Mühsal  ihres  Alltags  ab- 
Jungen  und  in  jedem  Mädchen.  Kann  es  -twu  zo9e,le  Menschen  gehn.  Oft  fehlen  ihnen  die  zunehmen.  Dieser  gute  Gedanke,  der  der 
Schöneres  für  uns  junge  Ostpreußen  geben  droschen  für  das  Fahrgeld  und  für  andere  natürlichen  Hillebereitschatt  Jedes  jungen 
als  armen  und  einsamen  Landsleuten  etwas  Aus,d9en.  Sie  zu  finden  und  sie  ihrer  Einsam-  Menschen  entgegenkommt,  sollte  sich  doch  in 
Freude  zu  bringen,  ihnen  ihr  schweres  Los  zu  *te‘t  und  hau,'9  such  ihrer  Verbitterung  zu  ent-  verstärktem  Maße  in  unseren  Kinder-  und  Ju- 
erleichtern?”  reißen,  sollte  unsere  Aufgabe  sein.  gendgruppen  verwirklichen  lassen,  um  alten 

Die  Bereitschaft  zur  Hilfe  ist  da  —  dasknnn  Wir  ....  u,.„  .  _  .  ...  .  ...  und  körperlich  behinderten  Landsleuten  prak- 

ten  wir  den  Stimmen  entnehmen  die  uns  er-  Wie  wir  das  Ion  können*'«^1' .b*‘dwK*"  ,lsd>e  Hll,e  zukommenzulassen!  Auch  für 
reichten.  Und  uns  sind  auch  emo  Reihe  von  keine  allgemeinen  ZsZ'Jj h*  unsere  Frduen  g‘b«  es  hie,  cin  teiches  Feld 
praktischen  Vorschlägen  ziigeganui-n  wie  di»  e  Verhalim  '  »  "a"  Rd'sdda9*  geben,  da  die  der  Betätigung.  In  manchen  örtlichen  Gruppen 

Hilfe  aussehen  soll. J  Wi^  wollen  d.et.  Anre  Itli  l  L  ,,  ?  verschiedenen  Orten  sehr  wlrd  in  der  Betreuung  hllfsbedurfUger  und  ein- 

gungen  allen  Gruppen  tn  ÄS  "'em^uSr*  elin ^  n  w^r  t  Na-  “T  toT^  7*  9T' 

unseren  Frauen,  Kindern  und  Jugendlichen  men  und  Ddtrn  übor  Hi.  Un.a.ih.nn  af.  Uch  solthe'  in  denen  dle  Zusammenkünfte 
Eine  Hamburger  Jugendgruppe9 wird  au?  die  Fürsorgerinnen  bekommen9  Auck  "Behörden  "T  a"der”  S‘?d  “{?  e,n  ^«^inzchen 

ÄXÄ'  ,KM  der  Adven.sleier  Fursorgeamter  und  ähnliche  Einrichtungen^  n^tTenu^z.  wÄ  ,md"  "  941 

und  auf  die  üblichen  bunten  Teller  und  kleinen  fugen  über  die  nötigen  Unterlagen  Einine  An-  ni , 9  ä  w<>raen  sind. 

Geschenke  verzichten.  Von  dem  ersparten  Geld  Schriften  werden  sich  über  die  ortiiehen^rup- 

sollen  nützliche  Dinge  lur  unsere  Alten  und  pen  beschaffen  lassen.  Wenn  unser  Wunsch  zu  ken  Fanaen  wir  einmal' 7il°WeihnTrhien9d«!>kl 
Einsamen  angi^challt  werden.  Außerdem  wer-  hellen  aus  dem  Herzen  kommt,  dann  lassen  an  aucb  an  die  zu  denken  die  allein  und  n 
den  die  Mädchen  kleine  Strohsterne  hdstetn  sich  auch  die  Wege  dazu  finden.  *»'.  cinH  vkj  ■  j  *'  n  *  r  i 

und  verkaufen  rW  fh/.«  y  Not  sind.  Wenn  jede  ostpreußische  Familie, 

ren  Landsleuten  /imnio  kommen  i'„  iS  ““c'"  V"ser®  Ante‘lnahme  darf  sich  aber  nicht  nut  die  wieder  in  erträglichen  Verhältnissen  lebt, 
miiien  soll  Strickwolle  ni.«mm.li”  den  ,Fa'  auf  die  Weihnachtszeit  beschranken.  Das  wire  sich  auch  nur  um  einen  unserer  alten  und 
manche  wtrH^  Th =11  werden;  zu  wenig.  Wenn  wir  erst  einmal  wissen,  wo  einsamen  Landsleute  kümmert,  dann  wiid  es 

ben  sich  d  irans  einen  ci  ,reude  daran  ha-  die  Alten  und  Einsamen  unter  unseren  Lands-  keinen  mehr  geben,  der  heute  noch  ausqe- 
wa  m«  hIIT.i,  iiS  la  oder  ein  Paar  leuten  zu  finden  sind,  dann  ist  es  ein  Leichtes,  schlossen  isl  aus  der  großen  Familie  der  Ost- 
foirionnn  c„n, *  n°  ,’s  ,zu  strl^kl'n.  Arn  sie  auch  weiler  zu  betreuen.  Ein  Geburtstags-  preußen.  Und  dann  erst  gehören  wir  auch  wirk- 
Goldenen  Sonntag  will  die  Gruppe  die  Lands-  besuch  mit  einem  kleinen  Blumenstrauß,  ja  lieh  zusammen, 
leute  in  Lagern  und  in  ihren  einsamen  Stuben 
besuchen  und  jedem  von  ihnen  einen  ge¬ 
schmückten  Tannenzweig,  eine  Kerze  und  ein 

Päckchen  überreichen.  Weihnachtslieder  wer-  - - - X  ; 

den  erklingen  und  den  alten  Menschen  etwas  .  -  .  - ,  ~  ..  .  . 

Kg.»*"'’*' aes  f”“  ,n  ,h"  Briefe  a n  ö  nc*  v  tpreu  fecnoinH 

Bei  den  meisten  unserer  Besuche  bei  alten  \  /  Xg)  ' 

und  einsamen  Landsleuten  hörten  wir  den  \  /  _ _ — 1 — " 

Wunsch  nach  Lesestoff.  Wieviel  Freude  kön-  -  \ 

nen  wir  mit  Büchern  bereiten,  vor  allem  mit 
solchen  über  die  Heimat,  mit  Zeitschriften,  mit 

Folgen  des  Ostpreußenblattes.  ln  vielen  Fal-  Strickjacke  aus  Zuckersäcken  Allenstein.  zu  meinen  Kindern  in  die  Bundes- 

jiip  wird  die  Möglichkeit  bestehen,  mit  einem  repubük. 

Abonnement  für  das  Ostpreußenblatt  tür  das  fn  dfr  Folge  48  vom  I  Dezember  berichteten  Id)  möd)le  über  unser  Heimatblatt  meinen 
jftnze  kommende  Jahr  einen  heimatlichen  Gruß  wir  ul>er  Besuche  bei  alten  und  einsamen  Lands-  herzlichsten  Dank  und  meine  giofite  Verwun- 
jlf  die  einsamen  Stuben  zu  bringen.  Auch  der  leuten  Aus  den  Karlen  und  Briefen,  die  uns  In  Gerung  ausdrücken  über  d<m  beispiellosen  Emp- 
Chrtpreußenkalender  mit  seinen  vielen  Bildern  den  ersten  Tagen  nach  Erscheinen  des  Berichtes  (ang  unt)  mjgj  herzliche  Betreuung  im  Laqer 
und  Geschiditen  aus  der  Heimat  bietet  einen  erreichten,  geben  wir  hier  einige  Auszüge  prie(uan<j, 

sehr  unifanoreidien  heimatlichen  Lesestoff.  wieder,  i_  vu.hikBim.i.t.a»  n.i.u.t h..,,., 


Sine  gern  gesehene 
JOeihnachtsgabe 

.Meine  kleine  Unterstützung  läßt  es  nicht  zu. 
das  Abonnement  zu  bezahlen...'  .Bin  Inzwi¬ 
schen  Rentner  geworden  und  kann  das 
OstpreußenblaU  nicht  weiter  beziehen . .  .*  .Bin 
im  Helm,  und  mit  zehn  DM  Taschengeld  kann 
ich  mir  das  OstpreußenblaU  nicht  mehr 
leisten...'  .Bin  seit  Jahren  siech  und  im 
Pllegehelm.  Bekomme  nur  ein  kleines  Taschen¬ 
geld,  so  daß  Ich  das  mir  liebgewordene  Ost¬ 
preußenblaU  nicht  Immer  halten  kann  . . .' 

Viele  ähnlich  laulenae  Briete  werden  an  die 
Vertriebsableilung  des  Ostpreußenblattes  ge¬ 
sandt.  Für  Landsleute,  die  so  schreiben,  ist  cin 
Patenahonnement  eine  schöne  Weihnachlsgabc. 

Sie  können  wUtschalllich  schwachen  Lands¬ 
leuten  eine  solche  Freude  bereiten,  wenn  Sie 
untenstehenden  Bestellschein  benutzen: 

An  das  OstpreußenblaU 

V  ertriebsabteilung 

Hamburg  13,  Parkallec  86 

Hiermit  bestelle  ich  ein  Patenahonnement  ab 
1.  Januar  1957  für  6  —  12  Monate  zugunsten  von 

Herrn 'Frau _ — - - - - - 


ilfen  .  a"  u  "•  k"  unserWun**  zu  hen.  Fdngen  wlr  einmal  2U  Weihnachten  damit 
1  w  rJe"  dann  Ussen  dn'  aud>  d"  di*  zu  denken,  die  allem  und  n 

1  lc  cge  dazu  finden.  Nöt  sind.  Wenn  jede  ostpreußische  Familie, 

Unsere  Anteilnahme  darf  sich  aber  nicht  nut  die  wieder  in  erträglichen  Verhältnissen  lebt. 


Straße,  Hausnummer  und  sonstige 
Wohnungsangabc 

Den  Bezugspreis  mit  1,20  DM  je  Monat,  zu¬ 
sammen  .  DM  zahle  Ich  sofort  aul  das 

Postscheckkonto  8426  für  die  Vertriebsabteilung 
.Das  OstpreußenblaU"  ein. 


Vor-  und  Zuname 


Post  . 


Briefe  nn  ö  ns  ^»ftpreu  jscnuiaH 


Sonstige  Wohnungsangabe 


Strickjacke  aus  Zuckersäcken 

ln  der  Folge  48  vom  I  Dezember  berichteten 


Allcnstein,  zu  meinen  Kindern  in  die  Bundes¬ 
republik. 

Ich  möchte  über  unser  Heimatblatt  meinen 


wir  über  Besuche  bei  allen  und  einsamen  Lands-  herzlichsten  Dank  und  meine  größte  Verwun¬ 
den.  Aus  den  Korten  und  Brieten  die  uns  In  de>rung  ausdrücken  über  den  beispiellosen  Emp- 


und  Gesdiiditen  aus  der  Heimat  bietet  einen 
sehr  umfangreidien  heimathdien  Lesestolf. 

Die  Räume  und  Unterkünfte,  in  denen  unsere 


Landsleute  leben  müssen,  sind  meist  kahl  und  schreibt:  .Im  OstpreußenblaU  vom  I.  Dezem- 
ohne  jeden  Schmuck.  Ein  Bild  aus  der  Heimat  her  ist  ein  Artikel  Uber  alte  und  einsame 


reiuucn,  yeue  n  wir  mer  einige  ssuszuyv  pjjedland 

ieder,  ...  .  ,  .  .  ,  ln  meiner  Wahlheimatstadt  Hildesheim  wurde 

Frau  Annemarie  L.  aus  Hamburg-Alsterdorf  mir  vom  Rüchtlingsamt  Hildesheim  und  den  an- 
hreibt:  .Im  Oslpreußenblatt  vom  I.  Dezem-  deren  städtischen  Behörden  sowie  durch  unsere 


—  möglichst  aus  der  engeren  Heimat  des  Be-  Landsleute,  der  mir  sehr  ans  Herz  gegriffen 
treffenden  —  müßte  sich  bei  gutem  Willen  hat.  Können  Sie  mir  hier  in  Hamburg  die 


beschaffen  lassen  und  könnte  die  kahlen  Wände  Adresse  eines  einsamen  Landsmannes  nen- 
beleben.  Die  Abteilung  Jugend  und  Kultur  der  nen?* 

Geschäftsführung  gibt  gern  Rat  und  Auskunft  Aus  Bonn  kam  eine  Karte  von  Frau  H.,  in 
darüber,  wie  solche  Fotos  zu  bekommen  sind,  der  es  heißt:  .Ich  möchte  gern  der  alten  Frau 


>r  ist  ein  Artikel  über  alte  und  einsame  Landsmannschaft  d!e  erdenklichste  Hilfe  und 
mdsleute.  der  mir  sehr  ans  Herz  gegriflen  Betreuung  zuteil  Wir.  die  wir  zwölf  Jahre  in 
it  Können  Sie  mir  hiet  in  Hamburg  die  Ostpreußen  unter  den  pnmitivsten  Verhältnis¬ 
dresse  eines  einsamen  Landsmannes  nen-  Sen  leben  mußten,  wissen  es  zu  schätzen  und 
in?“  zu  danken,  wenn  man  uns  ln  Westdeutschland 

Aus  Bonn  kam  eine  Karte  von  Frau  H„  in  so  empfängt  hilft  und  betreu!  und  uns  somit 


darüber,  wie  solche  Fotos  zu  bekommen  sind,  der  es  heißt:  .Ich  möchte  gern  der  alten  Frau  wieder  ein  Heimalgefühl  gibt.  Allen  erwähnten 
Sie  lassen  sich  auf  Pappe  aulziehen,  und  sie  eine  Freude  machen.  Können  Sie  mir  die  An-  Behörden  und  den  vorbildlichen  Helfern  noch- 
konnen  von  den  Jungen  mit  einem  einlachen,  schritt  mitteilen?  Bald,  ja?  Vielen  Dmk?*  mais  meinen  allerherzlichsten  Dank 

selbstgebastelten  Rahmen  versehen  werden.  pjne  Königsbergerin,  Maria  Sch  schreibt  uns  Mögen  unsere  Landsleute  die  noch  in  der 
Wir  sollten  bedenken,  wieviel  gerade  den  alten  aus  ßad  Essen-  .Unter  dem  Stichwort  .Strick-  Heimat  verbleiben  mußten,  recht  bald  den  Weg 


und  einsamen  Landsleuten  die  Erinnerung  an 
die  Heimat  bedeutet,  dann  werden  wir  auch 


jacke  aus  Zuckersäcken'  schreib-n  Sie  von  einer 
alten  einsamen  Frau  aus  dem  Kreis  Insterburg. 


verstehen,  welchen  Werl  gerade  solche  Ge-  jtp,  Wljrde  ihr  gein  einen  Weihnachtsgeld!  sen 


schenke  für  sie  haben  können. 

Auch  bei  der  Weihnachtsbackerei  sollten  wir 


den.* 

Aus  Vechta  kam  ein  Brief  von  Frau  Frieda 


daran  denken,  daß  unsere  alten  Landsleute  Sch  djp  uns  eb0pfa!ls  um  eine  Anschrift  bittet: 
nicht  mehr  die  Möglichkeit  haben,  wir  früher  ,n  Fo,  4a  des  Ostpreußenblattes  las  ich  den 
all  die  kleinen  heimatlichen  Ledcemen  selbst  Ar„kel  Wenn  dodl  maI  ein  Landsmann  käme' 
zu  backen,  die  doch  lur  jec  r  n  s  1  D  Darin  schildern  Sie  das  Schicksal  einer  Inster- 

Fest  gehören.  Auch  von  diese n  i idu  nen  _D  n-  Da  if)l  dieSer  Frau  zu  Weihnachten 

gen  sollte  etwas  in  unsere  We.hArchtsbackerei  bjtte  ich  Sjp  mjr 

Viele9  Familien  werden  die  Möglichkeit  ha-  ihre  Adresse  mitzuteilen, 
b».  einsame  Undsleuip  inn  „n  “"“Ä“; .■L“2£ 


in  die  Freiheit  antreten  dürfen,  und  möge  ihnen 
allen  eine  so  hilfreiche  Hand  entgegengestreckt 
werden,  wie  ich  es  hier  erleben  durfte 
Allen  meinen  Bekannten  und  Landsleuten  aus 
unserem  Heimatkreis  Allenstein  die  besten 
Helmatgrüße. 

Maria  Kannapin,  geb.  Zilinski 

Fein,  daß  einmal  berichtet  werden  kann,  wie 
die  Behörden  einer  Stadl  unsern  Ausgesiedelten 
hellen  ,  .  . 

Jeder  muß  mithelfen! 


Baumes.  Sic  dürfen  nicht  ausgeschlossen  sein 
wenn  wir  Im  Kreis  unserer  Familie  lioh  bei 

sammen  sind. 

Das  sind  nur  einige  praktische  \orschlage 


fühlt,  ich  selber  berufstätige  Gemeindeschwe¬ 
ster  bin  und  somit  weniq  daheim  sein  kann, 
wäre  es  mir  lieb,  wenn  Sie  eine  Ihrer  im  Ost¬ 
preußenblatt  unter  .Wenn  doch  mal  ein  Lands- 


nZn'rfXzu  bn,c„l  Z  i  7e, mähen  ai,  .fein  schreib«-  .Da  ich  in  meiner  Wohnung  Sind  wir  Ostpreußen  uns  eigentlich  darüber 
unserer  Preude  in  dem  Irolien  Glanz  in  Kin-  einen  alleinstehenden  Köniqsberger  habe,  der  klar,  welche  außerordentlich  starke  Waffe  uns 

äääot 

iE:'“  -  ** 

prsÄÄ.'t  JÄäÄ'sr^ 

gehört  etwas  Nachdenken,  etwas  Takt  und  Ein-  laden  wurden,  das  Weihnachtsfest  bei  uns  zu  ““d  ^ergeben  ^at?  Es  sollte  eine  Selbstver- 
fühlungsvermoqcn  dazu,  um  unseren  allen  uu  verleben.  \  ielleicht  findet  sich  eine  bereit,  für  st^nc|]}Cf1|ccit  sein,  daß  heute  jeder,  der  sich 
einsamen  Landsleuten  wirklich  ein  wenig  echte  jmmer  bei  uns  2U  bieiben.  zu  Ostpreu0en  rechnet,  nun  auch  die  große 

Weihnaditsfreude  zu  bi  mgen.  Niemals ?  darl  *  Zeitung  seiner  Heimat  liest, 

auch  der  Eindruck,  entstehen,  als  kamen  W;f  sind  selbstverständlich  gern  bereit,  An-  Mir  liegt  es  besonders  am  Herzen,  unsere 

mit  billigem  Mitleid,  um  Mmoscn  1  .  schritten  von  allen  und  einsamen  Landsleuten  zu  Landsleute  hier  wieder  einmal  darauf  hinzu- 

Unsere  Alten  und  Einsamen  sind  .a  s  vermitteln  Da  wir  aber  von  Hamburg  aus  nicht  weisen,  daß  sie  mit  ihrem  Ostpreußenblatt 

wie  wir  alle.  Haben  wir  vergessen,  wie  1  d)c  Möglichkeit  haben,  Adressen  aus  anderen  den  Kampf  um  die  Heimat  auch  über  ihren  ei- 

selbst  vor  mehr  als  zehn  Jahren  ging  ■  >  ■  Teilen  des  Bundesgebietes  zu  beschallen,  raten  genen  Kreis  hinaus  wirksam  führen  können, 
wir  vergessen,  wie  oft  wn  uns  von  (,''n  -  ‘  wjr  a//cn  Landsleuten,  die  hellen  wollen,  sich  Es  beginnt  damit,  daß  wir  und  unsere  ganze 

sitzenden*  vergessen  und  verfassen  giau  .  a,  t  liehen  Gr  untren  in  Verbindung  zu  Familie  jede  Folge  unserer  Heimatzeitung 


_ dje  Möglichkeiten  sind  iinerschopllich  Es  mann  käme'  erwähnten  Königsbergerin  ein- 

nehört  etwas  Nachdenken  etwas  Takt  und  Ein-  laden  wurdpn.  das  Weihnachtsfest  bei  uns  zu 

V  .  _  ,unn  in tri  _i_t —  1 1 _ : .  ri. j.,  . : o.  €r»m 


zu  Ostpreußen  rechnet,  nun  auch  die  große 
Zeitung  seiner  Heimat  liest. 

Mir  liegt  es  besonders  am  Herzen,  unsere 


....  . .  oUHhlen  Wir  allen  cunuxieun 

sitzenden*  vergessen  und  vertassen  g  .  mJj  d(?n  örtlichen  c 

wie  kümmerlich  unsere  k,d  *  . ein  setzen.  Auch  Fürsoi 
waren,  wieviel  ein  warmes  Klr  ,d  ".  .  v  Wir  den  geben  Auskunft 
gutes  Essen  damals  für  uns  I,'  dl  ’s  j^n  iaqern  wird  es  ratsa 

Jüngeren,  die  jetzt  wieder  in  «arm  -  w;r  ,c,lung  oder  „„  die 

am  gedeckten  Tisch  sitzen  k"""L' ;  pro  Fa.  den.  um  die  Namen 

Unsere  Arbeit,  unser  Auskomrn  .  ,  cj  ,  /„rußen  zu  erfahren. 

miiien  und  Freunde  haben.  w-ir  haben  iiic  si  t 

einfach  nur  mehr  Cl’iick  gehabi.  un<  _  '  Dank  für  ' 

nicht  immer  unser  Verdienst,  wenn 

besser  gehl  als  jenen,  die  heule  noch  in  l  -  Darf  jch  hen,ildl  t 
gern  und  dürftigen  Zimmern  hausen  mussei.  serbfie(  zu  bringen? 
Auch  sie  hatten  einmal  ihr  Zuhause,  a  .  -  Oktober  IS 


mit  den  örtlichen  Gruppen  in  Verbindung  zu  Familie  jede  Folge  unserer  Heimatzeitung 
setzen.  Auch  Fürsorgeämter  und  Sozialbehör-  selbst  aufmerksam  lesen  und  uns  der  schonen 
den  neben  Auskunil  In  Orten  mit  Flüchtlings-  Beiträge  freuen  Lest  vor  allem  auch  euern 
Innern  wird  es  ratsam  sein,  sich  an  die  Lager-  kleineren  Kindern  aus  dem  Ostpreußenblatt 


Ich  bitte  um  Bestätigung  meines  Aultrags  — 


bei  unserer  Firma  über  unsere  Heimat,  geben 
wir  aber  auch- ihnen  regelmäßig  das  Pstpreu- 
ßenblatt  weiter.  Unsere  Lands'eute  seien  dar¬ 
auf  hingewiesen,  daß  es  auf  sämtlicji^n  jloch- 
sdiulen.  Fach-  und  Berufsschulen  LesöZfnitner 
gibt,  die  meist  nur  Fachlektüre  fühfieti."  Wir 
tun  ein  gutes  Werk,  wenn  wir  auch  hier  unser 
OstpreußenblaU  auslegen.  Es  wird  von  vielen 
jungen  Menschen  gelesen.  Mancher  Landsmann 
hat  schon  sein  Heimatblatt  auch  mit  ins  Warte¬ 
zimmer  des  Arztes  oder  in  ein  Vorzimmer  bei 
der  Behörde  qebracht.  Er  sollte  es  ruhiq  dort 
liegenlassen,  und  er  darf  sicher  sein,  bei  man¬ 
chen  spateren  Besuchern  Interesse  tür  Ost¬ 
preußen  geweckt  zu  haben. 

Für  jene  Ostpreußen,  die  nach  der  Ver¬ 
treibung  heute  eine  Gaststätte  führen  muß  es 
Ehrensache  sein,  dort  auch  das  OstpreußenblaU 
auszuleqen  Schließlich  ist  es  sehr  wichtiei,  daß 
man  allen  Verwandten  im  Ausland  nicht  nur 
Briefe,  sondern  auch  die  Heimalzeitung  zu¬ 
sendet.  damit  sie  auch  dort  mit  unseren  Anlie¬ 
gen  vertraut  qemacht  werden. 

Ich  bilde  mir  nicht  ein,  hier  schon  alle  Mög¬ 
lichkeiten  der  Werbung  mit  dem  Ostpreußen¬ 
blatt  und  für  das  Ostnreußenblall  qenannt  zu 
haben  Mancher  Landsmann  wird  noch  weilet e 
nennen  können.  Vergessen  wir  aber  nie.  daß 
wir  auf  diese  Weise  der  Sache  Ostpreußens 
ohne  großen  Aufwand  einen  äußerst  wichtigen 
Dienst  leisten  können. 

Franz  von  Hertzberg,  Scharbeutz 


Geschäftliches 

Der  heutigen  Ausgabe  liegt  für  die  Pnstleitgebiele 
24  a  und  24  b  ein  Bücherprospekt  betitelt 
.Schenkt  OslprcuOcnbücher  aus  dem  Holzner  Verlag* 
hei.  Die  darin  angebotenen  und  alle  anderen  Bücher 
liefert  die  Bücherstube  Rudolf  Haffke,  Hamburg  13. 
Grindclberg  9.  Aul  diesen  Prospekt  machen  wir 
unsere  Leser  aufmerksam. 


EBNER-KAFFEE 

Zum  Weihnachtsfeste 

empfehlen  wir  den  / 

Kaffee- 

Feinschmeckern  mlW 

unsere  ^ 

^f-est  -  Jl  l  isch  urtg 


Icituna  oder  an  die  Fürsorgerinnen  zu  wen-  vor  und  stärkt  in  ihnen  so  das  Heimatbe- 
den  um  die  Namen  von  alleinstehenden  Ost-  wußtsein  Wir  sollten  aber  auch  nach  der  et- 
r.rriiflcii  zu  erfahren  genen  Lektüre  die  Folgen  des  Ostpreußen¬ 
preußen  zu  ertanren.  blatte*  nicht  in  eine  Ecke  legen,  sondern  sie 

nank  fiir  wirksame  Hilfe  weiter  wirken  lassen.  Haben  unsere  erwachse- 

nen  Kinder  in  einheimische  Familien  eingehei- 
Darf  ich  herzlich  bitten,  diese  Zeilen  als  Le-  ratet,  so  sollten  wir  diesen  im  Streifband  das 
rbrief  zu  bringen?  Ostpreußenblatt  weitersenden.  Bald  wird  sich 

,  „  «  nvmh»  löSfi  kam  ich  als  Spatheim,  herausstellen.  daß  man  auch  dort  unsere  Hei- 


Auch  sie  hatten  einmal  ihr  Zuhause,  aucn  sie  Oktober  1956  kam  ich  als  Spätheim,  heraussteilen,  daß  man  auch  dort  unsere  nei- 

waren  einmal  geschützt  und  geborgen  wie  w.r  Am  5.  OKtoDer^  über  das  Heim.  matzejlung  mM  immer  wachsendem  Interesse 

es  sind.  Wir  sollten  dankbar  sein  für  das*""  Kehrerlager  Friedland  von  Göltkendorf.  Kreis  liest.  Wir  sprechen  oft  mit  Arbeitskameraden 
wir  haben  und  unsere  Herzen  weil  o  » 


(Sorte  I) 

feinst«  Hoch'onrigewöchse.  verp  in  hübsdien 
Taschentuchbeuteln  zu  500  q  H 
Preis  per  500  g  DM  Ile 

(PorlolrW  p*r  Nodtnohm«  oKn*  j*d«  NtbtnloiMn) 
Ctnrontf* :  Geld  rurücA  bet  Nkhtg«foll»fl  und  Rodttendung 1 

Kaffee -Groftrösteroi  Albert  Ebner 

Homburg*Wandsbek,  Ahremburger  Straße  116o 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  7  /  Folge  49 


3ug  den  ofrpceußifthen  fjeimatfreifen . . .. 


Königsberg-Stadt 

Duisburgs  Oberbürgermeister  Seeling 
wledergewählt 

Der  Im  Oktober  neugewählte  Rat  der  Stadt  Duis¬ 
burg  bestätigte  einstimmig  Oberbürgermeister  Au¬ 
gust  Seeling,  der  dieses  Amt  seit  1948  innehat  und 
für  zwei  weitere  Jahre  den  Vorsitz  im  Rat  Über¬ 
nommen  hat.  Oberbürgermeister  Seeling  setzt  sich 
mit  warmem  Herzen  für  die  Pflege  des  Paten- 
schaftsbundes  Duisburg  —  Königsberg  ein.  Zum  1. 
Stellvertreter  des  Oberbürgermeisters  wurde  Bür¬ 
germeister  Dr.  Leo  Storm  (CDU),  zum  2.  stellver¬ 
tretenden  Bürgermeister  Wilhelm  Mues  (SPD)  ge¬ 
wählt. 

Auf  der  Ratsversammlung  am  12.  November,  dem 
Tage  seiner  Wiederwahl,  gedachte  Oberbürgermei¬ 
ster  Seeling  in  einer  auf  die  zukünftige  Arbeit  des 
Rates  eingehenden  Ansprache  auch  der  Königsber¬ 
ger:  „Der  Rat  der  Stadt  grüßt  in  dieser  Stunde 
die  Bürger  unserer  Stadt  und  bittet  um  eine  ver¬ 
trauensvolle  und  verständnisvolle  Mitarbeit.  Er 
grüßt  auch  die  Bürger  der  im  weiten  Land  ver¬ 
streuten  alten  Stadt  Königsberg,  für  die  Duisburg 
die  Patenschaft  übernommen  hat.“ 

Bürgermeister  Dr.  Storm  überreichte  im  Jahre 
1952  Konsul  Bieske  in  Vertretung  des  ln  Urlaub 
befindlichen  Oberbürgermeisters  die  Patenschafts¬ 
urkunde  für  die  Stadt  Königsberg.  Konsul  Bieske. 
de»  der  Ratsversammlung  am  12.  November  bei¬ 
wohnte.  führte  in  diesen  Tagen  Besprechungen 
mit  Oberstadtdirektor  Scydaak  und  Stadtkämme¬ 
rer  Dr.  Giere  über  Angelegenheiten  der  Paten¬ 
schaft.  Was  Duisburg  bisher  für  die  Gemeinschaft 
der  Königsberger  getan  hat.  wurde  ln  Folge  43 
(Ausgabe  vom  27.  Oktober)  in  einem  Bericht  ge¬ 
würdigt.  Noch  zu  verwirklichen  Ist  die  Einrichtung 
eines  Königsberger  Hauses,  für  das  bereits  Pläne 
vorliegen.  Inzwischen  ist  ein  Verein  zur  Förderung 
der  Beziehungen  der  Städte  Königsberg  und  Duis¬ 
burg  gegründet  worden  dessen  Vorsitzender  Kon¬ 
sul  Bieske  ist  und  der  die  Durchführung  des  Baues 
des  Könicsberger  Hauses  betreiben  wird.  Das  Ge¬ 
lände  wird  die  S»adt  Duisburg  voraussichtlich  ko¬ 
stenlos  zur  Verfügung  stellen.  Vorgesehen  sind 
hierfür  stadteigene  Grundstücke  Im  Kantoark.  Die 
endgültige  Beschlußfassung  ist  Sache  des  Rates  der 
Stadt  Duisburg. 

1000  „Ehemalige“  des  Körte-Oberlyzeums 

Als  Oberstudlcndircktorln  v.  Frankenberg  1932 
mit  Erreichung  der  Altersgrenze  In  den  Ruhestand 
trat,  leitete  Oberstudienrat  Klingenberg  bi<*  1934 
die  Anstalt:  ihm  folgte  Oberstudiendirektor  Könie. 
der  1944  in  den  Ruhestand  trat  und  als  seinen 
Nachfolger  wieder  Oberstudienrat  Klineonberp  sah. 

Das  Körtc-Oberlyzeum.  seit  1934  ln  Körte-Ober- 


Einbanddecken 
für  das  Ostpreußenblatt 

7.um  Einbinden  des  Jahrgangs  1956  unserer 
Zeitung  können  Einbanddecken  geliefert  wer¬ 
den;  auch  für  Irühere  Jahrgänge  sind  noch  einige 
vorhanden.  Die  Decken  sind  aus  Ganzleinen  in 
schwarzer  oder  dunkelgrüner  Farbe  mit  weißem 
Aufdruck;  ein  Titelblatt  wird  mitgegeben.  Der 
Preis  iür  eine  Einbanddecke  beträgt  einschließ¬ 
lich  der  Versandkosten  5.5 0  DM.  Werden  meh¬ 
rere  Einbanddecken  Iür  eine  Sammelsendung  be¬ 
stell tf  so  werden  4.50  DM  iür  jede  Decke,  zu¬ 
züglich  1 ,00  DM  Versandkosten  Iür  die  gesamte 
Sendung,  berechnet. 

Der  Versand  erlolgt  nach  Voreinzahlung  des 
Betrages  aul  das  Postscheckkonto  der  Vertriebs¬ 
abteilung  des  Ostpreußenblattes,  Hamburg  8426. 
Es  wird  gebeten,  die  gewünschte  Farbe  bei  der 
Bestellung  anzugeben. 

Das  Ostpreußenblatt  —  Vertriebsabteilung 
Hamburg  13,  Parkallee  86 


schule  umbenannt,  blühte  weiter,  so  daß  die  Schul¬ 
leitung  Im  Einvernehmen  mit  der  Stadt  beschloß, 
der  Schule  einen  hauswirtschaftlichen  Zweie  anzu- 
lern.  dessen  Leitune  die  Oberin  Fräulein 
Lledtkc  erhielt.  Ein  großzügiger  Neubau  war  Be¬ 
schaffen  worden,  der  gleichzeitig  sechs  hauswlrt- 
schaftliche  Oberstufenklassen  beherberete.  Großen 
Zuzug  erhielt  die  Schule  aus  der  Provinz,  so  daß 
oft  neunzle  Schülerinnen  „auswärtie“  waren,  das 
heißt  mehr  als  10  v.  H. 

Fast  Do  v.  H.  aller  ostoreußlschcn  Referendarin¬ 
nen  eineen  durch  die  Körte-Oberschule  und  ver¬ 
danken  ihr  einen  Teil  Ihrer  Ausblldune.  Das  Wap- 
oen  der  Schule  trug  den  Soruch:  „Leben  und  Stre¬ 
ben  dem  Vaterland."  Geist  und  Köroer  wurden 
"leichmüßi»  »»schult  —  es  herrschte  ein  froher, 
kameradschaftlicher  Ton  zwischen  Lehrern  und 
Schülern. 

Die  Elternschaft,  die  sich  mit  der  Schule  ene 
verbunden  fühlte,  sah  die  sportlichen  Leisttmcen 
Ihrer  Töchter  auf  dem  großen  Sportfest  in  Wllkv. 
das  jährlich  zur  Erlnnorune  an  die  Befrotuncs- 
schlacht  von  Tannenbere  Eefelert  wurde.  Im  Ra¬ 
sen-  und  Rudersport  holten  die  ..Körtiancr"  man¬ 
chen  Preis.  Ferlenfcrnfahrten  zu  den  Kulturstätten 
Deutschlands  wurden  seil  1920  reeelmäßlg  unter- 
eemrpen  und  ihre  Berichte  eaben  eine  ansehn¬ 
liche  Bücherei  ah.  Auf  sozialem  Gebiet  wurde  für 
begabte,  minderbemittelte  Schülerinnen  ent  »e- 
sornt.  Die  Auswahl  hierzu  und  die  Höhe  der  Er- 
zlehnneshelhllfe  lag  allein  In  der  Hand  der  Ge¬ 
samtkonferenz:  die  rechlichen  Mittel  dazu  und  für 
eine  umfassende  Schüler-  und  Hilfsbßobe’el  stellte 
die  S'adtverwaltun"  groß-HI»!«  zur  Verfügung. 

Dichterlesungen.  HandarbeitsausstellunKen.  Weih¬ 
nachtsfeiern,  Theaterabende  und  eine  Webcstubc 
brachten  Anregung  und  Abwechslung  in  das  schuli¬ 
sche  Elneclel.  Die  Erziehung  der  ostpreußlschcn 
Mädchen  war  damals  durchaus  modern,  vielgestal¬ 
tig  und  umfassend. 

Wie  dankbar  die  ehemaligen  Schülerinnen  Ihrer 
Schule  für  die  empfangene  Ausbildung  waren,  be¬ 
weist  Ihre  Anhänglichkeit:  haben  sich  doch  fast 
tausend  ehemalige  Körteschülerlnnen  zu  einem 
großen  Kreis  zusammengeschlossen.  der  weit  über 
Deutschland.  Europa  bis  nach  Südafrika  und  Ame¬ 
rika  reicht. 

Bei  der  Patenschaftsübernahme  der  Körte-Schule 
durch  die  Käthe-Kollwltz-Sehule  In  Duisburg 
konnte  Oberstudicndlrektorln  Meurcr  fast  hundert 
Ehemalige,  darunter  fünf  Lehrkräfte,  beerüßen. 
die  gekommen  waren,  um  an  diesem  feierlichen 
Akt  tcilzunchmcn.  der  wohl  allen  Anwesenden  un¬ 
vergeßlich  bleiben  wird. 

Sinn  dieser  Patenschaft  soll  sein,  die  Tradition 
und  den  Geist  der  Körteschule  so  lange  zu  bewah- 


Auch  den  soliden  Lebens¬ 
wandel  stört  nicht  ein 


Stobbescher  Machandel 


Heinr.  Stobbe  KG. 
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ren.  bis  es  wieder  ein  deutsches  Königsberg  geben 
wird.  H.  K. 

Hufenaberschule.  Die  von  Obcrstudtendlrektor 
Wallsdort  verfaßte  Schulgeschichte  der  Hufenobcr- 
scbule.  der  zehn  Bilder  der  alten  Schule  beigege- 
ben  sind,  kann  von  Obcrsehullehrerln  H.  Schmidt, 
Soest  (Westfalen!.  Wilhelm-Morgncr-Wcg  16.  gegen 
Nachnahme  von  8.80  DM  bezogen  werden. 

Wehlau 

Landrat  a.  D.  Wrede  75  Jahre  alt 

Am  1.  Dezember  beging  der  frühere  Landrat  des 
Kreises.  Di.  Julius  Wrede-Kletzke.  seinen  75.  Ge¬ 
burtstag.  Der  Beginn  seiner  Amtszeit  fiel  In  die 
Zelt  des  Ersten  Weltkrieges,  der  seiner  Verwal¬ 
tung  zusätzliche  Aufgaben  und  ein  gerüttelt  Maß 
an  Mehrarbeit  brachte.  Aber  auch  die  Zeit  nach 
Beendigung  des  Krieges  erforderte  viel  Umsicht 
und  Tatkraft,  um  die  aus  dem  Gleis  gekommene 
menschliche  Ordnung  und  Wirtschaft  wieder  In  ge¬ 
ebnete  Bahnen  zu  lenken.  Dank  seiner  Umsicht, 
seines  Weitblicks  und  vor  allem  seines  Einfüh¬ 
lungsvermögens  normalisierte  sich  das  Leben  im 
Kreise  recht  schnell. 

Die  Kreisbevölkerung  gedenkt  In  Dankbarkeit  und 
Verehrung  Ihres  früheren  Landrats,  der  für  ihre 
Sorgen  und  Nöte  stets  ein  williges  Ohr  und  eine 
helfende  Hand  hatte,  und  wünscht  Ihm  von  Her¬ 
zen,  es  möge  Ihm  vergönnt  sein,  die  von  uns  allen 
erhoffte  Wiedergewinnung  der  Heimat  ln  Frie¬ 
den  und  Freiheit  zu  erleben. 

Herr  Dr.  Wrede-Kletzke  lebt  bei  seinen  Kindern 
in  (22a)  Dinslaken.  Marthastraße  41. 

Namens  der  Kreisvertretungen  des  Kreises  Weh¬ 
lau  Strehlau.  Kreisvertreter 

Labiau 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  folgende  Perso¬ 
nen:  1.  Gesucht  werden  aus  Llebcnfelde.  Bahnhof- 
stralle:  Robert  Halm.  Friedrich  Haisinger.  Gustav 
Balasus,  Otto  Neumann.  Franz  Kuckerelt.  Gustav 
Brost,  Franz  FUUhause,  Berta  Junlus.  Ferdinand 
Walklnat,  A.  Lehmann.  E.  Reimann.  —  2.  Wer 

kennt  aus  Labiau  Angehörige  eines  Karl  oder  Ka¬ 
ro!  Recteschach,  geb.  1904  ln  Labiau?  Die  Eltern 
hießen  Friedrich  und  Augustine  Recteschach, 
wohnhaft  ln  Lablau.  —  3.  Gesucht  wird  Frau  Erna 
Schorles,  geborene  Böhnke.  geb.  29.  10.  1904  aus  Lö¬ 
wenberg  Anschriften  oder  Angaben  Uber  den  Ver¬ 
bleib  erbeten  an  Kreiskartei  Lablau  In  (24b!  EI- 
persbüttel  über  Meldorf.  —  4.  Gesucht  wird  Ernst 
Ullrich  aus  Beerendorf  bei  Markthausen.  Ullrich 
Ist  1945  mit  dem  Treck  bis  Tapiau.  Lelpenor  Forst, 
gekommen  und  seitdem  verschollen. 

Mitteilung  erbeten  an  den  Krelsvertrctcr.  Land¬ 
wirtschaftsrat  W.  Gcrnhöfer.  Lamstedt  (N.E.). 

Memel-Land 

Folgende  Landsleute  aus  dem  Landkreis  Memel 
werden  gesucht. 

Aus  Grabben:  1.  Neumann.  Walter  Kurt,  ge¬ 
boren  4. 4. 1913;  2.  Skroblles,  Johann  und  Ida.  — 
Aus  Gnuaen:  Atts.  Georg,  geb.  7. 1.  1900  in 
Klein-Jagschen.  —  Aus  Hohenflur.  Ortsteil 
Putmallen:  1.  Bltesze,  Johanne,  geb.  17.  3. 1895.  und 
Sohn;  2.  Johnke,  Horst;  3.  Kaluza.  Ignaz.  —  Aus 
Iszlusze:  Jagello.  Ludwig.  Frau  Maria  und 
Tochter  Magdalena.  —  Aus  Janktllen;  Bött¬ 
cher.  Karl  Robert,  geb.  26.  1. 1868.  —  Aus  J  o  d  i  k  - 
k  e  n  :  1.  Jurgett.  Emma,  geborene  Nelalmlschkles. 
geb.  etwa  1900;  2.  Melkles.  Gustav,  und  Frau,  ge¬ 
borene  Wallat,  sowie  fünf  Kinder:  3.  Schneider. 
Schachtmelster.  —  Aus  K  a  1  r  1  n  n  :  l.  Gelszus.  Gi¬ 
sela.  geb.  22.6.1943:  2.  Tendies.  Marie,  geborene 
Kossack.  geb.  6. 1. 1880  ;  3.  Preuß.  Franz  und  Trude, 
geborene  Truschies.  —  Aus  K  a  1  w  e  n  :  Berten, 
Johann.  —  Aus  Kantweinen:  1.  Gawehn.  Emil: 
2.  Kurschat.  Wilhelm:  3.  Meikles.  Johann,  und  Frau 
Marie,  geborene  Laukstlen.  —  Aus  K  a  r  k  e  1  - 
beck:  1.  Naujoks.  Michel,  geb.  14.10.1906  ;  2. 

Patra.  Siegfried:  3.  Sztllls,  Georg,  geb.  2.8. 
189«.  —  Aus  K  e  b  b  e  I  n  :  Awischus.  Heinrich,  geb. 
1877.  —  Aus  Kepal-Ktaus:  Jurgeit.  Georg, 

geb.  1896,  und  Katharina,  geborene  Gulbles.  —  Aus 
Kerndorf:  1.  Karallus.  Georg,  geb.  6. 6. 1913, 
und  Familie;  2.  Karallus,  Michel,  geb.  14.  5.  1904, 
und  Familie:  3.  Schmidt.  Willi  (aus  Ortstell  Ilge- 
gahnen).  —  Aus  Kettwergen:  Liewerles. 
Willy,  geb.  19. 11. 1925  ln  Terrauben.  —  Aus  Klnd- 
s  ehen-Bartel:  Szabrles.  Johann,  geb.  3.9. 
1898  ln  Kalrinn.  —  Aus  Klsslnnen:  1.  Kossack. 
Else.  geb.  1882.  und  Sohn:  2.  Schwerter.  Maria,  ge¬ 
borene  Matschkus:  3.  Truschies.  Adam.  geb.  25. 4. 
1899.  —  Aus  Kojelien  :  1.  Treptau.  Horst,  geb. 
22.  8.  1927  (Pflegesohn  von  Emil  Harner):  2.  Schenk. 
Erich.  —  Aus  Kollatcn:  1.  Traktes.  Martin:  2. 
Bertschtes.  Jakob.  —  Aus  Kunken-Görge: 
Schlasza,  Michel.  —  Aus  Lankuppcn:  Wingen¬ 
dorf.  Llsbeth,  und  Familie.  —  Aus  Lankutten: 
Jaguttls,  Martin,  geb.  März  1881.  —  Aus  Leisten: 
Purwtns.  Johann  Heinrich,  geb.  23. 12.  1926.  —  Aus 
L  I  n  g  en  :  Kalkowskt,  Familie.  —  Aus  Löllen: 
Sturm.  August.  Polizei-Wachtmeister,  und  Frau 
Elsa.  —  Aus  Margen:  1.  Kreszies.  Grete,  geb. 
22.12.1921:  2.  Schaeknles.  Emma.  geb.  16.12.1892. 
geb.  Kausch.  —  Aus  Martinsdorf:  Bruszus. 
Martin.  —  Aus  Mellneraggen:  1.  Dietrich, 
Helmut,  geb.  27.  1.  1924:  2.  Strauß.  Jolanda,  gebo¬ 
rene  Grabowski,  und  Tochter  Monika:  3.  Kirklies. 
Franz:  4.  Ktupos,  Martha,  etwa  30  Jahre  alt;  5. 
Kronsbein.  Wolfgang.  Kunstmaler:  6.  Kulturgles. 
Alfred.  —  Aus  Misteilten:  Skrandies.  Hilde, 
geb.  4.  9.  1927.  —  Aus  N  I  d  d  e  n  :  Foege  II.  Johann, 
und  Familie.  —  Aus  Nimmersatt:  Großmut¬ 
ter  von  Dieter  Krieger,  geb.  4.  2. 1941  in  Memel.  — 
Aus  Paaschken:  I.  Adomelt,  Michel,  geb. 
7.11.1892:  2.  Burkandt.  Anna,  geborene  Klum- 
bles:  3.  J  a  k  n  u  s  .  Wilhelm  und  Madllne  und  sechs 
Kinder:  4.  Kairies.  Michel:  5.  Mauritz.  Katharina, 
geborene  Meikles.  geb.  22.  10.  1903. 

Lötzen 

Nachdem  wir  In  den  letzten  Ausgaben  des  Ost- 
preußenblattes  Namen  von  gesuchten  Personen  aus 
der  Stadt  Lätzen  veröffentlicht  haben,  setzen  wir 
unsere  Suchaktion  fort  und  bringen  Namen  aus 
unserem  Kreise.  Wir  bitten,  stets  den  Hclmatwohn- 
ort  zu  benennen,  da  die  Kartei  nach  Helmatwohn¬ 
orten  geordnet  ist. 

Gesucht  werden  aus:  Adlcrsdorf:  Behrendt.  Jo¬ 
hannes;  Conrad.  Hans;  Czekav.  Ernst:  Czepluch, 
Marta:  Holz.  Otto:  Höhncr.  Heinz:  Klein.  Gertrud: 
Kllmmek,  Johann;  Platzek.  Hannl:  Schutz.  Emil.  — 
Aloenbruch:  Koszloll.  Emma:  Koszloll.  Frieda:  Putz. 
Edeltraut:  Rykelt.  Erna:  Slomianka.  Gertrud: 
Strach.  Paul:  Willamowskl.  Wilhelm.  —  Antons¬ 
dorf:  Czepluch.  Willy:  Raaser.  Wilhelm.  —  Arien: 
Aleoschat.  Franz;  Koppenhagen.  Vorname  unbe¬ 
kannt:  Lukau,  Herrmann:  Zachrls.  Herrmann.  — 
Balzhöfen:  Mozarski.  Karl;  Pedak.  Otto.  —  Bcrg- 
walde:  Schtcwe.  August;  Wanagat.  Elisabeth.  — 
Berghof:  Jakobi.  Otto.  —  Birkfelde:  Ullrich.  Gott¬ 
lieb.  —  Brassendorf :  Boelk.  Willi;  Böhmfeld.  Willy; 
Chlebowltz.  Paula:  Glombowski.  Gertrud;  Henke. 
Otto:  Kuwerskl.  Marie:  Nagel.  Wilhelm:  Warda. 
Erich.  —  Dankfelde:  Gusek.  Auguste:  Hetn.  Mar¬ 
tha:  Jodelelt.  Alfred:  Skrotzki.  Willi;  Schacht- 
schneldei .  Herta.  —  Dannen:  Wlllutzki.  Erna.  — 
Eisermühl:  Drawert.  Friedrich;  Göhring.  Paul: 

Hemme.  Elfriede:  Matte.  Helmut:  Naporra.  Emma; 
Pruß.  Heinz.  —  Freihausen:  Bauer.  Hermann:  Dro- 
sclla.  Vorname  unbekannt:  Sommer.  Herta.  —  Frei¬ 
ort:  Wttluda.  August.  —  Funken:  Beindorf  Herta; 
Bergen.  Berta;  Grlgo,  Emma:  Jatzo.  Johann; 
Knetsch,  Ferdinand:  Koloska.  Henriette:  Krause, 
Edith:  Luxa.  Else:  Mattclka  Maria:  Senk.  Emil: 
Skirlo,  Robert.  —  Gneist:  Maschlanka.  Elisabeth. 
—  Goldensee:  Kaffka.  Vorname  unbekannt:  Kolwe, 
Bruno:  Kowalewski  Gustav:  Kukllk,  Fritz:  Lauft. 
Karl:  Mekelburg.  Johanna:  Plctrass.  Anna:  Folltt, 
Franz:  Skrotzki.  Emil;  Frelnogga.  Vorname  unbe¬ 
kannt.  —  Gralwen:  Krokosch.  Gustav;  Krokotsch, 
Ruth.  —  Grcxerswaldc:  Marcztnztck.  Helene:  Slom- 
zinskl.  Fritz.  —  Groß-Cublick:  Bausemir.  Ilse; 
Gandraß.  Karl;  Jenzewskl.  Herta;  Kyck.  Vorname 


unbekannt;  Ludwig.  Hermann:  Rowcck,  Anna; 
Schleif.  Kurt;  Sczepanskl.  Otto;  Ulllsch.  Franz; 
Wiczorreck,  Gottlieb  —  Groll-Jauer:  ßtalluch. 
Emil;  Dzicnus.  Karl;  Gosctzki,  Friedrich:  Gosetzkl, 
Bruno;  Klein,  Ruth:  Klein.  Friedrich;  Schubert. 
Lothar:  Weiß.  Johann.  —  Groß-Krösten:  Malorn. 
Vorname  unbekannt,  Hirsch,  Emilie.  —  Groß-Stür- 
lack:  Belgard,  Thea:  Czygan.  Paul:  Detnke.  Erna: 
Doerr.  Ernst;  Eisen.  Arnold;  Exner.  Horst:  Gutt, 
Magdalene;  Jatzkowskl.  Franz;  Jeromln.  Maria; 
Kaminski,  Max;  Kamutzkl.  Wilhelm:  Kessel.  Ger¬ 
hard:  Kosublie.  Marianne:  Krutschinskl.  Gustav; 
Mäkclburg.  Erich:  Nagelski.  Gustav;  Obcrger.  Hel¬ 
mut:  Plewe.  Gustav:  Riehcr,  Erich:  Sawzuck.  O.; 
Skopnlck.  Emst;  Schmörer.  Christel:  Tcmplln. 
Walter;  Termin.  Anna:  Wieske.  Walter;  Zachries. 
Marie. 

Meldungen  erbeten  an  die  Geschäftsstelle  ln  Neu- 
münsler.  Königsberger  Straße  72. 

Curt  Dtestng.  Kartciführcr 

Ncumünster.  Königsberger  Straße  72 

Johannisburg 

„Unbekannt  verzogene"  Landsleute  des  Kreises 
Johannisburg 

Kaltnowski,  Gertrud,  aus  Rosensec.  zuletzt  wohn¬ 
haft  gewesen  in  Hilden,  Rhld.:  Kankelclt.  Frieda, 
aus  Johanntsburg,  zuletzt  in  Münster.  Westfalen; 
Kantorzlk,  Emilie,  aus  Möwcnau,  zuletzt  tn  Hamm. 
Westfalen,  Straüenangabe  fehlt:  Karzewski.  Alois, 
aus  Rosensee.  zuletzt  In  Paderborn;  Kaczinski, 
Otto,  aus  Ollenbtrge.  zuletzt  in  Bochum,  West¬ 
falen;  Karkoska,  Friedrich,  aus  Seegutten.  zuletzt 
In  Haus  Alster,  Post  Röttgen  Bonn;  Karrasch.  Hein¬ 
rich.  aus  Johannisburg,  zuletzt  In  Dortmund;  Ka- 
leyta,  Ludwig,  aus  Gentkcn.  zuletzt  in  Hilden. 
Rheinland:  Kaktllus,  Fritz,  aus  Gehlenburg,  zu¬ 
letzt  in  Oldenburg  (Oldbg.);  Karplnskl.  Herta,  aus 
Gusken.  zuletzt  ln  Mannheim.  Straßenangabe  fehlt; 
Kasprzyk,  Anna,  aus  Balzershausen,  zuletzt  In 
ln  Hemmcrdcn.  Rheinland:  Karow.  Erwin,  aus  Jo¬ 
hannisburg,  zuletzt  in  Hannover;  Kendziorra.  Wal¬ 
ter.  aus  Jakubben.  zuletzt  in  Mörs  (Rhein):  Kel- 
bassa,  Karl,  aus  Kölmerfelde.  zuletzt  In  Herne. 
Westfalen:  Kendziorra,  Wilhelm,  aus  Paulshagen, 
zuletzt  in  Mörs  (Rhein):  Kerschek  sen..  Rudolf,  aus 
Arys.  zuletzt  ln  Hamburg-Bergedorf:  Keydel.  Elly, 
aus  Johannesburg.  zuletzt  in  Lübeck:  Kerstedt, 
Gertrud,  aus  Arys.  zuletzt  In  Rendsburg:  Kern, 
Inge,  aus  Arys,  zuletzt  In  Kiel.  Metzstraße;  Kie¬ 
nitz.  Gerhard,  aus  Johannisburg,  zuletzt  In  Det¬ 
mold;  Kimmritz.  Erich,  aus  Arys.  zuletzt  In  Lü¬ 
beck:  Kischko.  Gerda,  aus  Dlmusscn.  ziuletzt  in 
Wlesbaden-Dclshetm:  Klrstcln.  Ulla,  aus  Johannis¬ 
burg.  zuletzt  In  Gö'tlngen:  Kirsch.  Theodor,  aus 
Reitzenstein,  zul.  in  Dortmund-Lütlcndortinund: 
Kirckhoff,  Inge,  aus  Sadunen.  zuletzt  in  Räppke; 
Kielmann.  Erwin,  aus  Mittel-Pogauen.  zuletzt  In 
Oldenburg  (Oldbg.):  Kielisch,  Käthe,  aus  Johannis¬ 
burg.  zul.  in  Geesthacht  (Elbe):  Kirchner.  Emmv, 
aus  Kölmerfelde.  zuletzt  In  Dachau:  Kllmmek. 
Otto,  aus  Mittenheide,  zuletzt  in  Brabun:  Klim- 
mek.  Friedrich,  aus  Abbau  Kurwien,  zuletzt  ln 
Hetterscheidt:  Klelnhans.  Otto,  aus  Dlmusscn.  zu¬ 
letzt  in  Burg  auf  Fehmarn;  Klelnhans.  Henriette, 
aus  Dlmussen,  zuletzt  in  Burg  auf  Fehmarn:  Klap¬ 
per.  Reinhold,  aus  Weissuhnen.  zuletzt  In  Bochum: 
Klein,  Johann,  aus  Königstal.  zuletzt  ln  Heme-So- 
dlngen:  Klein.  Walter.  Zollsekrclär.  Soliahnen,  zu¬ 
letzt  In  Höhne:  Kltschat.  Paul.  Maurer,  aus  Jo¬ 
hannisburg.  zuletzt  In  Celle  (Hannover):  Kllmmek, 
Edith,  aus  Mittenheide,  zuletzt  In  Garbow  Dan¬ 
nenberg;  Klimaschewski.  E..  aus  Eckersberg,  zu¬ 
letzt  tn  Düsseldorf-Unterrath;  Kltschewskl.  Mrr- 
garete.  aus  Johannisburg,  zuletzt  in  Eckcmförde: 
Klimaschewski.  Emil,  aus  Schützenau,  zuletzt  in 
Bottrop.  Westfalen:  Kloß.  Luise,  aus  Kreuzofen, 
zuletzt  In  Altduvenstedt'Rendsburg:  Klein.  Gustav, 
aus  Rethershorst.  zuletzt  In  Marl-HUls.  Straßenan¬ 
gaben  fehlen;  Klein.  Otto,  aus  Talau  zuletzt  In 
Benrath/Köln:  Knop.  Hermann,  Baurat.  Johannis- 
burg.  zuletzt  in  Bad  Segcberg:  Knapps,  Horst,  aus 
Ubllck  (?),  zuletzt  ln  Dortmund-Hörde:  Kowalltk. 
Berta,  aus  Gr.-Kessel.  zuletzt  in  Klel-Welllngs- 
dorf:  Kordaß.  Kurt,  aus  Gr.-Rogailen.  zuletzt  In 
Hamburg-Volksdorf:  Kowalewski,  Wilhelm,  aus 
Maldaneien,  zul.  In  Itzehoe.  Holstein:  Konstantv, 
Hedwig,  aus  Paasken,  zuletzt  in  Fürth.  Bayern; 
Konstanty,  Elfrledc,  aus  Paasken,  zuletzt  In  Fürth. 
Bayern. 

Koslowski,  Wilhelm,  aus  Erdmannen,  zuletzt  In 
Bad  Orb:  Koebnick,  Waltraul,  aus  Johannisburg, 
zuletzt  ln  Satrup:  Kowalewski.  August  aus  Otten¬ 
berge.  zuletzt  In  Kastnark/Eckernförde;  Konstanty. 
aus  Sernau,  zuletzt  ln  Herten.  Westfalen:  Kordaß, 
Auguste,  aus  Arys.  zuletzt  In  Neumünstcr;  Koszlol. 
Otto,  aus  Arys.  zuletzt  In  Holzhelm  bei  Neuü:  Kos¬ 
lowski.  Adolf,  aus  Steinfelde,  zuletzt  In  Homberg: 
Koslowski.  Emil,  Tischlermeister,  aus  Johannis¬ 
burg.  zuletzt  In  KSstorf;  Konstanty.  Adolf,  aus 
Brödau,  zuletzt  In  Bremen-Blumenthal;  Kossa- 
kowskl.  Emil,  aus  Arnswalde.  zuletzt  ln  Söhlde; 
Kostrzewa.  Walter,  aus  Kurwien,  zuletzt  in  Palf- 
rath  Berg. -Gladbach:  Kordaß.  Rudolf,  aus  Kölmer¬ 
felde.  zuletzt  in  Mülheim  (Ruhr):  Koslowski.  Gün¬ 
ther.  aus  Steinfelde,  zuletzt  ln  Hamburg-Hoch- 
heldc;  Kochanskl.  Erich,  aus  Johannisburg,  zuletzt 
In  AndernachlKöln:  Korzonnek,  Emst,  aus  Schüt¬ 
zenau.  zuletzt  In  Wanne-Eickel;  Kornatzkl.  Ernst, 
aus  Woinen,  zuletzt  ln  Börstel:  Korth.  Friedrich. 
Bahnbeamter.  Johannisburc,  zuletzt  ln  Schwelm: 
Kosnietzkl,  Minna,  aus  Johannisburg,  zuletzt  In 
Orbke:  Koslowski.  Wilhelm.  Angestellter.  Gehlen¬ 
burg.  zuletzt  in  Wilhelmshaven-Voslan:  Kruelow, 
Paul,  aus  Brödau.  zuletzt  ln  Fehn  bei  Gettorf; 
Krause.  Edith,  aus  Wagenau,  zuletzt  In  Reinbek. 
Bezirk  Hamburg:  Krlx.  Gend.-Meister.  aus  Eckers¬ 
berg,  zuletzt  In  Burg  auf  Fehmarn;  Krautham¬ 
mer.  Klemonermeister.  aus  Kurwien,  zul.  In  Gro- 
ßenrade:  Krisoln.  Wilhelm,  aus  Kurwien,  zuletzt 
in  Schwinge  Uber  Stade:  Krupoa.  Adam,  atts  Geh- 
sen.  zuletzt  In  Wadersleben:  Krupna.  Metha.  aus 
Gehlenburg.  zuletzt  ln  Gütersloh.  Westfalen:  von 
Krogh,  Slegllnde,  aus  Kulllk.  zuletzt  In  Reinbek 
Bezirk  Hamburg:  Kruschlnskl.  Otto,  ans  Ludwlgs- 
hngen,  zuletzt  in  Marl-Drewer:  Krafft  sen..  ans 
Arvs.  zuletzt  ln  Kirhhammelwarden:  Krafzewltz. 
Hildegard,  aus  Drlgelsdorf.  zuletzt  ln  Hüdeshelm; 
Krause.  Horst,  aus  Johannisburg,  zuletzt  ln  Ham¬ 
burg  1:  Krüger.  Albert,  aus  l.upken.  zuletzt  In 
Mülheim  (Ruhr):  Ksonsko.  Gottfried,  aus  Arvs.  zu¬ 
letzt  ln  Neumünster:  Kullga.  Ewald,  aus  Dünen, 
zuletzt  In  Uttfort  bei  Moers:  Kudruü,  Auguste,  aus 
Altwolfsdorf.  zuletzt  In  Oldenburg.  Holstein;  Kn- 
hltnskl,  Ilse  aus  Arys.  zuletzt  ln  Hamburg-  Kunz. 
Erich,  aus  Sadunen.  zuletzt  in  Soltau  (Hnnnoveri; 
Kukles.  Herbert,  aus  Morgen,  zuletzt  in  Hannover; 
Kiitzlnski.  Hans,  aus  Siegmunden,  zuletzt  In  Nord¬ 
holz:  Kttehn.  Viktor.  Pfarrer,  aus  Gr-Rosen  zu¬ 
letzt  In  Verden  (Aller):  Kuschmierz.  Max.  aus  Lud- 
Wl«shagen.  zuletzt  In  Castroo-Rauxel :  Kudruß, 
Robert,  ans  Altwolfsdorf.  zuletzt  ln  Oldenburg, 
Holstein:  Kuoles.  Fritz.  Bauer,  aus  Lunken.  zu'etzt 
in  Aueusteodorf:  Kwtatkowskl.  Johann,  aus  Stol- 
lendoT-f.  zuletzt  In  Kirchlengern  366. 

Außerdem  werden  vordringlich  auf  Wunsch  von 
Landsleuten  gesucht:  Kowalzlk.  Martha,  geborene 
Turowskl.  »os  Schwiddero:  Knorr.  Horst.  Kauf¬ 
mann  aus  nüpen.  zuletzt  In  Karlsruhe.  We'nh'-cn- 
nerstraße  31:  Kononka.  Max.  Bauer,  aus  Gr.-Kcs- 
sel.  zuletzt  In  Bielefeld  Wlchemstraße  14. 

Liehe  Landsleute,  helft  mit.  die  vorstehend  ge¬ 
nannten  >*nhekannt  Verzogenen  ausfindig  oder  «I" 
auf  di»  Suchanzeige  aufmerksam  zu  machen  Mit 
heimatlichem  Gruß 

F.  W.  Kautz.  Kreisvertreter 

Altwarmbüchen  bei  Hannover 


Neidenlnirq 

Die  Jttgendwoche  1957  wird  In  der  7clt  vom  22. 
bis  27.  Juli  in  Bochum  Im  Hcdtberahelm  slattfln- 
den.  Einzelheiten  enthält  der  In  Kürze  erschei¬ 
nende  Wclhnachts-Heimatbrlcf  Nr.  23. 

Wagner.  Krelsvertreter 
Landshut  B  II,  Postlach  2 

Allenstein  Land 

Wie  wir  erst  jetzt  erfahren.  Ist  der  langjährige 
Bürgermeister  der  Gemeinde  Groll-Bartelsdorf 
Bauer  Josef  Härtel,  im  Alter  von  66  Jahren  ln 
Eckemförde  verstorben.  Nach  der  Vertreibung  hat 
Landsmann  Härtel  sich  trotz  seiner  Krankheit 
selbstlos  In  den  Dienst  der  landsmannsctiaftitchcn 


iitsai  -£-cka 

Silbenrätsel:  Ein  sinniger  Wunsch 

Al  —  al  —  be  —  bei  —  bra  —  che  —  chl 

_  da  —  die  —  e  —  e  —  ei  —  en  —  en  — 

erb  — -  ex  —  eydt  —  fant  gel  gus  ’ 
haar  —  he  —  ho  —  ig  —  in  leau  ker 

—  knak  —  la  —  Iah  —  le  —  le  —  len  — 
lu  —  lu  —  ment  —  mie  —  na  —  naz  —  ne 

—  ne  —  ne  —  nei  —  ni  —  no  —  nuß  — 

ot  —  pel  —  rum  —  sal  —  se  —  se  —  se  — 

stein  —  stril  —  ße  —  tem  —  len  —  ter  — 

thik  —  lo  —  trakt  —  un  —  vos  —  ve  — 

werb  —  weil  —  ze.  —  Aus  vorstehenden  Sil¬ 
ben  sind  neunundzwanziq  Wörter  mit  nach¬ 
stehender  Bedeutung  zu  bilden: 

1.  Produkt  eines  Mausvogels.  2.  Feines  Werk¬ 
zeug,  Tonwerkzeug.  3.  Äbessinischer  Kaiser- 
titel.  4.  Konzentrierter  Auszug.  5.  Musikzeichen 
in  den  Psalmen.  6.  Zweig  der  Naturwissen¬ 
schaft,  Stotfkunde.  7.  Ein  im  Wasser  lebendes 
wertvolles  Pelztier.  8.  Sittenlehre.  9.  Nebenfluß 
des  Rheins.  10.  Grenzbahnhof  in  Ostpreußen 
(neuer  Name).  11.  Stadt  in  Ostpreußen  (Regie¬ 
rungsbezirk).  12.  Kurort  in  der  Schweiz.  13. 
Blutgefäß.  14.  Früher  viel  benutzter  Schmuck 
des  Weihnachtsbaumes.  15.  Ein  vielgenannter 
Nebenfluß  der  Oder.  16.  Ein  berühmter  Bau  in 
Jerusalem,  in  dem  Jesus  lehrte.  17.  Heilpflanze. 
18.  Wasserjungfrau;  Titel  einer  Oper  von  Lort- 
zir.g.  19.  Das  deutsche  Wort  für  Konkurrenz. 
20.  Hülsenfrudit.  21.  Alter  männlicher  Vorname. 
22.  Die  Hauptstadt  von  Hawaii.  23.  Man  braucht 
ihn  zu  Weihnachten.  24.  Der  Gott  des  Islams. 
25.  Stadt  in  Südamerika.  26.  Abgekürzter 
Frauenname,  auch  Männername  in  den  Alpen. 
27.  Impfstoff.  28.  Gestreiftes  Wildpferd.  29.  Die¬ 
ser  Tierriese  hieß  im  Königsberger  Tiergarten 
„Jenny*,  (ch  —  ein  Buchstabe;  ö  “*  oe,  ä  =* 
a-e;  der  Anfangsbuchstabe  von  Nr.  18  gilt  als 
Abkürzung  von  „und".) 

Die  Anfangs-  und  Endbuchstaben  der  gefun¬ 
denen  Wörter,  von  oben  nach  unten  gelesen, 
ergeben  den  Wunsch  der  aus  dem  Kreise  Ger« 
dauen  stammenden  vierzehnjährigen  Sabine 
Rahn  (Aachen,  Charlottenstraße  2)  für  ihre 
Landsleute. 


r 
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Kreuzworträtsel 


Waagerecht:  2.  Eos.  3.  Gig.  4.  Los. 

5.  Lab.  7.  K.  o.  9.  i.  A.  II.  Erker.  12.  Segeln. 
14.  Tara.  16.  Abo.  18.  Mauersee.  19.  Kali. 

Senkrecht:  t.  Sog.  2.  Eis.  3.  Goa.  5.  Lee. 

6.  Bake.  7.  Kiel.  8.  Erg.  10.  Arno.  12.  Saum. 
13.  Erek.  15.  Ara.  16.  Ast.  17.  Bei. 

Eissegeln  —  Mauersee 


Arbeit  gestellt  und  stell  als  Ortsvcrtraucnsmann 
unermüdlich  für  die  Mitglieder  seiner  Heimatge¬ 
meinde  eingesetzt.  Die  Krclsgemeinsehaft  wird 
dem  Verstorbenen  ein  ehrendes  Andenken  bewah¬ 
ren. 

Egbert  Otto.  Kreisvertreter 
Hamburg  13.  Parkallcc  86 

Osterode 


Beschlüsse  des  Kreistages 

Auf  der  Sitzung  des  Kreistages  am  10.  und  U.  No¬ 
vember  in  Lübeck  wurden  folgende  Punkte  bera¬ 
ten  bzw.  zum  Beschluß  erhoben: 

t.  Bericht  über  die  Sitzung  der  Landesvertretung 
In  Hamburg  am  3.  und  4.  November:  2.  Vorpla¬ 
nung  des  Haushallsctats  der  Kreisgemeinschaft  für 
1956  57  und  entsprechende  Antragstellung  an  den 
Patcnkrels  und  die  Patenstadt:  3.  Aufstellung  von 
Richtlinien  für  KassenprUfer:  4.  Festlegung  einer 
Anweisung  zur  Gestaltung  der  Kreistreffen.  5.  Ge¬ 
plante  Kreistreffen  1957.  Die  genauen  Daten  wer¬ 
den  rechtzeitig  Im  Oslpreußenblatt  bekanntgege¬ 
ben  und  richten  sich  nach  der  Saalbeschaffung.  Vor 
Juni  findet  mit  Rücksicht  auf  das  beabsichtigte 
Bundestreffen  der  Ostpreußen,  das  voraussichtlich 
im  Mal  ln  Bochum  veranstaltet  wird,  kein  Kreis¬ 
treffen  statt.  6.  Die  Paketaktion  für  Landsleute 
nach  Ostpreußen  kann  bei  der  großen  Anzahl  der 
Anmeldungen  nur  In  Form  von  Päckchen  erfolgen. 
Etwa  hundert  Päckchen  Im  Werte  von  etwa  1000 
M  wurden  bis  zum  20.  November  abgeschickt.  Die 
zahlreichen  Anmeldungen  nach  diesem  Termin 
können  erst  bei  einer  späteren  Gelegenheit  Berück¬ 
sichtigung  finden.  7  Im  Jahre  1957  sollen  zwei  Ju- 
gcndfreizelten  ln  der  Patenstadt  Osterode  (Harz) 
abgehalten  werden.  Dauer  jeder  Tagung  acht  Tage. 
Die  Durchführung  wird  durch  Fräulein  Kowalski 
erfolgen,  die  Aufforderung  für  Meldungen  wird 
rechtzeitig  bekanntgegeben  werden.  —  An  der  Sit¬ 
zung  nahmen  sämtliche  Mitglieder  bis  auf  eines, 
das  entschuldigt  war.  teil. 

Ersatzeinheitsbewertung  abgeschlossen 

Die  Ersatzeinheitsbewertung  für  die  Landwirt¬ 
schaft  des  Heimatkreises,  die  ln  dreizehn  Sitzun¬ 
gen  durch  Vertrauensmänner  des  Kreises  auf  der 
Heimatauskunftstelle  in  Lübeck  erarbeitet  wurde. 
Ist  nunmehr  abgeschlossen.  Den  interessierten 
Landsleuten  wird  dringend  empfohlen,  bei  den  zu¬ 
ständigen  Ausgleichsämtern  festzustellen.  ob  die 
durch  die  Gemeindearbeitskreise  festgelegten  Er¬ 
sätze  ln  hettswerte  bei  der  Schadensfeststcllung  An¬ 
wendung  gefunden  haben.  Anderenfalls  steht  le¬ 
dern  das  Beschwerderecht  auf  dem  zuständigen 
Ausgleichsamt  zu. 

Dr.  Kowalski.  (24)  SchUlp  bei  Nortorf.  Krel« 
Rendsburg,  nimmt  bis  zum  10.  Dezember  noch  Be¬ 
stellungen  für  den  Kreisrundbrief  Weihnachten 
1056  von  allen  denen  entgegen,  die  bisher  die 
Rundbriefe  nicht  erhalten  haben. 

Gesucht:  Friedrich  Eisermann,  Osterode:  Frau 
Retzlaff.  Gut  Bergllng:  Revierförster  Sesse  und 
Ehefrau  aus  Schwederlch:  Herbert  Stldattke.  Oste¬ 
rode:  Franz  Cheronka.  früher  bei  der  ..OBteroder 
Zeitung";  Max  Borken-Borkowskl  aus  Buchwalde; 
Amtsgerichtsrat  Rothe  aus  Osterode. 

Meldungen  erbeten  an 

v  Negenborn-Klonau.  Kreisvertreter 
Lübeck.  Alfstraüc  33 


Treffen  ostpreußlsehcr  Sägewerker  und 
llolzhlndler 

Für  den  28.  und  29.  Dezember  Ist  ein  Treffen 
aller  ostpreußlschcn  Sägewerker  und  Holz.händler 
Treffpunkt  Ist  die  Holzfachschule  In  Bad 
Wüdungcn  (Hessen),  die  Ihre  Räume  sowie  Unter- 
kunft  und  Verpflegung  gegen  geringes  Entgelt  zur 
Verfügung  stellen  wird.  Inzwischen  Ist  der  Kreis 
der  Teilnehmer  auf  alle  Holzfarhleutc  der  deut¬ 
schen  Ostgebiete  und  der  sowlctisch  besetzten  Zone 
ausgedehnt  worden.  Anmeldungen  mit  Adressen¬ 
angabe  schnellsten«  erbeten  an  Walter  Fest.  Holz* 
mokier.  Antfeld  Uber  Bestwig  an  der  Ruhr  (früher 
RolJeler  Säge-  und  Hobclwerk).  AnmeldeschluO  ist 
der  18.  Dezember. 
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|~~*^  | P  Tor^OCCirly' I /-i  »i  .  1  I  •  I  f  einem  Jahr  zum  anderen.  Bis  an  jenem  Novem- 

I  Kiuruna  Wirri  Winprn  IrCin  bertag  die  gerichtliche  Todeserklärung  in  der 

p|n.  nt.  I?  TT,IV-1  »»IUdlU|CII  sowjetisch  besetzten  Zone  die  Ermittlungen 

preuulsche  Familie  findet  „ ....au  ,  ,  noch  einmal  verstärkte  und  die  Gründlichkeit 

Wenn  zwei  Mens  I  'II  Jahren  wieder  zusammen  der  Behörden  eine  Brücke  schlug  von  dem  ein¬ 
hören  lah.o  hir.a  Ven'  dic  zusammen  qe-  Worte-  au  c  .  .  •  samen  Mann  drüben  zu  seiner  Familie, 

noren,  jante  hindurch  einander  m. .  a. J  onc’  die  Buchstaben  tanzten  vor  seinen  _  .  _  ... 

alle  erreichbaren  amtlidten  StliiT  *  dn  AuHen  Die  Seinen  lebten,  er  wurde  sie  wieder-  Nun  1S1  Emil  Dlna  wledor  be‘  seiner  FraU: 

um  sldt  wiederzufinden  d  ,,  n  wenden.  sehen!  seine  Kinder  wohnen  in  der  Nahe.  Zwölf 

meinen,  daß  sie  einmal  Erto'lo  hih  ■£>d*  Der  kur7e  ««AHtlernde  Brier  ihres  Mannes,  dahre  dc?  ««"wtoMmen  Lebens  haben  die  Ehe¬ 
selbst  wenn  einer  von  ihnen  in.  wL,  ?"’  der  Anna  Dina  im  Oldenburger  Land  dann  >*>>1®  d<»  "nyeben  müssen  aber  nun  sind  s.e 
andere  jenseits  des  Eisernen  vJk  1 .  .  err®'*‘c.  brachte  auch  ihr  die  Gewißheit,  daß  endli*  beisammen.  Die  Kmder,  die  sich  in- 

Bei  der  Familie  Dina  aus  Cer^.lnT .  lhr  lan9es  verzweifeltes  Suchen  doch  einen  7Wlsd,1,en  sclbsl  heraufgearbeitet  haben,  wol- 
es  eines  seltsamen  Umwens  über  .....  /'L  e  Sinn  gehabt  hat.  Frau  Dina  war  im  Jahre  1947  leb  abes  ,un-  am  d,rel'  Eltern  die  kommenden 

Stück  Papier,  eine  Todese?klärn„n  a",tll,bes  ihren  Kindern  aus  der  Heimatstadt  Ger-  Jahret  fu  verschonen  und  sie  die  bittere,  ver- 
Schicksal  die  Wege  dieser  fi.  6.  6  d”  dauen  nadl  dom  Westen  ausgesiedelt  worden.  *wc,,elte  Zeit  der  Trennung  vergessen  zu 

zwölf  Jahren  wieder  zusammenführte*1  **  '  °n  iluem  Mann  wußte  sie  nur.  daß  er  1946  lassen- 

(Die  Zentralkarlei  des  nn,,i  i  ,,  "odl  ,n  einem  sowjetischen  Kriegsgelangenen-  Emil  Dina,  der  heute  61  Jahre  alt  ist.  ist 

zes  prüft,  wo  der  Fehle,  ti«  'V'  u,t>n  ^reu*  ,a9er  in  Mecklenburg  gewesen  war.  Sie  stellte  trotz  alles  Schweren,  das  er  durchmachen 
Ehepartner  trotz  allei  .  ’  der  dlP  beiden  einen  Suchantrag  beim  Deutschen  Roten  Kreuz  mußte,  kein  aller,  nebrochener  Mann.  Kaum 

menfinden  ließ)  'dn  d'*e  nidl1  zusam-  und  fragte  und  forschte  bei  allen  erreichbaren  war  die  erste  Wiedersehensfreude  verklungen, 

P  ,.  n,  .  Stellen.  Jedes  Mal.  wenn  sie  von  einem  Heim-  da  fraote  er  schon:  „Und  wo  kann  ich  morgen 

.  r  r  na  qeI!et  >ei  K,ie9sende  in  sowjeti-  kphrertransport  hörte,  glomm  ein  neues  Funk-  anfangen  zu  arbeiten?'  Seine  Kinder  meinten, 
|,  a,nc*en  ,  a* 1  Er  war  völlig  entkräftet,  ,  en  Hoffnung  in  ihrem  Herzen  auf.  Die  Kin-  er  solle  sich  doch  erst  einmal  ausruhen.  „Aus- 
ais  emllirh  im  Jahre  1947  die  Tore  des  Lagers  der  heirateten  und  bauten  sich  selbst  ein  ruhen?  Das  wäre  ja  noch  schöner!  Ich  muß  wie- 
sich  tur  ihn  öffneten.  In  Frankfurt  an  der  Oder  neues  Leben  auf.  Frau  Dina  aber  wartete  von  der  was  zu  tun  haben.  Jetzt  erst  recht!*  M.  J. 
and  er  Arbeit  In  der  Forstwirtschaft  und  spä¬ 
ter  im  Tiefbau.  Gewiß,  er  hatte  wieder  ein  Un- 

Ä'arrÄS  , — lOecmtßtz  üeiftfileppl/  gefallen/  gefudjt . .  _ 

Frau  und  der  fünf  Kinder  ließ  ihn  nicht  los. - - - - -  I 

Was  mochte  aus  ihnen  geworden  sein?  Voller  —  .. 

Hoffnung  im  Herzen  fuhr  er  zu  einem  n.inr«.  Es  l'Ugen  Nachrichten  vor  Schlkorra.  Otto.  lieb,  am  2.7.1917  in  Dlp- 

‘  u  einem  Ostpreu-  a  pelsee:  Resucht  wird  Johann  Schlkorra  aus  Dtp- 

»entreuen  nach  West-Berlm.  Er  suchte  und  Uber  nachstehend  aufgetUhrte  chcmall.se  w  c  h  r  -  Pelsee.  Kreis  Lyetc. 

forschte,  fragte  alle  Landsleute  nach  seiner  Fa-  l’i.3  n  8  e  h  dr  ‘ 8  c  aus  Ostpreußen  heuen  skrlcboleit  Helmut  eeh  am  u  e  1920  in 

milie.  -  es  war  alles  vergebens.  Auch  bei  sei-  Der  'l^^ts^iiei'mabSrt11?«"' Skrieboieit  aus 


Das  Ostpreußenblatt 


•  I  *1  f  einem  Jahr  zum  anderen.  Bis  an  jenem  Novem- 

9  Wirri  Win^rri  lir^n  bertag  die  gerichtliche  Todeserklärumi  in  der] 
vv  1  C3: 1  I  LJ|wl  I  sowjetisch  besetzten  Zone  die  Ermittlungen 

r*.  ..„an  -  ,  noch  einmal  verstärkte  und  die  Gründlichkeit 

-  Oli  Jahren  wieder  zusammen  der  Behörden  eine  Brücke  schlug  von  dem  ein- 

Wortn-  di-  c  samen  Mann  drüben  zu  seiner  Familie, 

worte;  die  Buchstaben  tanzten  vor  seinen  ..  ..  .  _ 


___  r>  _  ,  .  .  _  '  -  -  ~  iiciiimisuii  UCI1  DCKdniimflPCn 

nen  Besuchen  beim  Deutschen  Roten  Kreuz  voranuesetzt.  Die  einstluen  Soldaien  stammen  aus: 
konnte  man  ihm  keinen  Anhaltspunkt  neben  Ostpreußen:  Frühling.  Edwin  oder  Erwin. 

Jfänffi  sT,,ei;  und  ttr'rtaÄvor^  unbekannt, 

ständigem  Suchen  die  Jahre  dahin.  Nach  allem.  Oberleutnant. 

was  er  qehört  hatte,  glaubte  Emil  Din.,  5,i,ii„(i'  Ostpreußen:  Hinz  oder  Hlntz,  Alexander, 

lidi  daß  »in»  p  '  ,  ,  .  schließ-  geb.  etwa  192G  1927.  iedi«,  Student.  Soldac. 

iiai  aalt  seine  i  ainilic  heim  Untergang  der  Ostpreußen:  Huber.  Fritz,  ucb.  etwa  isi8,  ss- 
„Wilhelm  Gustlolt“  den  Tod  gefunden  habe.  Unterscharführer. 


i —  Hecmifrt,  aetfrfileppl/  gefallen,  gcfutftl . ,  _ _ , 

Es  liegen  Nachrichten  vor  schlkorra.  Otto,  ucb.  am  2. 7. 1917  in  dip- 

pclsee:  Besucht  wird  Johann  schlkorra  aus  Dip- 
Uber  nachstehend  aufgetUhrte  ehemalige  Wehr-  Pelsee.  Kreis  Eyck. 

ä vau -Jssrojs. war. s 


Der  lewellifie  HPimatenrt  1«  H.n  - »aieucn:  gesuent  wira  Kriearicn  SKrieDoieu  aus 
voranaeserzt  nm  "  Dittersdorf.  Post  Schnellwalde.  Kreis  Mohrungen. 


bei  Familie  Schcrlach. 

Müller,  Franz,  geb.  am  13.  11.  1911  ln  Rosen- 


Ostpreußen:  H  e‘t  n  r  l  c  h  .  ‘  Vorname  unbekannt.  gSSSL*  wird  Frau  MUUcr  aus  Frclmarkt- 


Oberleutnant. 

Ostpreußen:  Hinz  oder  Hlntz,  Alexander, 
geb.  etwa  1926,1927.  ledig,  Student.  Soldat. 


Ostpreußen:  Huber.  Fritz,  geb.  etwa  1918.  SS-  ten-  Krels  Angerburg. 


Kreis  Hellsberg. 

Sochowttz  kl  Vorname  unbekannt,  geb  am 
16.  10.  1927:  gesucht  wird  Sochowitzki  aus  Großgar- 


Untei  scharführer. 


Swlerciynskl.  Alfons,  geb.  am  14. 8.  1913 


t  ____  rr  ..  r%  .  ?st;  odcr  Westpreußen:  Esc  he  rieh,  Vorname  ln  Jaselo-Schwetz:  gesucht  wird  Martha  Swtcr- 

Lanqe  nal  txml  Dina  gezögert.  Als  die  letzte  unbekannt,  geb.  etwa  1925  1926.  ledig,  vermutlich  czynski  aus  Grodek. 


iwunung  aui  ein  Wiedersehen  endqültiq  in  öc»  '  ££  >a*'  aoJaai  „  .  Skiba,  Walter,  geb.  am  7.5.1925  ln  Klein- 

ihm  erloschen  war.  beantragte  er  sdtließlich  in  bo°4n  e°twä  "  d  r  *  Y '  KUrt-  "**  SÄ*  ÄÄr*m“le  Sltlba  Klel»* 

diesem  Jahr  bei  den  Behörden  seines  Wohn-  «J"  cLfC4iierV°mamC  U"be‘  Reuter.  Hein,.,  geb'  am  2*.  1. 1922  tn  Königs¬ 

ortes  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  seine  Allwefen.  Kreis  Sensburg?  fD  u*d  e  k  .  Vorname  bcrS:  ««ucht  wird  Paul  Reuter  aus  Königsberg. 
Frau  Anna  und  die  iünf  Kinder  für  tot  zu  er-  unbekannt,  geb  etwa  1928  In  Allwelen.  Praktikant,  An  der  ®ltcn  BasU°n  6- 


klären.  Im  Oktober  hielt  er  ein  Dokument  des  fenst^n vcrmuUlch  ln  dcr  Hlndenburgkaserne  Al- 
Kreisqerichts  Eberswalde  mit  den  Namen  seiner  Hcyde'krug  bei  Tilsit:  Urem.  Vorname  unbe- 
Lieben  in  der  Hand,  da  stand  es  schwarz  auf  könnt,  geb.  etwa  1915,  verheiratet,  Gefreiter  bet 
weiß:  Für  tot  erklärt.  1*1.  sturmplonler-ßat..  Panzer-Ar- 


Slomlenka,  Siegfried,  geb.  am  19. 4.  1924  ln 
Königsberg:  gesucht  wird  Franz  Slomlenka  aus, 
Königsberg.  Steindammer  Wall  23  a 
S  o  b  u  1  e  w  s  k  l .  Ernst,  geb  am  17  10  1923  «»e« 


Kurze  Zeit  spater  folqle  ein  zweites  amtliches  ^  Insterburg:  Süring  Vorname  unbekannt,  cc 
n-  '  i  i  .  .  hören  etwa  1397  1900.  verheiratet.  Inspektor.  Haupt 

Schreinen,  tmil  Dina  glaubte  seinen  Augen  mann  im  Fon  5  ..König  Friedrich  Wilhelm  in.". 


der  A-Komp.  des  Sturmpionler-Bat.,  Panzer-Ar-  sucht  wird  Auguste  Sobulewskl  aus  Löt/en.  Was 
mee-Oberkommando.  serturmstraße  8. 

_  Insterburg:  Süring  Vorname  unbekannt,  ge-  „„k  .... , 


oren  etwa  1397  1900.  verheiratet.  Inspektor.  Haupt-  v, u  J e°n m /ei t*  i'i T m i „ ri J b<i i i „ 

lann  Im  Fori  5  „König  Friedrich  Wilhelm  UI.“.  u!.ik  d  Aad  Slomzlnskl  aus  Mil- 

Umgebung  von  Köntesberg:  Arndt.  Vorname  Aie'8  Epcz«0- 


nicht  ZU  trauen,  als  er  die  wenigen  Zeilen  las:  Umgebung  von  Köntesberg:  Arndt.  Vorname  ®n-  *^1CIS  Lotzen.  ....  _  , 

Die  Todeserklärnno  ries  rterirhic  veird  7ii riletr  unbekannt,  geb.  etwa  1905.  verheiratet.  Obergefrcl-  S  c  h  n  a  t; z  k  I  Erich,  geb.  am  7.  9.  1910  In  Pul- 

„uie  i oaeserKiarung  des  Berichts  wird  zurück-  (er  öel  dei.  Ein|,cit  FPNr.  01  U7.  ,e|k:  gesucht  wird  Edith  Schnatzki  aus  Mohrungen. 

genommen,  da  die  weiteren  Ermittlungen  er-  Königsberg:  Glerkc,  Vorname  unbekannt,  Gartcnstraße  11. 

geben  haben,  daß  Frau  Anna  Dina  in  Warden-  lod'R-  Oberleutnant  bei  einer  Volksgrcnadler-Divl-  Slodowskl,  Bernhard,  geb.  am  22.10.1906  ln 
Tt' _ :  _  /m  j _ i _ t _ i  vir  .i  .  i  slon.  Morainen:  gesucht  wird  Maria  Slodowski  aus  Mo- 


genommen,  da  die  weiteren  Ermittlungen  er-  Königsberg:  Glerkc,  Vorname  unbeka 
geben  haben,  daß  Frau  Anna  Dina  in  Warden-  Oberleutnant  bei  einer  voiksgrcnadter-t 

b^rg,  Kreis  Oldenburg-Land,  Westdeutsch-  Königsberg:  Klein.  Vorname  unbekannt, 
land,  lebt.“  Dem  einsamen  Mann  kamen  die  etwa  1900 1903.  verheiratet,  poiizeiwnchtmeister. 
Tränen.  Immer  wieder  las  er  die  nüchternen 


Königsberg:  Glerke.  Vorname  unbekannt.  Gartenstraße  11. 
ledig,  Oberleutnant  bei  einer  Volksgrcnadler-Dlvl-  Slodowskl.  Bernhard,  geb.  am  22. 10.  1906  ln 
slon.  Morainen:  gesucht  wird  Maria  Slodowski  aus  Mo- 

Könicsberg:  Klein.  Vorname  unbekannt,  geb.  tarnen.  Kreis  Stuhm. 

"S'Lf!"?.1903- ^Clral».'-  P»1““1;!":,.,,  Sochlcs.  Hans.  geb.  am  28.2.1915  In  Ortels- 
™"  Kbier?-  ltrjifi*.Si:_HCrbnrfi'  *?y.**?'  bu,'g;  gesucht  wird  Familie  Sochlcs  aus  Ortels- 

vermut  ich  In  Kontgsberg.  Po  ize -Hauotwachtmel-  bu).p,  Emst-May-Straße  31. 


stc/  bei  der  Volksgrenadier-Division  712. 


Königsberg  oder  Tilsit:  Schuster.  Vor'Mm»  ■  ®2.5,Qe  ar®-2ft,Tr1889  lIL  ^*r'" 

unbekannt,  geb.  etwa  3905'1907.  Verheiratet.  Unter-  «csucht  wlrd  'Frau  'acWb<!k  *“*  Pe**e- 

odlzior  beim  LuftwatTcn-ErnsaUbat.  Hayo.  Sajn-  »aniiana. 

land.  *.  Meyer,  ^Jlrlch.  geb.  am  u.  10. 19?4  in  Königs- 

Memel.  Behnkc,  Vorname  u^bekmnt.  v«jr-  berg:  gesuth'^  wird  ‘  Franz  Meyer  .aus  Praschnltz. 
heiratet.  Hauptmann  beim  Grenadier-Ei'sat/.-.Ba-  Hörst-AVes^eL-Straße  3' 


Industrie  zeigt  formschönes  Gerät 

biD  ' 

t)ie  Hamburger  Weihnaditsmesse  der  Kunsthand¬ 


werker,  die  vom  Kunslgewerbe-Verein  zu  Hamburg  heiratet.  Hauptmann  beim  Grenadier-Ersatz -»Ba^ 
betreut  wird  findet  auch  in  diesem  Jahr  bis  zum  taUlon  356. 


Memel.  Behnkc,  Vorname  unbekannt.  v$r- 


23.  Dezember  im  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  „t2?nr«nBon:  i*  u  g  e  •.  unoeKanni  bw 

statt.  Der  Schau  —  sie  gibt  einen  guten  Überblick  ciier-Dtvlslon. 

über  den  hohen  Stand  unseres  Kunsthandwerks  —  Orteisbure:  Kohnke.  Emst.  geb.  1909.  verhol 


iMIon  3s6.  Sk  ro  wonski,  Josef,  geb.  am  6.  12. 1012  ln 

Mohrungon:  Fuge.  Vorname  unbekannt,  geh.  Sauerbaum:  gesucht  wird  Familie  Skrowonskl  aus 


twa  1926.  ledig.  Gefreiter  bei  der  sei.  voiksgrena-  Sauerbaum.  Kreis  Rößel. 

über  den  hohen  Stand  unseres  Kunsthandwerks  —  Orteisbure:  Kohnke.  Emst.  geb.  1909.  verhol-  Schlösser.  Fritz  Willi,  geh.  am  1.9.  1925  ln 
ist  angeschlossen  die  Ausstellung  .form  —  färbe  —  ratet.  Berufssoldat.  Feldwebel.  Trunweiden;  gesucht  wird  Familie  Schlösser  aus 

fertiauna*  des  Verbundkreiscs  rn  ihm  haben  sich  Umeebun"  von  TMsit:  Scheffler.  Herbert.  Schweizertal.  Kreis  Gumbinnen 

Lüv  rlia  Ci rh  *eb-  etwa  1909  bei  Tilsit,  ledle.  Berufssoldat.  Salewskl.  Gustav,  geb.  am  13.4.1906  ln  Lln- 

«cht  Industrie-Firmen  zusammengeschlossen,  1  Trcuburg:  Smora.  Vorname  unbekannt,  neb.  denhof:  gesucht  wird  Maria  Salewskl  aus  Selbon- 

bemuhen,  ihren  Erzeugnissen  ehrliche  und  srhone  iso.viooo.  verheiratet,  zwei  oder  drei  Kinder,  gen.  Kreis  Sensburg. 

Formen  und  Farben  zu  geben,  die  unserer  Zeit  ent-  Landwirt.  Gefreiter  beim  LandesschUtzen-Bat.  207.  Sch  1  es  1  es.  Günther,  geb.  am  23.11.1925  ln 

sprechen  und  die  als  praktisch  empfunden  werden.  Ostpreußen:  Buch  holz.  Vorname  unbekannt.  Aust;  gesucht  wird  Minna  Lub  juka  aus  Sleget- 

r-  .  .  ,  ,  , .  D  ,  riuvte.r«  c.Knif  geb.  etwa  1909  1911.  Stabsfeldwebel.  vochen.  Kreis  Goldap. 

•Es  sei  hier  gcnannl  dio  Radin-  und  Eleklro-Fabrik  Ostpreußen:  Kascha.  Vorname  unbekannt  ge-  <?  I  a  b  v  Paul  eeb  am  2  2  1927  ln  Eckersdorf 

R r .i 1 1 n  m  Frankfurt  .im  Main,  deren  Gründer  io<u  vm-hmrifni  cnhinefinr  ho»  Her  Slaby,  Paul,  geb.  am  2.2.192.5  ln  Eckersaorf, 


sprechen  und  die  als  praktisch  empfunden  werden.  Ostpreußen:  Buch  holz.  Vorname  unbekannt. 
_  ...  .  .  n  *  „  ,  riote.ro  c  .hr.tr  gcb-  «twa  1 909  1911.  Stabsfeldwebel. 

•Es  sei  hier  genannt  d.e  Radio-  und  Eleklro-Fabrik  Ostpreußen:  Kascha.  Vorname  unbekannt  ee- 
Max  Braun  in  Frankfurt  am  Main,  deren  Gründer  hören  1904.  verheiratet.  Schlosser.  Gefreiter  bei  der 
vor  etwa  mehr  als  dreißig  Jahren  aus  Ostpreußen  FPNr.  L  63  931. 

nach  Frankfurt  zog  und  dort  de  n  Grundstein  zu  vermutlich  Ostpreußen:  S  a  b  o  t  k  a  .  Franz,  Ge- 


gcsucht  wird  Gotllleb  Slaby  aus  Skomanten.  Kreis 

,  _ _  _  „  Lvck 

n.ifh  Frankfurt  zon  und  dort  den  Grundstein  zu  vermutlich  Ostpreußen:  Sabotka.  Franz.  Ge-  „  ‘  .  ,  .  .  .  „ 

®  I  .  i  ,  i  f  reifer  beim  Stab  des  Pionlcr-Routs  z  b  V  103  Schltlcnhe!  m  ,  TValter,  geb.  am  8. 2.  1919  In 

dem  heute  so  bedeulenden  Unternehmen  legte.  Die  ppNr  097,9  "  .....  steffenswalde:  gesucht  wird  Marie  Sehittenhelm 

Fabrik  ist  in  der  letzten  Zeit  besonders  bekannl  (je-  samland:  Mayer.  Vorname  unbekannt,  gcb.  aus  StefTcnswalde.  Kreis  Osterode. 


Fabrik  ist  in  der  letzten  Zeit  besonders  bekannl  (je-  "  Samland:  Mayer.  Vorname  unbekannt,  gcb.  aus  StefTcnswalde.  Kreis  Osterode, 
worden  durch  ihre  sauber  und  sachluh  gestalteten  etWa  1915.  ledig.  Stabsgefreiter.  Stark,  Johannes,  gcb.  am  10. 12.  1906  in  Nle- 

Radiogerätc.  Dem  Verbundkreis  gehörl  auth  die  Zuschriften  unter  Su"Mü  9  56  an  die  Geschäfts-  dcrhaslau:  gesucht  wird  Familie  Stark  aus  Wllken. 

weltbekannte  WurttembernUHie  Metallwarenfabrik  führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Ham-  Kreis  Haslau.  Kunzer  Straße  5. 

in  Geislinuun  an,  deren  Besteckmaster.  Glaser  und  bur«  Parkailee  84.86.  Schienger,  Gustav,  geb.  am  8. 4.  1899  ln  Zln- 

r-  .  1:  _ _  4nn  .  narunh*  iwleH  Mnrla  CnhlnnilAr  alle-  7 intpn 


worden  durch  ihre  sauber  und  sachlich  gestalteten  efWB  191s.  ledig.  Stabsgefreiter 
Radioaeräte  Dem  Verbundkreis  gehört  auch  die  Zuschriften  unter  Su'MÜ  9  56 

.  .  »  t  ,  .  11 . . . .  rlne  T  nnrlcmnnnccB  a  f  * 


Tafelgeräte  das  /H1* .  n  übcr  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  Hegen 

verbinden.  —  Die  Wanderausstellung  Nachrichten  vor.  Die  Angehörigen  werden  gesuebt: 


urg  13.  Parkallee  84.8b.  Schienger.  Gustav,  geb.  am  8.4.1899  ln  Zln- 

ten;  gesucht  wird  Maria  Schienger  aus  Zlnten, 
Über  nachstehend  atifgeführte  Landsleute  Hegen  Kreis  Helllgenbetl,  Siedlung  II. 


-  1;  |  i'HIVIII  IIIIIUII  »Ul.  DIS  nilkciiuimcil  ‘MS 

drucksvoll,  daß  sic?  ihn’?»  Zweck,  lut  die  gute  sezesny.  Erich,  geb  am  11.10.1921  ln  Ba 
Form  zu  werben  und  ihr  s««  größere  Verbreitung  zu  frosten:  gesucht  wird  Wilhelmine  Sezesny  aus  Ba 
geben,  sicher  erfüllen  wird  brosten.  Kreis  Johannisburg. 


achrichten  vor.  Die  Angehörigen  werden  gesuent:  Zuschriften  unter  Su  MÜ  10  56  an  die  Geschäfts- 

Äm5nV«miht*rwhrtl  WlfhelmV'sizeLnv  aus  Bai  Ehrung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Ham- 


bürg  13.  Parkallee  S4/8f*. 
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QjOVi  faMea  QimcUuvik 

ln  der  Woche  vom  9.  bis  1$.  Dezember  senden: 

NDR- WDR  Mitlel welle.  Freitag,  lü  20:  Schul¬ 
funk:  Das  Brandenburger  Tor.  Gleichfalls  15  20. 
20.10:  Oktobcr-Revolulion  um  Rußland.  —  Sonn¬ 
abend,  10.00  Schulfunk:  Agnes  Miegel,  Kinder¬ 
land.  15  30  Alle  und  neue  Heimat.  19.10:  Unteil¬ 
bares  Deutschland.  —  Drittes  Ptogramm.  In¬ 
formation  über  Mitteldeutschland.  Dienstag, 
20.25*  Sowjetzone  und  Deutsche  Demokratische 
Republik.  Von  Karl  Friedrich  Grosse.  —  Freitag, 
22.10:  Schriftsteller  im  Engagement. 

Norddeutscher  Rundfunk  -  UKW.  Dienstag, 
18.15:  Zwischen  gestern  und  morgen.  Adventsgedctn- 
ken  derer,  die  alles  verloren  und  dennoch  hollen. 

—  Donnerstag,  16.00:  Wl  snackt  platt.  E  kli*— 
net  Mull  vull  Prowe  ut  Westpreiße  von  Walther 
Braun,  Elbing.  —  Sonnabend,  18.00:  Dunkler 
Weg  im  goldenen  Westen.  Hörbild  über  junge  Men¬ 
schen.  die  das  Gold  im  Westen  nicht  fanden 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Montag,  20.30: 
Bericht  aus  Polen.  Von  Klaus  Harpprecht. 

Radio  Bremen.  Dienstag,  20.00,  UKW  Dio 
Kominletnschule  in  Kuschnarenkowo.  Von  Wollgnng 
Leonhard  —  Mittwoch,  17  45:  Christian  Fer- 
ber:  Mittel-  und  Ostdeutschland  im  Buch,  —  Frei¬ 
tag,  14.20:  Schulfunk:  Das  Haus  in  Licgnilz.  Jen¬ 
seits  der  Oder-Neiße-Limc.  Gleichfalls  Sonn¬ 
abend  9.25 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag.  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg.  —  Werktags.  15.15:  Deutsche 
Fragen.  —  Sonnabend,  18.00,  UKW:  Volks¬ 
lieder  aus  Ostpreußen. 

SQdwet  l(unk.  Mittwoch,  21.30,  UKW:  Di** 
Linienrichter  der  Literatur.  Zur  Methodik  marxisti¬ 
scher  Literatur kritik.  Von  Helmut  Uhlig.  —  Sonn¬ 
abend,  20  00.  .Schlesisches  Himmelreich."  Ein 
unterhaltender  Abend  in  Reutlingen. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag  9.20.  UKW: 
Ostdeutschland  in  der  Literatur.  —  Mittwoch. 
17.30:  Die  Helmatpost  mit  Nachrichten  aus  Ost¬ 
deutschland  22.10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland.  —  Freitag,  20.45  Christen  oder 
Bolschewisten  Fin  Gespräch  über  die  Konsequenzen 
für  eine  soziale  Ordnung. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  18.30:  Zwi¬ 
schen  Elbe  und  Oder  —  eine  Zonenzcitung.  — 
Dienstag.  15.00:  Neue  Bücher  über  die  lleimdt 
der  Vertriebenen.  —  Donnerstag,  23  10,  UKW. 
Die  Baskenmütze.  Eine  Geschichte  von  Heinz  Pankd. 

—  Sonnabend,  17  10:  Der  Kardinal  kehrte  zu¬ 
rück.  Zur  Laqe  der  katholischen  Kirche  in  Polen. 

Sender  Freies  Berlin.  Mittwoch  15.00:  ltn 
Dienste  des  Mitmenschen.  Ernst  Reuter  Gleichfalls 
Donnerstag.  10.00.  —  Sonnabend.  15.30s 
Alte  und  neue  Heimat.  19.30:  Unteilbares  Deutsch¬ 
land. 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über.... 

.  .  .  Frau  Auguste  Canderan  aus  Königs¬ 
berg.  Hochmeisterstraße,  und  deren  Kinder  Primo. 
Umberto  und  Gino  sowie  Italla  Marks  gebo¬ 
rene  Canderan. 

. . .  Hilde  Emmersleben.  Gemeindeschwe¬ 
ster  ln  Burdungen  Letzte  Post  im  Januar  1945  aus 
Allenstein  erhalten.  Seitdem  fehlt  jede  Spur 

.  .  .  Gefr.  Hans  K  a  b  b  e  c  k  .  geb  am  10  9  1927 
ln  Königsberg-Quednau.  Letzte  FPNr.  46  459  D. 
Feld-Ers.-Bat.  349  AOK  4.  Seit  22.7.1944  vermißt 
bei  Lomscha.  Wer  weiß  etwas  über 

.  .  .  Lehrer  Fritz  Klein  und.  Familie  aus  Lul- 
senberg.  Kreis  Insterburg. 

.  Frau  Melcher  aus  Königsberg.'  ##Ocr- 
straßc  41  a. 

...  Emma  Mllautzkl  oder  M  fl  1  fc'WVrY1, 
geborene  Wlete.  geb.  am  18  12.  1901  in  T.ls;t.  Letz¬ 
ter  Wohnort:  Nähe  von  Hetnrichswalde.  Kreis  Elch- 
niederung.  Aus  Pogegen  (Memelland)  umgcsiedclt 
worden.  Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib? 

.  . .  Marie  Sch  i  nz,  geborene  Seidler.  geb  am 
17.  12.  1887  ln  Schönwalde.  Kreis  Wehlau.  Fritz 
Eduard  S  c  h  1  n  z  .  geb.  am  16.  9.  1894  in  Königs¬ 
berg,  Ernst,  etwa  55  Jahre  alt.  Ida.  etwa  Go  Jahre 
Meta,  etwa  55  Jahre  alt,  Martha,  etwa  55  Jahre 
alt.  Elisabeth,  etwa  45  Jahre  alt.  und  Ruth  Edel¬ 
traut.  geb.  am  8.6.  1928,  letzter  Wohnort:  Königs¬ 
berg. 

. . .  Lena  Nickel,  geborene  Schinz.  etwa  60 
Jahre  alt.  Irmgard,  etwa  33  Jahre  alt.  Ursel,  etwa 
30  Jahre  alt.  und  Manfred,  etwa  28  Jahre  alt. 

. . .  Albert  Seidler.  geb.  1884  in  Schönwalde. 
Kreis  Wehlau.  Letzter  Wohnort:  Puschdorf.  Kreis 
Wehlau. 

.  .  .  Maria  W  e  n  z  e  c  k  .  geb.  Naujoks  geb.  29. 
11.  1891  ln  Balschkehmen.  aus  Königsberg.  Letit- 
welnstr.  13.  Sie  soll  1946  ln  Königsberg.  StefTcck- 
slcdlung.  Willmannstraße  47.  gewohnt  haben 

.  .  .  Zolla&sistent  B  o  r  o  w  s  k  I  .  der  *.m  Jahre 
1934  bei  der  Zollgren/.aufslchtsstelle  Gingen.  Kreis 
Lyck,  beschäftigt  gewesen  Ist.  Wer  weiß  etwas 
über  seinen  Verbleib? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreuße.i,  (24a j  Hamburg  13, 
Parkalice  86. 


Graue  Haare 

lldil  lofptn 1  HAAR-ECHT  gebt  «(gfouren  Noor 
ftdtMli  u  litfitr  4  Nohjrforb«  domrhoft  furüc*. 
..Endlich  4  Riding«"  schreib  *i#i#  ivfrisd  KuRd«n 
Ofig  -Fl  Htorwiungung  m.  6aronfit  DM  5,30, 
Iyrpo0i|  DM  9,60  Grofliprotptkf  nur  «cM  * 
€'&****- CttmMu.  Wupp# rtol  Voh*  5  439 

Jetzt  bestellen:  Dr.  Lau:  Auguste- 
Brlefr.  Dr.  Lau:  Krlrmelchens. 
Je  2, — :  Doennigs  Kochbuch  noch 
I6.20.  Heldenreich,  Uchtcnfcls  M.. 
Fach  178. 

Königsberger  Morzipon 

ln  bester  Qualität  D  PW-  'I  — 

C.  Liedike 

vorm.  Petschlles.  KörttgsUg  Pt 
Hamburg  13.  Schlilterstraße  O 
Ecke  Btnderstraße 
(Haltestelle  Linie  18) 


Seltenes  Angebot! 
AuMteuer-Dauncn-Obei  bellen  mit  j 
U-QualltfiU-Inlett  5-  b  li-pw  -Fils  ! 
110  200  M  69  -  140  200  M  78  —■ 

1  kg  fedr  Daunen  J>H  21.—  1  kK  , 
rein»  Daunen  jik  28.—  Halbdaunc 
ab  M  13.50  Proben  kostenlos 
Ititckgubei  eeht  —  Beltenversano: 
Berlin  SW  II.  Postfarh  17 


nx)£AU  (.lil 
<004 

O-dtpleufienMatt 


_ geg«n^^o  p^i 

geg«n  Rh«umo 
«ntliprobt  virmlttalt  fler«  Or.  Itahdiltr  1  Co.  louphdm  125  a 


>w 


TILSIT 


m 


Achtung,  Vertriebene! 

I  Genau  wie  früher  erleichtert  Ihnen  die 

Ansdialfung  Ihrer  Betten 

I  <p  |  ^ 

1 ""  diirdi  günstige  Zahlungsbedingungen 

y.  die  altbekannte  Vertriebenenflrma 

y  Bettfedern  H  e  rx  i  g  &  Co. 

y  RECKLINGHAUSEN.  Kunibertistraße  :« 
Spezialität:  geschlissene  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Pre‘sllste  an 


Kauft  bei  den  Inserenten  des  Oslpreufjenblattes 


jRmlliche  öekannimac/iungon 


3  II  61  56  Aufgebot 

Der  Fabrikarbeiter  Paul  Graw  In  Solingen  Riehard-Wagner-Str. 
N  4-1,01  beantragt,  seine  ve.scholtene  Ehefrau  Agathe  Gra»-. 
geborene  Pur“  ert.  geb.  31.  Dezember  MOS  In  Rosengat  t.  Kr. 
Hrnunsberg.  Ostpreußen,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In  Rosen- 
ci  .ii  Kr  Braunsberg.  Ostpreußen,  für  tot  zu  erküren, 
me  be/etchnete  Verschollene  wird  aufgefordert,  steh  spätestens 
dem  auf  den  15.  Januar  1957.  9.15  Uhr.  vor  dem  Amtsgericht 
n  Söhligen  Wupperstraße  32.  Zimmer  37.  anberaumten  Aufec- 
bolsterrmne  zu  melden,  widrigenfalls  die  Todeserklärung  erfol- 

A,!'  .Ile  welche  Auskunft  über  Leben  und  Tod  der  Verscholle¬ 
nen  /n  erteilen  vermögen,  ergeht  die  Aufforderung,  spätestens 
im  Aufgebotitermln  dem  Gericht  Anzeige  zu  machen. 

S  o  I  ,  n  g  e  n  ,  den  29.  Oktober  1956  Ras  Amtsgericht 


Ein  Neudruck  des  Stadtplants 
von  Tilsit  Ist  soeben  erschie¬ 
nen. 

Wir  können  also,  zumindest 
auf  diesem  Plan,  wledor  einen 
SpazterganR  durch  unsere 
schöne  Heimatstadt  machen. 
Ein  nettes  Weihnachtsgeschenk 
für  alle  Tilsiter 
Sie  erhalten  den  Plan  gegen 
Einsendung  von  3.—  JW  auf 
Postanweisung  von  Günther 
Sokolowskl.  Konstanz.  Kobcrle- 
weg  25. 


Feinste  Mastgänse 

2,10  M.  Mastenten  2.40  JHt .  Puter 
2,50  J)».  Hasen  1.70  M,  altes  Je  •-'» 
kg,  Auch  Weihnachtsaufträge  sot. 
erbeten.  Liefere.  Expreßnachnahme 
zum  Tagespreis. 

Genaue  Bahnstation  angeben. 
Mastgeflü gel-H Inz,  Abbehausen  I.  o. 


i  Bestecke  | 

f  100  r  Feinsilbcrauflage  72tei-  • 

lie  205,50  24tetllß  rostfrei 

•  27.84  M  Landsleute  10  •/•  Son-  , 

derrabatt.  Fritz  Bremstellcr. 
Bad  Soden  am  Taunus. 

•  Wieder  jung  • 

und  icistunftsldbie  werden,  tatentroh  und 
ohne  Kreisinuisiöiunu^n  oielben.  Heu  und 
Nerven  ttärken,  das  ii.es  lür  ca.  30  Pf.  un 
Tat  durch  reines.  kaltteprcBtes  Weiten- 
kcimöl  m  den  «erudnusen  081  0  Kapseln 
Sie  erbauen  150  0BL0  Welzenkeimölkap 
sein  /ur  P'ohe.  Sind  Sie  zufrieden,  so  sen 
den  Sie  ‘naerti.  30  Tagen  den  Betrag  von 
DM  7  65  dafür  e*B.  oder  Sie  schicken  die 
angebrochene  Patlrg  8  Tage  nach  Erhalt 
zurück  u.  der  Versuch  soll  Sie  nichts  kosten. 
Otto  Blocharar,  Augsburg  2,  eo  w 


l?rima  Bienenhonig 


vollaromatlsch,  garantiert  echt; 
Eimers  Pfd  Inh.  11,35DM  Ifret  Haus 
Elmer9Pfd  Inh.  18,40DM  INachn. 

Gtist.  A.  Dlessle  -  Karlsruhe  A  151 


Königsberger 

Marzipan 

ln  gleich  guter  Qualität  wie  Im 
Vorjahre  aus  eigener  Herstel¬ 
lung  täglich  frisch  tn 
Hannoverl 

Feinbäckerei 

Gustav  Glang 
Hannover 

Schlägerstr.  31,  Tel.  82  677 
fr.  Köntgsbg.  Pr..  Kalserslr.  6 


n  BETTEN  H 

direkt  vom  Hersteller  nur  Garan- 
tte-Inlett  mit  6  Pfund  Federn.  Gr. 
130-200  45.—,  32,—;  m.  5  Pfd.  gute 
Halbdaune  HO—.  85.— 

Kissen  Gr.  «o/ao  27.-  17.50  13.50  10,50 
Franko-Vcrsand  ab  20.—  DM 
Nachnahme 

Schweiger  &  Kraufj 

BninsbOttrlkooR  Postfach  io 
früher  Insterburg  -  Pr.-Eylau 

Erfolgswerbung 
im  OstpreuOenblatt 


fl*  Dezember  1956  /  Seite  8 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  7  /  Folge  49 


'Mrr  mHnht 


Oftpjcupc 


Of>prcM0cn  im  öilO  •  1*57 


Oflprrupm  uttBilD 


(ui  Mcu«KolcnO(r  für 


Lufuhkt 
Ttich  wrjfil! 


Tlimm 


Ostpreußische  Wurstwaren 

ln  bekannt  guter  Qualität 
Salami.  Zervelal-  u. 

Plockwurst  .  .  .  500  g  3.— 
Teewurst.  Polnische 
u.  Krakauer  .  .  500  g  2,6« 
Braunschwelger, 
Strelctomettwurst  500  g  2,2« 
Jagdwurst,  Leberwurst 
grob  u.  fein  .  .  500  g  2,40 
Blutwurst  I  u.  II 

.  500  g  2.—  U.  1,— 

Nußschinken  u.  Roll¬ 
schinken  ....  500  g  3,2« 
Lachsschinken  .  .  500  g  4,— 
Schinkenspeck  u,  Spalt¬ 
schinken  ....  500  g  3,— 
für  alle  anderen  Wurstsorten. 
Frischfleisch  und  Geflügel  bitte 
Preisliste  anfordem.  Versand 
erfolgt  p.  Nachnahme  *>'»  Porto 
Alfred  Krzykowskt 
Flelschcrmelster 
Harsefeld.  Be*.  Hamburg 
früher  Ortclsburg.  Kaiserstr 


baongabot 


Lachen  und  Schmunzeln 

mit  dem  kürzlich  erschienenen  Band 

333  Ostpreußische  Späßchen 

Mit  vielen  lustigen  Zeichnungen  geschmückt  und  In 
humorvollem  Einband  kostet  er  nur  4,M  DM 

Verlag  Gethatd  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 

Postfach  121 


Diese  vertrauten 


Freunde  jedes  Ostpreußen 

sind  umgehend  lieferbar 
und  schöne 

[ijTI  »Tfl  Weihnachtsgeschenke 


sdalltar 

:"D 

^LUXUS-MISCHUNG 

iln  formschöner  Klorsichtdose,  fl 
porto-  und  spesenfreie  nM  ^ 
Nochnohme.  «"TV, 
Ungewöhnlich  preiswert  ' 
Bestellen  Sie  desholb  sofort 
direkt  ob  Bremer  Großrösterei  ^ 

1  Georg  Schräder  &  Co., 


Geschäfts- Anzeigen 


linden  im  „ Ostpreußenblatt 
die  weiteste  Verbreitung 


Feinstes  Gänseschmalz! 

3-kg-Eimer  M  17.40  Nachn. 
Ma«*tge!lugel-Hlnz.  Abbehausen  1.  O. 


GucftansQigen 


Tausend  Noctib.  Rasierklingen  i.  Probe 

100  stück  SS1SS8 

Kein  Risiko,  Rüdigoberecht.  30  Toge  Ziel 

KONMCX  •  Versandt»..  Oldenburg  I.  ©1® 


Schlafcouch 

ob  135.- 


Name; 


fraglich  ob  Las&lno 


Nur  2.00  DM  Nur  2.50  DM 

Verlag  Gerhard  Rauienberg  /  leer  (Oslfriesl) 


Vorname:  Arno 


Reste,  gr.  Stckc..  Biber  f.  warme 
Bettücher  od.  Haustuch  m.  v.  M. 
150  brt.  1  kg  7,80  Ml,  Makopopeltne 
1  kg  12.80  AH.  Affeldt  Reutlingen. 
Tüblngerstr.  82. 


geboren:  etwa  1942 


Stade-Süd  Halle  Ost 

Bis  24  Monate  Kredit 
I  Angebot  u.  Katalog  frei! 


Augen:  blau 


blond 


Baders 

Königsberger  Marzipan 


••  Prima  obgelogerte 

ivasestrark‘n:are’ 

VOllTell.  »n  halben  u. 
gonien  Lolban,  per  ’  y  kg  2,04  DM 
ob  Feinkosthondef 

Heim  Refllin,  Ahrensburg 'Holetein 

früher  Molkerei  Marwolde,  Krs.Osterode  Ostpr. 


Unser  Schlager 

Oberbett  130/200,  Garant]e-(n 
lett  Füllt.  6  Pfd  traue  Halb 
daunen  nur  PM  4», 


ein  Betritt  für  Qualität  und  Güte 
Bitte  ausführlichen  Prospekt  anfordern 

Höchste  Auszeichnung  auf  der  1.  Internationalen  Konditorei, 
messe  1953  In  Düsseldorf. 

1955  Goldmedaille  auf  der 
Internationalen  Konditoret-Fachsehau  ln  London 


Koprklssen  soso.  Garantie-In¬ 
lett.  Füllung  >  Pfd  traue  Fe¬ 
der  nur  PH  H,50 

Fordern  Sie  bitte  sofort  unsere 
Preisliste  Uber  sämtliche  Bett- 
waren  an  und  Sie  werden  er¬ 
staunt  sein  Uber  unsere  Lei¬ 
stungsfähigkeit 

Seit  Ober  SO  Jahren 

BETTEN-RUDAT 

früher  Künievbere 
Iflrt  llerrhaueen  n.  Han 


Ostpreußen  erhalten  1  HALUW- 
Füllhalter  m.  echt,  gold-platt.  Fe¬ 
der.  Kugelschreiber  ■  1  Etui  zus.  f. 
nur  2,50  M (.  keine  Nachnahme,  8 
Tage  z.  Probe.  HALUW.  Wiesba¬ 
den  6.  Fach  6061  OB. 


Name 


fraglich  ob  Russiner 


Vorname:  llans 


Konditorei  Hans  Bader 
A  L  L  E  N  S  T  E  I  N 

jetzt  Düsseldorf,  Lichtstraße  29 


geboren:  etwa  1943 


Augen:  blau 


Haare:  blond 


Schuhe 
Lederwaren 
Strümpfe,  Textil  ^ 

10  Wochenralen 

an  Beetellergruppen 

Fordern  Sie  Bedingungen  an 

Is  lohnt  sich  für  Sie 


Landsleute  erkennen  sich  an  der  Elchschaufelnadel 


Uhree. 

Beetecke 

Bemeteir 

Katalog 

kostenlos' 


Hie  bilden  Knaben  wurden  durch  ein  Gutachten  eines  Insti¬ 
tuts  filr  Humangenetik  mit  sehr  hoher  Wahrscheinlichkeit 
als  Blutsverwandte  angesehen.  Ob  beide  Knaben  Brüder 
sind,  steht  nicht  ganz  fest. 

Es  ist  möglich,  daß  die  Knaben  aus  Ostpreußen  Westpreu- 
ßen  oder  Pommern  stammen. 

Aino,  der  ältere  Knabe,  erzählt,  daß  seine  Eltern  einen 
Bauernhof  hatten,  ebenfalls  eine  Wiese  mit  einem  Fischteich. 
Es  ist  möglich,  daß  die  Mutter  mit  den  Kindern  auf  einem 
Schiff  geflohen  Ist  und  auf  der  Flucht  verstarb.  Anscheinend 
sind  beide  Namen  nicht  ganz  richtig,  trotzdem  der  kleinere 
..Hansr  auf  einem  Umsiedlungspaß  als  Russiner  geführt 
wurde. 

Nachr.  erb.  unter  Nr.  68  066  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Ostpreußen-Fotos 

Vergrößerungen.  Aquarelle.  Öl¬ 
gemälde.  Herrliche  Motive  aus 
Städten  u.  Landschaften  liefert 

Bilder-Mühl,  S«  2 

Fordern  Sie  unverb.  Prosuckt 


^  Sybtl  und  Wolfgang  ha- 
-5,$>  ben  ein  Brüderchen  be* 
kommen. 

Irmgard 

*,*  Dombrowskl 

N  geb.  Bethke 

Werner 
Dombrowskl 
Reglerungsamtmann 
Schofhütten,  Kr.  Neustettin 
Gr.-Mischen.  Samland 
Jetzt  Dedelstorf 
Uber  Wlttlngen  (Hannover» 


Am  27.  November  feierten  wir 
unsere  Silberhochzeit  und  grü¬ 
ßen  alle  Bekannten  und  Ver¬ 
wandten. 

Ernst  Rausch 
und  Frau  Helene 

geb.  Kettrukat 


Gesucht  wird  Fritz  Kosemund.  Ob.- 
Gefr..  FPNr.  02  097  D.  geb.  27.6. 
1911.  aus  Piltftu,  wo  er  auch  bei 
der  Einnahme  mit  2  Kameraden 
in  d.  Festungskasematten  zuletzt 
ec* wesen  sein  soll  Wer  kennt  die 
beiden  Kameraden  u.  deren  Ver¬ 
bleib?  Nachr.  erb  Walter  Kose¬ 
mund.  Clausthal-Zellerfeld  2.  fr. 
Pillau  2. 


Heimkehrer!  Wer  kann  Ausk. 
geben  über  den  Verbleib  mei¬ 
ne-«  seit  April  1944  ln  Rußland 
(Narwa)  vermißten  Sohnes, 
Soldat  Walter  Lupp.  geb.  24.  3. 
1925  ln  Prostken.  Ostpreußen, 
let/fe  FPNr  29  174  B? 


Ferrt  'äer'  Heben  Heimat  ver¬ 
schied  am  30.  Oktober  195« 
plötzlich  und  unerwartet  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater.  Bruder.  Schwager  unrf 
Onkel 

Landwirt 

Franz  Samland 

Major  der  Reserve 


Bublauken.  Kr.  Insterburg 
Schtllen.  Kr.  Tilsit 
Jetzt  Stadorf.  Post  Ebstorf 
Kr.  Uelzen  (Hannover) 


Wer  kann  Ausk.  geben  über  mei¬ 
nen  Sohn  Frlt*  Tcrtcl,  geb.  3. 1. 
1913  in  Deutschcck,  Kr.  Treuburg. 
Oslor.7  Beruf  Zimmermann.  Un- 
teroffz.  ln  der  Einheit  19  438  D. 
letzte  Nachr.  v.  11  1. 1945.  Kamof- 
raum  Gumbinnen.  Ostpr.  Durch 
Nachr.  von  Feldw.  Heinz  Jordan. 
I.auenburg.  Klaus-Groth-Str.  23. 
ist  d.  Elnh.  aufgelöst  u.  Im  Kes¬ 
sel  Helllgenbell  verteilt  worden 
Von  hier  fehlt  bis  heute  lede 
Nachr.  Ausk.  erb.  Auguste  Ter- 
tel  Orsaverberg.  Kreis  Moers. 
Rheinld..  Feldmarkt  62  a.  Unko¬ 
sten  werden  erstattet. 


Kinder-Ballon  -Zweirad 

farbig  mit  Gepactdragec  u.Goianfi«. 

Dlreki  ob  Fabrik. 

Großer  Farbkolalog  mit 

Winterpreisen  grotis. 
E&R  STRICKER* Fohriodfobrik 

■  RACKWCCC-SIClflELO  56 


Im  Alter  von  58  Jahren. 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Werner  Klein 
Ursula  Klein 

geb.  Wiedemann 


Am  f».  November  1956  feierten 
wir  unsere 

Silberhochzeit 

grUOcn  dabei  herzlich  alle 
Verwandten  und  Bekannten 
der  alten  Heimat  mit  Ps.  73. 
23—26. 

Otto  Kloß 
und  Frau  Marie 

geb.  Grudda 

Hammerbruch.  Kr.  Sensburg 
Jetzt  Recklinghausen 
Surmannskamp  32 


In  tiefer  Trauer 

Erna  Samland 
geb.  Erdtmann 

Kinder  und  Enkelkinder 

Drugthcncn.  Kreis  Samland 
Ostpreußen 

jetzt  Bösinghoven  b.  Krefeld 
Hannenhof 


1.  Dezember  1956 

Gailingcn  Wolfenweller 

Büslnger  Str.  6  Hauptstr.  29 
fr  Pillau.  Ostpr. 

Gutstraße  169 


Oberbetten 


von  der 

Fachfirma  Betten-Glasow 

130  200  140/200  160  200 
Halbdaunen  70.—  82.—  94.— 

Füllung  6  Pfd.  7  Pfd  8  Ptd. 
Daunen  95.—  115.—  135.— 

Füllung  5  Pfd.  6  Pfd  7  Pfd 

Kissen  80  80  19.—  und  24.—  DM 
Füllung  2  Pfund 
Garantie  Inlett  rot.  blau,  grün 
Nachnahme.  Rückgaberecht 

Betten-Glasow,  Castrop-R.  I 

Postschließfach  79 
früher  Kuckerneese.  Ostpr. 


Wer  kann  Ausk.  geben  über  den 
Verbleib  meiner  Mutter  Anna 
Michaelis,  geb.  Schlekles.  geb. 
am  26. 10.  1889.  u.  meine  Schwe¬ 
ster  Gertrud  Michaelis,  geb.  am 
6.7.1901  ln  Memel,  zul.  wohnhaft 
Königsberg  Pr..  Frledländcr  Tor¬ 
platz  3  III?  Nachr.  erb.  Walter 
Michaelis.  Frankfurt  -  Heddern¬ 
heim.  Antoniusstr.  18  I.  b.  Jäger. 


Am  29.  November  1056  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  Infolge  Herzschlags  mein 
lieber  guter  Mann  unser  her¬ 
zensguter  Vater,  Schwieger¬ 
vater.  Opa.  Bruder.  Onkel  und 
Schwager 

Steueramtmann  I.  R. 

Arthur  Rauch 

im  Alter  von  82  Jahren. 


Am  9.  Februar  1945  wurde 
meine  Tochter  Waltraut  Lupp. 
geb.  am  7.  8.  1929  in  Prostken. 
Ostpr..  auf  der  Nehrung  kurz 
vor  Kahlberg  von  uns  getrennt. 
Zuletzt  gesehen  mit  Frl.  Lis- 
beth  Flakowskl  aus  Mensguth 
bei  Bischofsburg.  Wer  kennt 
Lisbeth  Flakowski? 


So  Gott  will,  begehen  wir  am 
12.  Dezember  1956  den  Tag  un¬ 
serer  Silbernen  Hochzeit.  Wir 
grüßen  hiermit  alle  lieben 
Verwandten  und  Bekannten 

Kurt  Eisenblätter 
und  Frau  Charlotte 

geb.  Schulz 


Für  die  zahlreichen  Glückwün¬ 
sche  zur  Goldenen  Hochzeit 
danken  wir  allen  Verwandten. 
Bekannten  u.  Freunden  herz- 
llchst. 

Friedrich  Dorka 
und  Krau 


Suche  die  Malermeister  Schindel. 
Schäfer,  Kelch,  Enders  u.  Tybus, 
sämtl.  aus  Rastenburg.  Ostpr.  Sie 
sollen  bestätigen,  daß  mein  Mann 
Fritz  Grodde  bei  Ihnen  als  Ma¬ 
ler  gearbeitet  hat.  Hildegard 
Grodde.  geb.  Idel.  Unterzeitlbach 
Uber  Atchach.  fr.  Königsberg  Pr., 
Kreuzstraße  33'34. 


In  stiller  Trauer 

Ella  Rauch 

geb.  Kalau  vom  Hofe 

Gerhard  Rauch  und  Frau 
Felizitas,  geb.  Scheffler 
Hildegard  I.lpptiz 
geb.  Rauch 
Br.  Johannes  LIpplU 
drei  Enkelkinder 


Königsberg  Pr.,  Rcnnparkallec 
Kleingarten  Borkenhof 
Jetzt  (22c)  Imgenbroich  83 
Kr.  Monschau.  Rhld. 


Gelsenklrchen-HÜUen 
Llegnltzstraße  8 


jfeiagg 


Achtung!  Wer  kann  Ausk.  geben 
über  Gerhard  Fischer,  geb.  6.  1. 
1928  In  Powunden.  Kr.  Könlgsbg. 
Pr  zuletzt  RAD-Abt.  4  381.  Anf 
Mai  1945  eingesetzt  eewesen  In 
Mclnik  (Böhmen),  seitdem  ver¬ 
schollen?  Nachr.  erb.  Familie  Fi¬ 
scher.  Erding.  Obb..  Albertstr.  4. 


Die  Familienanzeigen 
für  die  Weihnachtsnummer 

bitten  wir  uns  so  rechtzeitig  einzusenden,  d 
spätestens  am  Sonnabend,  dem  13.  Dez« 
bei  uns  vorliegen. 

Die  Anzeigenabteilung  des  Ostprcuflenblatte 
Hamburg  13,  Parkallee  86 


früher  Königsberg  Pr. 
Schrötterstraße  5 
Jetzt  Hannover-Waldhcim 
Roßkampstraße  9 


Um  Nachr.  bittet  Karl  Lupp. 
Mülheim  (Ruhr).  Feldstraße  59. 


Nach  langem  schwerem  Lei¬ 
den.  tm  festen  Glauben  an 
den  allmächtigen  Gott,  ver¬ 
stürben  unsere  lieben  Schwe¬ 
stern 

Berta  Dausend 

geb.  Ogerz-v 

Im  Alter  von  61  Jahren  am 
24.  Oktober  1956 
und 

Maria  Kinschorra 

geh.  Ogrrzcv 

im  Alter  von  32  Jahren  am 
31.  Oktober  1956 
früh.  Karlshof  bei  Rastenburg 
Ostpreußen 

Jetzt  Langenberg,  HUscr  Str.  23 


+  Meine  Hebe  Frau,  un¬ 
sere  gute  Mutter.  Oma. 
Schwester.  Tante  und 
Schwägerin 

Frieda  Muhlack 

geb.  Jorzlg 

Ist  am  t2.  November  1956  nach 
langjähriger  Krankheit  tm  Al¬ 
ter  von  55  Jahren  von  uns  ge¬ 
gangen. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  entschlief  unsere  liebe 
treusorgende  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Omt 

Marie  Sablotny 

geb.  Krrskl 

Im  Alter  von  89  Jahren. 


Froh«  FlbJng/W.itpr 


Heimatvertriebene,  die  umge- 
sledelt  sind,  verlangt  Euer 
STAESZ  -  Pfelferkurbengewürz 

auch  bei  Eurem  neuen  Kauf¬ 
mann'  Zeigt  ihm  diese  Anzeige 


In  stiller  Trauer 

Ernst  Grommck  und  Frau 
Frida,  geb.  Sablotny 
und  alle  Angehörigen 


Klein- Anseigen 

finden  im 

04ltp>ieufien&2att 

die  weites  te 
Verbreitung 


In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Familie  Paul  Muhlark 

Rößel.  Ostpreußen 
Jetzt  Sollngen-Wald 
Heukämpchcnstraße  17 


Wer  kann  Ausk  geben  üb.  meine 
Toditei  Edith  Nätli,  geb.  am  25. 
1.  1930.  Königsberg,  Alter  Garten 
Nr.  617  Sie  lag  am  23  März  1945 
ln  Oxhöft  b.  Gotenhafen  Im  La¬ 
zarett.  Ich  bin  f.  Jede  kleinste 
Nachr.  dankbar.  Frau  Therese 
Näth.  geb.  Heldmann.  Gladbeck. 
West!..  Hetnrichstr.  3  a. 


In  tiefer  Trauer 
fdr  alle  Verwandten 


Lina  Llnchkowclt 

geb.  ogerzey 


Thyrau  bei  Osterode.  Ostpr. 
Jetzt  Aumühle  bei  Hamburg 
Sachsenwaldstraßc  6 


Suche  Farn.  Wedler  od.  Glrgsdles. 

Helene  Brandenburg  -  Enselelt. 
Ovendorf  bei  Travemünde. 


Gieleroth  Uber  Attenkirchen 
(Westerwald) 


3  t)Hl  W 


Jahrgang  7  /  Folge  4g 
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Pillau  heute,  von  einem  Landsmann  gesehen 

Pr  lipnan  > __  .  ^ 


immer  liegen  Mhlreid,.  Krieg«*, „e  ln  HaIe„  , 


Auch  Zivilpersonen  kommen  in  die  Stadt  /  Manchmal  fuhr  in  drei  Tagen  kein  Handelsschiff  nach  Königsberg 


Pillau  ist  diejenige  ostpreußischn  «siari» 
der  wir  bisher  am  wenigsten  ei^  v  1  ,„VOn 
hatten,  wie  es  heute  dort  aussieht^  Die 'h^l9 
zuverlässige  Nachricht  von  dorT  brachten 
den  Jahren  1946  bis  1948  ausgesiedelte  LanH'il 

leUe'  rbänA  fehemaligo  deutsche  Kriegsgefan¬ 
gene,  die  Aufräumungsarbeiten  verrichten  muB- 
len,  und  schließlich  ein  Seemann,  dem  es  m 
jenen  Jahren  noch  gelungen  war.  in  die  Stad 
zu  kommen.  aul 

Was  man  nach ,1948  von  Pillau  hörte  war 
nur,  daß  d,e  Stadt  ein  großer  Stutzpunkt  der 
sowjetischen  Kriegsflotte  geworden  se,  eil, 
Kriegshafen,  der  eine  verbotene  Zone  dar- 
steUe,  die  Zivilisten  überhaupt  nidil  und  selbst 
hohe  Offiziere  der  Roten  Armee  nur  mit  einem 
Sonderausweis  betreten  dürften.  Es  schien  aus¬ 
sichtslos  zu  sein,  weitere  Nachrichten  über  Pil¬ 
lau  zu  erhalten,  und  so  bildete,  was  die 
Kenntnis  von  den  heutigen  Zuständen  in  un¬ 
serer  Heimat  anbetrifft,  die  Stadt  Pillau  mit 
ihrer  näheren  Umgebung  einen  weißen  Fleck 
auf  der  Karte. 


Jetzt  sprachen  wir  einen  jungen  Landsmann, 
der  zwei  Jahre  hindurch  in  Pillau  gelebt  hat 
und  zwar  vom  Herbst  1951  bis  zum  Dezember 
1953,  Er  arbeitete  auf  einem  Bagger,  der  vor 
Pillau  und  im  Seekanal  in  Betrieb  war;  er 
durfte  jederzeit  ungehindert  auch  in  Pillau  an 
Land.  Leider  kannte  er  die  Stadl  nicht  von 
früher.  Wenn  ihm  so  auch  die  Vergleichsmög¬ 
lichkeiten  fehlten,  so  konnte  er  doch  zahlreiche 
Einzelheiten  berichten,  aus  denen  wir  uns  doch 
ein  Bild  von  der  Lage  in  Pillau  machen  können. 


Sowjetische  Flotlenbasis 

An  der  Spitze  aller  Feststellungen  gehört  die 
Tatsache,  daß  Pillau  —  die  Russen  nennen  es 
Baltijsk  —  wirklich  ausschließlich  Kriegshafen 
tür  die  sowjetische  Marine  ist,  und  zwar  ein 

jedit  bedeutender. 

Die  meisten  Ostpreußen  kennen  die  Stadt 
und  den  Halen  aus  der  Zeit  vor  dem  Beginn 
des  letzten  Krieges.  Aber  in  den  Jahren  vor 
1939  und  im  Kriege  selbst  hat  der  Hafen  von 
Pillau  durch  sehr  umfangreiche  Anlagen,  die 
von  der  deutschen  Kriegsmarine  gebaut  wur¬ 
den,  ein  ganz,  neues  Bild  erhalten.  Das  gewal¬ 
tige  Gelände  des  Kolk  am  Eingang  zum  See¬ 
kanal  wurde  aufgespült;  dieses  Bauvorhaben 
wurde  1938  beendet.  Zunächst  entstand  hier 
ein  Flugplatz,  aber  er  verschwand,  als  im 
Kriege  in  Neutief  auf  der  Frischen  Nehrung 
ein  neuer  Seellughafen  angelegt  wurde.  Auf 
dem  ehemaligen  Kolkgelände  wurde  ein 
Kriegshalen  gebaut.  Hafenbecken  wurden  an- 
gelegrund  Liegestellen  für  große  Kriegsschiite 
wurden  geschaffen.  Auch  an  anderen  Stellen 
wurde'  der  Halen  erweitert  und  modernisiert, 
es  wutden  lange  Kais  errichtet. 

Diese  von  der  deutschen  Kriegsmarine  er¬ 
richteten  Anlagen  werden  natürlich  von  den 
Russen  sachgemäß  genutzt.  Die  sowjetische 
Flotte  ist  die  zweitstärkste  der  Welt,  und  in 
Pillau  ist  es  durchaus  zu  sehen,  daß  ein  gro¬ 
ßer  Teil  davon  in  der  Ostsee  stationiert  ist. 
Es  sollen  und  können  hier  keinerlei  Nachrich¬ 
ten  gebracht  werden,  die  für  irgendwelche 
Nachrichtendienste  interessant  sein  könnten, 
denn  weder  hat  unser  Gewährsmann  auf  diese 
militärischen  Dinge  besonders  geachtet,  noch 
hat  er  die  Kenntnisse,  um  genaue  und  ein¬ 
wandfreie  Angaben  zu  machen,  —  es  soll  hier 
nur  ein  ganz  allgemeines  Bild  von  Pillau  gege¬ 
ben  werden. 

Stets  liegen  zwei  bis  drei  Schwere  Kreuzer 
ln  Pillau.  So  waren  hier  stationiert  die  „Ord- 
Jonikidze"  (15  000  t)  auf  der  Bulganin  und 
Chruschtschew  nach  London  gefahren  sind,  die 
der  gleichen  Klasse  angehörende  .Alexander 
Newsky"  und  die  8800  l  großen  Kreuzer  „Ma¬ 
xim  Gorki"  und  „Molotow".  Die  Kreuzer  legen 
ebenso  wie  die  zahlreichen  Zerstörer  vom  Typ 
Sorky  (2411  t)  an  den  modernen  langen  Kais 
an,  die  von  der  deutschen  Kriegsmaiine  gebaut 
worden  sind.  Die  leichten  Torpedoboote  liegen 
in  großer  Zahl  im  Innenhafen  (auch  Kanal  ge¬ 
nannt)  und  im  „Graben“.  Besonders  hoch  ist 
die  Zahl  der  Schnellboote  und  Kleinkampl- 
schiffe.  ln  dem  halbkreisförmigen  Becken  des 
Halens  von  Kamstigall  sielil  man  bis  zu  sieb¬ 


zig  dieser  mit  zwei  Torpedos  ausgerüsteten 
Boote,  die  etwa  fünfzehn  Mann  Besatzung  ha- 
5en;  etwa  zwanzig  bis  dreißig  liegen  zur  Repa¬ 
ratur  auf  Land. 

Dann  gibt  es  in  Pillau  zahlreiche  Hilfs-  und 
Versorgungsschille  der  Kriegsflotte.  Sie  brin- 
Treibstoff  und  Nachschub  für  die  Kriegs¬ 
schiffe  und  die  Garnison,  verrichten  Bugsier- 
cüenste  für  die  Kreuzer,  schleppen  Schießschei¬ 
ben  auf  See  und  bergen  Wracks.  Die  Offiziere 
dieser  Kriegshilfsflotte  gehören  zur  Kriegs¬ 
marine,  wahrend  die  Besatzung  einen  zivilen, 
aber  marineahnlichen  Charakter  hat.  Die  jun¬ 
gen  Männer  brauchen  nicht  mehr  eine  Militär¬ 
dienstzeit  abzuleisten,  die  Arbeitszeit  auf  die¬ 
sen  Kriegshilfsschiffen  wird  ihnen  als  Dienst¬ 
zeit  angerechnet.  Es  wird  eine  strenge  Auslese 
getroffen,  auch  ist  die  Disziplin  sehr  streng, 
genau  so  wie  bei  der  Marine.  Die  Löhnung  ist 
recht  gut,  ebenso  die  Verpflegung. 

In  den  Straßen  der  Stadt 

Das  Straßenbild  wird,  das  ist  nach  dem  hier 
Gesagten  ja  selbstverständlich,  von  den  Ange¬ 
hörigen  der  Kriegsmarine  und  der  Kriegshills¬ 
flotte  beherrscht.  Aber  neben  den  Matrosen  in 
den  dunkelblauen  Jacken  über  den  blau-weiß¬ 
gestreiften  Hemden  sieht  man  auch  zahlreiche 
Rotarmisten  in  erdbraunen  Uniformen,  denn  in 
Pillau  gibt  es  auch  Formationen  der  Roten  Ar¬ 
mee,  dann  auch  Baubataillone. 

Als  Kriegshafen  und  Garnisonstadt  wird  Pil¬ 
lau  ganz  besonders  gut  versorgt;  nimmt  da 
gegenüber  allen  anderen  Städten  im  russisch 
besetzten  Ostpreußen  eine  Ausnahmestellung 
ein.  So  hat  unser  Gewährsmann  in  den  beiden 
Jahren,  in  denen  er  in  Pillau  arbeitete,  nie¬ 
mals  Schlangen  gesehen,  die  etwa  nach  Brot 
oder  Zucker  und  Butter  anstanden,  so  wie  das 
ja  in  den  anderen  Orten  immer  die  Regel  ist. 
Es  gab  diese  Dinge  in  Pillau  immer  zu  kaufen. 
Schwieriger  war  allerdings  die  Versorgung  mit 
Fleisch;  vor  den  Fleischereien  standen  auch  in 
Piliau  Schlangen.  Unser  Landsmann  hatte  zeit¬ 
weise  die  Verpflegung  auf  dem  Bagger,  auf 
dem  vierzig  bis  fünfzig  Mann  beschäftigt  wa¬ 
ren,  unter  sich,  und  wenn  es  in  den  Proviant¬ 
lagern  nicht  genügend  Butter  zu  bekommen 
gab,  dann  hat  er  ohne  Schwierigkeiten  zusätz¬ 
lich  manchmal  zehn  bis  zwanzig  Kilo  Butter  im 
Geschäft  hinzugekaufL  Überhaupt,  —  die  An¬ 
gehörigen  der  Kriegsmarine,  der  Kriegshilfs¬ 
flotte,  der  Baubataillone  und  der  staatlichen 
Betriebe,  die  mit  dem  Hafen  zu  tun  hatten, 
konnten  zu  ihrer  Verpflegung  in  den  Kantinen 
noch  genügend  hinzukaufen.  Auf  der  Werft 
arbeiteten  viele  Asiaten.  Sie  verdienten  recht 
gut,  bekamen  auch  noch  Unterstützung  von  zu 
Hause  —  die  Eltern  hatten  meist  große  Obst¬ 
gärten  — ,  und  so  waren  sie  in  der  Lage,  sich 
in  den  Kantinen  Wurst,  Butter  und  Süßigkeiten 
zu  kaulen. 

Mädchen  von  der  Fischfabrik 

Es  ist  keineswegs  so,  daß  Pillau  für  Zivi¬ 
listen  vollkommen  gesperrt  wäre.  Einmal  Laben 
zahlreiche  Offiziere  ihre  Familien  in  der  Garni¬ 
son,  bei  sich,  so  daß  man  auf  den  Straßen 
Offiziersfrauen  begegnet,  dann  gibt  es  die  An¬ 
gestellten  und  Verkäuferinnen  in  den  Geschäf¬ 
ten,  und  schließlich  hat  Pillau  auch  eine  Zivil¬ 
verwaltung.  Auch  eine  Polizei  ist  vorhanden, 
wenn  sie  auch  mehr  in  den  Hintergrund  tritt. 
Aber  auch  von  außerhalb  der  Stadl  kommen 
Zivilisten  nach  Pillau.  Zwischen  der  Stadt  und 
Königsberg  besteht  ein  Zugverkehr,  und  zwar 
fahrt  jeden  Tag  zwei-  bis  dreimal  ein  ein¬ 
facher  Personenzug,  der  ziemlich  gut  besetzt 
ist,  meist  allerdings  mit  Militär.  Natürlich  wer¬ 
den  die  Insassen  der  Züge  scharf  kontrolliert. 

Auch  Bauern  von  den  nächstgelegenen  Kol¬ 
chosen  kommen  in  die  Stadt,  aber  der  Markt 
ist  recht  klein.  Selbst  am  Sonntag,  dem  größ¬ 
ten  Markttag,  sind  meist  nicht  mehr  als  nur 
zwanzig  Bauernwagen  auf  dem  Markt. 

Der  Verkehr  in  der  Stadt  ist  an  den  Wochen¬ 
tagen  nicht  groß,  abends  wird  er  etwas  stärker, 
wenn  die  Malrosen  Landgang  haben.  Lebhafter 
Betrieb  ist  in  der  Stadt  vor  allem  an  den  Ta¬ 
gen,  an  denen  die  Matrosen  zum  größten  Teil 


Urlaub  bekommen,  also  vor  allem  an  den  Fe¬ 
sten,  und  da  geht  es  in  den  Gaststätten  hoch 
her.  Ohne  Wodka,  das  steht  ja  lest,  gibt  es  für 
den  Russen  keine  richtige  Feier.  Billig  ist  der 
Schnaps  nicht,  ein  Liter  kostet  45  Rubel,  aber 
da  das  Geld  immer  zuerst  in  Schnaps  angelegt 
wird,  wird  er  in  Mengen  getrunken.  Nicht  sel¬ 
ten  kommt  es  zu  Prügeleien,  zwischen  Solda¬ 
ten  und  Matrosen.  Streifen  der  Kriegsmarine 
und  der  Roten  Armee  greifen  Randalierende 
und  Betrunkene  auf.  In  betrunkenem  Zustand 
wird  niemand  auf  das  Schiff  gelassen;  manch¬ 
mal  schlafen  auf  der  Kommandantur  dreißig  bis 
vierzig  Matrosen  ihren  Rausch  aus. 

Den  Matrosen  und  Seeleuten  steht  das  Ge¬ 
bäude  des  Matrosenklubs  zur  Verfügung.  Es 
spielen  drei  Kinos.  Auf  dem  Sportplatz,  finden 
Fußballspiele  und  leichtathletische  Kämpfe 
zwischen  einzelnen  Schiffsbesatzungen  und 
auch  zwischen  der  Marine  und  Ein¬ 
heiten  der  Roten  Armee  statt.  Es  wer¬ 
den  auch  Konzerte  und  Variete  -  Abende 
veranstaltet.  Die  Konzerte  finden  im  Sommer 
in  dem  1934  erbauten  Schützenhaus  in  der 
Plantage  statt.  Im  Winter  geben  Schauspiel¬ 
truppen  Gastspiele  im  Offiziersklub,  einem  ho¬ 
hen  Haus  mit  Vorgarten  Edte  Hindenburg-  und 
Sudermannslraße.  Auch  das  Philharmonische 
Orchester  aus  Riga  erschien  zu  Gastspielen,  und 
es  treten  auch  Artisten  aus  Leningrad  und 
Moskau  auf. 

Die  Plantage  ist  zu  dem  von  den  russischen 
Städten  bekannten  Kulturpark  umgewandelt 
worden.  Im  Sommer  wird  hier  auf  einer  gediel¬ 
ten  Fläche  fm  Freien  getanzt,  und  da  es  in  der 
Garnisonstadt  natürlich  an  Frauen  mangelt, 
kommen  oft  fünfzig,  sechzig  Mädchen  auf  einem 
Motorschiff  von  der  Fischfabrik  Peyse  nach 
Pillau  zum  Tanz;  in  Peyse  besteht  —  davon 
wird  noch  die  Rede  sein  —  ein  großes,  modern 
eingerichtetes  Fischkombinat. 

Der  Seekaanal  befahrbar 

Die  Russen  bauen  den  Hafen  Pillau  weiter 
aus,  und  zwar  als  Kriegshafen;  mit  einem 
Handelsverkehr  hat  Pillau  nicht  das  geringste 
zu  tun,  niemals  legt  ein  Handelsschiff  an  den 
Kais  an. 

Der  Hafen  ist  auf  die  entsprechende  Tiefe 
gebracht  worden,  und  dazu  gehört  auch,  daß  er 
von  Wracks  geräumt  .wird.  Im  Kriegshafen  — 
vor  dem  Schwalbenberg  —  versperrte  in  zwei 
Metern  Tiefe  ein  gesunkenes  deutsches  U-Boot 
die  Fahrrinne;  es  wurde  im  Sommer  1952  geho¬ 
ben.  Dieses  U-Boot  war  nicht  das  einzige  Wrack 
im  Pillauer  Hafen.  Es  wurde  eine  ganze  An¬ 
zahl  -weggrräumt  und  an  Land  geschafft,  — 
kleine  Schiffe,  Boydacks  und  Schlepper.  Aus  ei¬ 
nem  Hafenbecken  ragte  195,3  noch  das  Ober¬ 
deck  eines  ganzen' Schiffes  heraus.  Unser  Lands¬ 
mann  kann  nicht  sagen,  um  was  für  ein  Schiff 
es  sich  gehandelt  hat;  es  könnte  das  am  9.  März 
1945  durch  einen  Bombenangriff  gekenterte  La¬ 
zarettschiff  „Meteor"  oder  die  am  13.  April  1945 
mit  Achterschiff  ebenfalls  durch  Bomben  auf 
Grund  gesetzte  „Weserslein"  sein.  Der  Schiffs- 
rumpf  wurde  durch  Stahltrosse,  die  an  —  auf 
dem  Lande  eingerammten  —  eisernen  Pfählen 
befestigt  waren,  gehalten. 

Unser  Landsmann  hat  zu  der  Besatzung  eines 
Baggers  gehört,  der  zwei  Jahre  hindurch  im  Pil¬ 
lauer  Hafen  und  im  Seekanal  gearbeitet  hat. 
Der  Bagger  war  einer  der  Spezialfahrzeuge  der 
staatlichen  technischen  Ostseeflotte  (diese  war 
nicht  ein  Bestandteil  der  Kriegsmarine),  die  Ar¬ 
beiten  an  der  Küste  und  in  den  Häfen  der  Ost¬ 
see  ausführte  und  die  aus  Baggern,  Hochsee¬ 
schleppern,  Schuten  und  Prähmen  besieht  Das 
Zentralkontor  dieser  Flotte  befindet  sich  in 
Leningrad,  die  Leitsteile  der  Unterabteilung 
in  Riga.  Von  dort  aus  werden  auch  die  in  ost- 
preußischen  Gewässern  beschäftigten  Fahrzeuge 
dirigiert. 

Der  Schiffsverkehr  durch  den  Seekanal  war 
schon  damals  in  den  Jahren  1951  bis  1953  mög¬ 
lich.  Im  Seekanal  sind  dauernd  Bagger  in  Tä¬ 
tigkeit,  er  ist  auf  eine  Tiefe  von  acht  Metern 
gebracht  worden.  Es  kann  also  wieder  ein  nor¬ 
maler  Schifisverkehr  nach  Königsberg  vor  sich 
gehen,  aber  der  Verkehr  von  Seedampfern  ist 


außerordentlich  schwach.  Manchmal  kam  drei 
bis  vier  Tage  hindurch  nicht  ein  einziger  Damp¬ 
fer;  in  der  Woche  fuhren  durchschnittlich  etwa 
drei  Schiffe  durch  den  Kanal  nach  Königsberg. 
Es  handelte  sich  dabei  um  russische  und  ab  und 
an  um  polnische  Dampfer.  Die  Schiffe  holen 
meist  Getreide.  Ob  sie  etwas  nach  Königsberg 
bringen,  ist  schwer  zu  sagen;  es  war  zu  hören, 
daß  sie  Maschineneinnchtungen  mitbringen. 
Niemals  war  ein  deutsches  Schiff  zu  sehen,  und 
man  hat  auch  nicht  gehört,  daß  ein  solches  je¬ 
mals  nach  Königsberg  gegangen  wäre.  Wesent¬ 
lich  größer,  etwa  drei-  oder  viermal  so  groß, 
ist  der  Handeisschilfsverkehr  in  Memel. 

Auf  dem  Bagger 

Unser  Landsmann  —  er  galt  als  staatenlos  — * 
verdiente  auf  dem  Bagger  lür  russische  Ver¬ 
hältnisse  nicht  schlecht.  Zu  dem  Lohn  von  550 
Rubeln  brutto  kam  noch  der  Lohn  für  Über¬ 
stunden  —  es  waren  täglich  meist  vier  — ,  so 
daß  er  monatlich  nach  den  Abzügen  durch¬ 
schnittlich  achthundert  Rubel  erhielt,  dazu  freie 
Verpflegung.  Wenn  der  Plan  erfüllt  wurde, 
dann  gab  es  für  ein  Prozent  über  den  Plan  hin¬ 
aus  drei  Prozent  des  Lohnes.  Um  ein  Über¬ 
soll  zu  machen,  wurden  von  manchen  Besat¬ 
zungen  Leistungen  oft  vorgetäuscht.  So  lassen 
zum  Beispiel  die  Spezialschiffe  für  den  Abtrans¬ 
port  des  herausgebaggerten  Sandes  ihre  La¬ 
dung  nachts,  wenn  sie  nicht  beobachtet  werden 
können,  ins  Haff  sinken,  anstatt  sie  in  die  Ost¬ 
see  zu  bringen.  Es  wird  dadurch  erstens  mehr 
„geschafft",  zweitens  spart  man  Treibstoff,  und 
drittens  kann  die  Besatzung  länger  schlafen. 

Wurde  der  Lohn  ausgezahlt,  dann  ruhte  oft 
der  Betrieb,  weil  einige  der  jungen  Männer 
sich  sofort  betranken  oder  an  Land  gingen.  Mit¬ 
unter  konnte  die  Wache  nicht  abgelöst  werden 
und  mußte  einen  ganzen  Tag  stehen,  weil  die 
Ablösung  betrunken  war  oder  vom  Landaus- 
flug  nicht  zurückkehrte.  Die  Strafe  für  solche 
Vergehen  wurde  mit  Gleichmut  hingenommen. 
Übrigens  wurde  aus  solchen  Vorkommnissen 
meist  nicht  viel  gemacht;  Schiffsführung  und 
Besatzung  halten  „nach  oben"  dicht;  den  Sün¬ 
dern  geschieht  nicht  viel. 

Bei  den  sehr  langwierigen  Ausbaggerungen 
am  Schwalbenberg  —  hier  wurde  ein  Becken 
verlieft  —  förderten  die  Bagger  oft  Bernstein¬ 
stücke  zutage.  Unser  Landsmann  stand  damals 
neben  den  Eimern  an  der  Winsche,  und  wenn 
die  Eimer  kamen,  sah  man  manchmal  Stücke 
oben  im  Sand  liegen.  Es  waren  meist  kleinere 
Stücke,  aber  pinmal  fand  er  ein  großes.  Stüde, 
etwa  fünfhundert  Gramm  schwer.  Er  hat  däfuF 
in  der  Bernsteinfabrik  in  Memet  hundert  Rubel 
bekommen.  Eine  Bestimmung,  den  Bfemäteih, 
der  beim  Baggern  gefunden  wurde,  abzuliefern, 
bestand  nicht;  der  übrigen  Mannschaft  war  der 
Wert  des  Bernsteins  nicht  bekannt! 

Hoch  auf  dem  Rathaus 

Welche  Teile  von  Pillau  zerstört  worden  sind, 
was  blieb  und  was  neu  gebaut  wurde,  darüber 
kann  unser  Landsmann  kaum  etwas  sagen,  da 
er  Pillau  von  früher  her  nicht  kannte.  Wir  wis¬ 
sen,  daß  der  am  Hafen  gelegene  Teil  der  Stadt 
vom  Kriege  hart  getroffen  wurde,  viele  Häuser 
sanken  hier  in  Asche.  Der  schöne  Leuchtturm, 
dessen  Riß  aus  der  Werkstätte  von  Schinkel 


ln  Pillau 

Die  beiden  Aulnahmen  zeigen  Teile  von  Pillau, 
wie  es  einst  -war.  Die  Stadt  ist  so  breit  gela¬ 
gert  und  der  Halen  ist  so  weiträumig,  dall  Aul¬ 
nahmen  immer  nur  begrenzte  Ausschnitte  ge¬ 
ben  können.  Das  Foto  links  zeigt  einen  Blick 
aul  den  Seglerhalen  und  das  Tiel,  das  die  Ver¬ 
bindung  zwischen  dem  Frischen  Hali  und  der 
Ostsee  darstellt.  Das  Land,  das  sich  im  Hinter¬ 
gründe  dunkel  nach  rechts  vorschieht,  ist  die 
Spitze  der  Frischen  Nehrung,  weiter  im  Hinter¬ 
grund  ist  die  Ostsee  erkennbar.  —  Die  Auf¬ 
nahme  rechts  gibt  einen  Blick  aul  den  .Kanal', 
in  den  gerade  eines  der  Schilie  des  Seediensies 
Ostpreußen  einläult. 
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stammt,  ist  stehen  geblieben.  „Hoch  auf  dem 
Rathaus  dreht  sich  der  Stör  und  leuchtet  hin¬ 
aus  auf  das  Baltische  Meer.  .“  so  heißt  es  tn 
dem  Pillau  gewidmeten  Lied  von  Hans  Parlow. 
Doch  dieses  Wappentier  der  Seestadt  sah  unser 
Landsmann  nicht  mehr  auf  dem  Rathaus;  indem 
ausgebrannten,  aber  wiederhergestellten  Ge¬ 
bäude  ist  die  Miliz  untergebracht.  In  den  Stra¬ 
ßen  wurden  zwar  neue  Häuser  gebaut,  unser 
Landsmann  meint,  daß  die  Bautätigkeit  recht 
rege  ist,  doch  gibt  es  noch  viele  Baulücken  und 
längst  nicht  alle  Trümmer  auf  den  Grundstücken 
wurden  beseitigt.  Pillau  II  ist  besser  davon¬ 
gekommen;  es  stehen  dort  der  Wasserlurm, 
die  Gasanstalt,  die  Siedlung.  Auch  die  in  der 
Nähe  des  Friedhofs  gelegenen  Wohnblocks  der 
Wehrmacht  und  die  Mannesiedlung  Kamstigall 
sind  zum  größten  Teil  erhalten. 

Fi  s c h e r c i k o  m  b  i  n a t  Peyse 

Die  breite  Landzunge,  die  sich  am  Nordufer 
des  Frischen  Haffs  in  das  Wasser  schiebt,  wird 
nach  dem  südlichsten  Ort  „Peyser  Haken"  ge¬ 
nannt.  Peyse  nahm  vor  dem  Kriege  eine  stän¬ 
dige  wirtschaftliche  Aufwärtsentwicklung,  was 
sich  auch  in  der  wachsenden  Zahl  der  Einwoh¬ 
nerschaft  zeigt.  Um  die  Jahrhundertwende  be¬ 
trug  sie  um  sechshundert,  im  Jahre  1939  war 
sie  auf  2196  gestiegen. 

Der  Hafen  von  Peyse  ist  stark  belegt.  Moto¬ 
risierte  Seekutter  fahren  von  hier  zum  Fang 
auf  die  Ostsee.  Manchmal  bleiben  sie  eine 
Woche  lang  auf  See;  Dampfer  sammeln  den 
Fang  ein.  Die  Kutter  sind  mit  Radar  und  Sprech¬ 
funk  ausgerüstet. 


Die  Entwicklung  des  Königsberger  Wirt¬ 
schaftslebens  im  20.  Jahrhundert  ist  undenkbar 
ohne  die  Umgestaltung  des  Pregelunterlaufs  und 
ohne  den  Königsberger  Seekanal.  Wohl  erreich¬ 
ten  Frachtdampfer  durch  die  vielen  Pregelschlin- 
gen  Tapiau  etwa  in  einem  halben  Tag,  wohl 
hatte  Insterturq  schon  seinen  Hafen,  wenn  auch 
der  Prege!  auf  dieser  Strecke  stark  unter  Schwan¬ 
kungen  des  Wasserspiegels  zu  leiden  hatte, 
—  nicht  übersehen  durfte  man  den  Wasser¬ 
weg  durch  die  Deime  über  das  Kurische  Haff  in 
das  untere  Memelstromgebiet,  —  alle  Wasser¬ 
straßen  Ostpreußens  aber  reichten  i.  ihrer  wirt¬ 
schaftlichen  Bedeutung  nicht  ..eran  an  den  Pre- 
gellauf  in  Königsberg  und  den  Seekanal  durch 
das  nördliche  Frische  Haff  zum  Pillauer  Tief. 
Wenn  die  alten  Hansestädte  Königsberg,  Elbing 
und  Braunsberg  in  früherer  Zeit  nur  schwer  mit 
Danzig,  Stralsund  oder  Rostock  wetteifern  konn¬ 
ten,  so  waren  die  Hauptursachen  ohne  Zweifel 
ihre  abseitige  Lage  und  die  unzureichende  Was- 
äertiöfe  des  Frischen  Haffs. 

Zwar  hatte  das  Maschinenzeitalter  sich  hier 
schon  1826  mit  dem  Dampfschiff  „Copernicus“ 
angekündigt.  Mit  der  zunehmenden  Vergröße¬ 
rung  der  Schiffe  genügte  aber  die  Strömunq  des 
Pregels  nidit  melir,  eine  noch  ausreichende  Fahr¬ 
rinne  nach  Königsberg  zu  garantieren.  Die  Frach¬ 
ten  wurden  daher  in  Pillau  auf  Leichter,  meist 
flachbodige,  schwer  zu  steuernde  Reisekähne 
umgeladen,  ln  den  siebziger  Jahren  des  vergan¬ 
genen  Jahrhunderts  wurden  etwa  siebenhundert 
solcher  Leichterfahrten  durchgeführt;  später 
stieg  die  Zahl  mitunter  um  das  Doppelte.  Da  die 
Pillauer  Bahn  noch  nicht  existierte,  wurden  im 
Winter  die  Frachten  auf  vielen,  in  langen  Reihen 
fahrenden  ichlitten  nach  Königsberg  gebracht. 
Der  Schlittweq  selbst  war  durch  Bäume  abge¬ 
steckt,  und  Kamstigall,  Peyse  und  Pokaiten 
waren  die  Haltepunkte  der  Fuhrleute.  Die  Kauf¬ 
leute  zogen  es  mitunter  vor,  ihre  Waren  über 
das  Eis  nach  Wolittnick  zu  schaffen,  um  sie  dort 
auf  die  Bahn  nach  Königsberg  zu  verladen. 

Der  Bau  des  Königsberger  Seekanals  wurde 
in  rund  zwölfjähriger  Bauzeit  (1889  bis  1901) 
durchgeführt.  Freilich  ergaben  sich  in  dieser 
Zeit  noch  mancherlei  Schwierigkeiten.  Die 
größten  Bedenken  hatte  man  gegen  die  Absdinü- 
runq  der  Fischhausener  Wiek,  die  als  das  beste 
Laichgebiet  des  Frischen  Haffes  galt.  Tatsächlich 
sind  auch  in  diesem  Teil  des  Haffs  die  Fänge  zu¬ 
rückgegangen.  Ebenso  mußte  man  die  nicht 
durch  Hochwasser  bedingten  Schwankungen  der 
Wasserstände  im  Haff  berücksichtigen,  die  im 
nördlichen  Teil  80  bis  100  Zentimeter  betragen. 

Die  Ausführung  des  Kanalbaus  übernahm  der 
Staat.  Kamstigall,  Zimmerbude  und  Gr.-Heyde- 
krug  waren  die  Arbeitshäfen,  die,  später  als  Fi¬ 
schereihäfen  ausgebaut,  auch  für  diese  Ortschaf¬ 
ten  bedeutungsvoll  wurden.  Die  Kosten  betru¬ 
gen  für  einen  Kanalkilometer  rund  300  000  Mark 
und  für  den  Meter  Kanaldamm  etwa  85  Mark. 

Am  15.  November  1901  wurde  der  Königsber¬ 
ger  Seekanal  dem  öffentlichen  Verkehr  über¬ 
geben.  Damit  war  ein  großes  Ziel  der  Königs¬ 
berger  Kaufmannschaft  erreicht.  Die  Stadt  Kö- 


Der  gesamte  Fang  der  Ostsee-  und  Haff¬ 
kutter  wird  in  der  Fischfabrik  Peyse  verarbei¬ 
tet,  während  die  Fisdtfabrik  in  Königsberg  die 
Fänge  der  Hochseefisdiereifiotte  erhält,  die  von 
Königsberg  bis  zu  den  Gründen  bei  Island  fährt. 

Unmittelbar  am  Peyser  Hafen  stehen  Barak- 
ken,  in  denen  die  eingebrachten  Fische  verar¬ 
beitet  werden.  Je  nach  der  Saison  werden  hier 
einige  hundert  Mensdren,  vorwiegend  junge 
Mädchen,  beschäftigt.  Für  die  verheirateten 
Arbeiter,  für  die  Fischerfamilien  und  für  die 
Angehörigen  der  Königsberger  Hochseefische¬ 
reiflotte  wurden  in  Peyse  zahlreiche  kleine 
Holzhäuser  gebaut. 

Eine  starke  Belegschaft  arbeitet  für  das  zwi¬ 
schen  Peyse  und  Zimmerbude  gelegene  Elektri¬ 
zitätswerk.  Die  erforderliche  Kohle  bringen  See¬ 
leichter  von  Stettin  über  die.Ostsee;  bis  zu  dem 
großen  pommerschen  Hafen  wird  sie  von  den 
oberschlesischen  Gruben  befördert.  Diese  See¬ 
leichter  sehen  äußerlich  wie  große  Frachtschiffe 
aus;  sie  haben  aber  keine  Maschinen,  der  Lade¬ 
raum  ist  daher  größer  als  bei  den  Dampf-  oder 
Motorschiffen.  Gezogen  werden  sie  von  See¬ 
schleppern. 

* 

Für  Pillau,  das  kann  abschließend  festge¬ 
stellt  werden,  trifft  also  am  ehesten  zu,  was 
vom  russisch  besetzten  nördlichen  Ostpreu¬ 
ßen  immer  wieder  gesagt  wird,  daß  es  näm¬ 
lich  zu  einer  einzigen  sowjetrussischen  Militär¬ 
basis  geworden  sei,  —  es  dient,  ganz  im  Ge¬ 
gensatz  zu  seiner  bisherigen  Geschichte,  tat¬ 
sächlich  nur  militärischen  Zwecken. 


nigsberg  hatte  ihre  wichtigste  Verbindung  zur 
Ostsee  und  zum  Weltmeer. 

1  929:  Vertiefung  auf  acht  Meter 

Durch  die  Vergrößerung  der  durchschnittlichen 
Schiffstonnage  wurden  bald  Erweiterungsbauten 
notwendig;  1929  waren  sie  beendet.  Dadurch  er¬ 
reichte  der  Köniqsberqer  Seekanal  eine  Tiefe 
von  acht  Metern  und  eine  Sohlenbreite  von  47,50 
Meter.  Ferner  wurde  der  Kanal  zu  einem  zwei- 
schiffigen;  nur  größere  Schiffe  waren  gezwungen, 
die  gleichfalls  erweiterten  Ausweichstellen  an¬ 
zulaufen.  Einen  wichtigen  Fortschritt  bedeutete 
ferner  die  Anlage  einer  Befeuerunq  des  See¬ 
kanals.  Siebzig  Leuchtfeuer  ermöglichten  den 
Schiffen  auch  das  Anlaufen  Königsbergs  bei 
Nacht,  und  im  Winter  konnte  durch  den  Einsatz 
von  Eisbrechern  der  Kanal  immer  offen  gehalten 
werden. 

Als  Fortsetzung  der  Piegelwasserstraße  weist 
der  Königsberger  Seekanai  Vom  Holländerbaum 
bis  Pilläu  eine  Länge  von  33  Kilometern  auf. 
Er  führt  am  Nordrande  des  Frischen  Haffs  ent¬ 
lang,  doch  in  diesem  selbst.  Er  hatte  bei  der  Fer¬ 
tigstellung  1901  eine  Tiefe  von  6,5  Metern  und 


Wer  den  Königsberger  Hafen  gekannt  hat, 
weiß,  daß  Seeschiffe  von  beträchtlicher  Größe 
in  ihn  einlaufen  und  an  den  Kais  festmachen 
konnten.  Dies  war  nicht  immer  möglich  ge¬ 
wesen.  Anfangs  konnten  wohl  alle  Schiffe  bis 
zur  Grünen  Brücke  und  zur  altstädtischen  La- 
stadie  fahren,  und  der  Pregel  war  voll  von 
ihnen,  namentlich  im  Winter,  wenn  die  See¬ 
fahrt  geschlossen  war,  und  die  Schiffe  ohne 
Masten  und  Takelage  am  Kai  lagen,  im  Eis 
eingefroren.  Als  die  Schiffe  größer  wurden  und 
das  Haff  vermutlich  auch  flacher,  konnten  nur 
noch  kleinere  Schiffe  bis  nach  Königsberg  kom¬ 
men.  Die  größeren  blieben  in  Pillau,  das  sich 
allmählich  zu  dem  Vorhafen  Königsbergs  ent¬ 
wickelte.  Dort  wurden  die  Schiffe  entladen  und 
die  Waren  von  llachgehenden  Kähnen  übernom¬ 
men.  Diese  Leichter  hießen  Bordinge. 

Es  gab  damals  drei  Arten  von  Schiffahrt  in 
Königsberg:  die  Seeschiffahrt,  die  Flußschiffahrt 
auf  Schmaken,  Wittinnen  und  „Fischsäuen“,  und 
eben  die  Bordingsfahrt.  Die  Bordingsreeder 
schlossen  sich  1647  zu  einer  Zunft  zusammen 
und  erhielten  eine  Rolle  mit  61  Artikeln.  Diese 
sind  noch  ganz  von  mittelalterlichem  Geist  er¬ 
füllt.  Jedem  sollte  die  „Nahrung"  gesichert 
werden,  keiner  sollte  mehr  verdienen  als  der 
andere.  An  diesem  an  sich  sozialen  Gedanken 
hielt  man  auch  fest,  als  er  mißbraucht  wurde 
und  in  Kastengeist  und  Privilegienwirtschaft 
ausartete.  Die  Bordingreeder  waren  nicht  mehr 


eine  Sohlenbreite  von  dreißig  Metern,  an  der 
offenen  Wiekstrecke  (vier  Kilometer  lang),  eine 
solche  von  75  Metern.  Als  ursprünglich  ein¬ 
schiffiger  Kanal  hatte  er  drei  Ausweichstellen 
bei  Wehrdamm,  Gr.-Heydekrug  und  Peyse.  Be¬ 
sonders  charakteristisch  und  allgemeines  Kenn¬ 
zeichen  für  die  Führung  des  Kanals  ist  der  26 
Kilometer  lange  südliche  Steindamm,  der,  im  Haff 
gebaut,  eine  Breite  von  1,50  Metern  aufweist  und 
mit  Bäumen  und  Sträuchern  bepflanzt  ist.  Er 
überragt  den  gewöhnlichen  Haffspiegel  um  80 
Zentimeter.  Für  die  Fischerboote  hat  man  rund 
dteißiq  Meter  breite  Durchlässe  bei  Nautzwin- 
kel,  Marqen,  Caporn,  Heydekrug,  Widitten  und 
Zimmerbude  offen  gehalten.  Der  Steindamm 
schützt  den  Kanal  selbst  vor  Verschlammung 
durch  die  Strömungen  und  die  Schiffe  vor  den 
Haffwinden.  Vor  dem  Steindamm,  also  in  Rich- 
tunq  Haff,  wurde  das  Baggergut  abgelagert,  mit 
Weiden,  Rohr  und  Schilf  bepflanzt,  so  daß  sich 
auf  diese  Weise  lange,  schmale  Inseln  in  Ost- 
West-Richtunq  entwickelten  und  mit  der  Stein¬ 
mauer  dem  Kanal  noch  einen  Schutz  verliehen. 

Neben  den  Vorteilen,  die  der  Köniqsberger 
Seekanal  im  wesentlichen  der  Provinzialhaupt¬ 
stadt  direkt  brachte,  standen  auch  Nachteile. 
Aus  Pillauer  Sicht  mußte  man  mit  Recht  fest- 
slellen,  daß  der  Kanal  „eine  schwere,  kaum  wie¬ 
der  qut  zu  machende  Schädigung  von  Pillau  be¬ 
deute“  (K.  Haberland).  Diese  alte,  traditions¬ 
reiche  Seestadt  mußte  auf  anderen  Gebieten 
einen  Ausgleich  suchen. 

Stettiner,  Hamburger  und  Bremer 
Schiffe 

Selbstverständlich  übertraf  der  Schiffsver¬ 
kehr  auf  dem  Königsberger  Seekanai  den  aller 
anderen  ostpreußischen  Wasserstraßen  bei  wei¬ 
tem.  Aus  dem  Reich  waren  im  allgemeinen  die 
Stettiner,  Hamburger  und  Bremer  Schiffe  am 
stärksten  vertreten;  in  beträchtlichem  Abstand 
folgten  solche  aus  den  Oldenburger  und  Ems¬ 
häfen.  In  den  Jahren  1932  bis  1937  betrug  die 
Zahl  der  ausländischen  Schiffe  nur  einen  gerin¬ 
gen  Bruchteil  der  deutschen.  Unter  der.  fremden 
Flaggen  waren  die  dänische,  niederländische  und 
schwedische  weitaus  am  zahlreichsten,  während 
die  norwegische,  französische  und  britische  erst 
in  weitem  Abstand  folgten.  Vergleicht  man  den 
Güterverkehr  zwischen  Königsberg — Pillau, 
Danzig,  Gdingen  und  Memel  in  den  zwanziger 
und  dreißiger  Jahren,  so  ist  festzustellen,  daß 
Königsberg — Pillau  von  Danzig  und  später  dazu 
noch  von  Gdingen  weit  übertroffen  wurde,  wäh¬ 
rend  Memel  um  ungefähr  ein  Drittel  bis  ein 
Viertel  Königsberg — Pillau  nachstand.  Durch 
den  Seekanai  wurden  nach  ausländischen  Häfen 
vorwiegend  Getreide  und  Hülsenfrüchte,  Zell¬ 
stoff  und  Mehl,  nach  den  deutschen  die  gleichen 
Produkte,  dazu  noch  Milcherzeugnisse  versandt, 
während  umgekehrt  aus  dem  Auslande  Stein¬ 
kohlen,  Papierholz  und  chemische  Erzeugnisse 
und  aus  deutschen  Häfen  gleichfalls  Steinkoh¬ 
len,  dazu  Braunkohlen  und  Kalk  eingingen. 

(Ltteraturhinwetsc:  Schlicht.  Oskar:  Das  westliche 
Satnland,  t.  Bd„  Dresden  1922;  Btuhm,  Emst:  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  Veröffentlichung  des  Geographischen 
Instituts  an  der  Alb.-Unlv.  zu  Königsberg.  Leipzig 
1930;  Haberland  Konrad:  Die  Seestadt  Pillau  und 
ihre  Garnison.  Pillau  1936.  Statistisches  Handbuch 
ftlr  die  Provinz  Ostpreußen,  hrsg.  vom  Stat.  Amt 
der  Provinz  Ostpreußen  1938  Schloßberg  (Ostpr.) 
und  Leipzig.) 


Schiffer,  sondern  Schiffsbesitzer,  die  von  ihrem 
Kapital  eine  Rente  erwarteten.  Da  die  Zunft 
das  Privileg  auf  die  Bordingfahrt  hatte,  war 
ihnen  ein  Verdienst  sicher,  auch  wenn  die 
Schiffe  alt  und  schadhaft  waren.  Die  Kapitäne 
und  Reeder  der  Seeschiffe  klagten,  daß  sie  oft 
wochenlang  auf  die  Bordinge  warten  müßten, 
daß  sie  unter  ihnen  nicht  die  besten  auswäh¬ 
len  könnten,  sondern  sie  nehmen  müßten,  wie 
sie  kämen. 

Der  Große  Kurfürst  versuchte  das  Privileg, 
das  er  in  den  ersten  Jahren  seiner  Regierung 
der  Zunft  gegeben  hatte,  zu  brechen, 
da  der  Königsberger  Handel  im  ganzen 
Schaden  erlitt.  Er  beseitigte  die  sogenannte 
Reihefahrl  und  führte  die  freie  Fahrt 
ein,  das  heißt,  die  Kapitäne  der  See¬ 
schiffe  durften  sich  die  Bordinge  aussuchen, 
denen  sie  ihre  Fracht  anvertrauen  wollten.  Er 
ließ  sogar  von  einem  holländischen  Schiffszim¬ 
mermann  Bordinge  auf  eigene  Rechnung  bauen, 
wollte  also  mit  einer  eigenen  Reederei  die 
Macht  der  Zünftler  brechen.  Es  gelang  ihm 
nicht. 

Ein  paar  Jahre  später  legte  der  kneiphöfsche 
Ratsherr  Lorenz  Göbel,  ein  weitblickender 
Kaufmann,  der  kurfürstlicher  Kommissar  für  die 
Schiffahrt  und  die  Kommerzien  war,  einen  Trei- 
deidamm  auf  dem  rechten  Pregeiufer  an  und 
ließ  die  Fahrrinne  im  Haff  zwölf  Fuß  tief  bag¬ 
gern,  so  daß  auch  voll  beladene  Schiffe  nach 
Königsberg  kommen  konnten.  Die  Bordings¬ 
reeder  sahen  in  diesem  Unternehmen,  das  doch 
der  ganzen  Stadt  und  dem  preußischen  Handel 
überhaupt  nur  Vorteil  brachte,  nur  einen  An¬ 
griff  auf  ihr  Privileg  und  erreichten  es  tat¬ 
sächlich,  daß  die  Fahrrinne  nicht  erhalten  blieb 
und  allmählich  wieder  verschlammte. 

Kurfürst  Friedrich  III.  versuchte  1691  wieder 
einmal,  die  Zunft  der  Bordingsreeder  zu  spren¬ 
gen,  indem  er  ihr  auferlegte,  von  der  Llzent- 
kammer  geprüfte  Seeleute  auch  ohne  Eintritts¬ 
geld  aufzunehmen,  denn  die  Zunft  hatte  sich 
durch  ein  hohes  Eintrittsgeld  von  100  Talern 
gegen  unerwünschte  Eindringlinge  gut  abge¬ 
schirmt.  Nur  ein  halbes  Jahr  blieb  diese  Be¬ 
stimmung  bestehen,  dann  setzten  die  Reeder 
ihre  Aufhebung  durch.  Bis  zur  Einführung  der 
Gewerbefreiheit  blieb  die  Zunft  bestehen.  Um 
1800  gab  cs  noch  44  Bordinge  ln  Königsberg. 

Dr.  Gause 


Bücherschau 

Sehen  durch  Vergleichen 

Die  prächtigen  Kunstbünde  von  Wilhelm  Müseier 
(erschienen  im  Safari-Verlag,  Berlin)  haben  einen 
beherrschenden  Gedanken  gemeinsam,  den  nämlich, 
daß  man  Kunstkenner  weniger  durch  das  Lesen  lang¬ 
wieriger  Süll)« Schreibungen  wild,  sondern  viel  wirk¬ 
samer  durch  die  vergleichende  Betrachtung  der  ein¬ 
zelnen  Kunstwerke.  So  Ist  In  Müselers  Werken  der 
BildleiJ  das  wichtigste,  Müsclor  stellt  das  Danzigcr 
Grüne  Tor  neben  das  Banibejger  Neue  Rathaus,  und 
der  Stiluntersdiied  zwischen  Renaissance  und  Be¬ 
rnde  wild  augenfällig  Durch  diese  Methode  werden 
die  Kunstbünde  vor  allem  lur  den  Laien  wertvoll, 
der  bisher  vor  den  Kunstgeschichlen  mit  ihrer  Ubcr- 
lülle  von  Namen  Jahreszahlen  und  Fachaiisdrucken 
zurückschreck le  Daß  nebenher  die  Werke  von  Müsc- 
ler  auch  dem  Kenner  manches  Neue  bringen  oder 
manches  Alle  in  neuer  Sicht  zeigen,  erhöht  Ihren 
Reiz.  In  dem  Band  .Deutsche  Kunst  Im  Wandel  dar 
Zeiten"  (32  Seilen  Text.  284  Abbildungen.  12.50  DMl 
werden  Bauten.  Plastik  und  Malerei  der  vier  gro¬ 
ßen  Slilepochen  von  der  romanischen  Kunst  bis  zum 
Barock  nebeneinander  gestellt,  wahrend  in  den 
Werken  .Europäische  Kunst"  (32  Seilen  TeXI.  3fiß 
Abbildungen.  14,80  DMl  und  „Europäische  Maleret" 
(48  Seiten  Text,  422  Abbildungen.  18,50  DM)  Müsc- 
ler  die  vom  Moliv  und  Stil  her  ähnlichen  Kunst¬ 
werke  verschiedener  europäischer  Lander  helaus- 
greift  und  vergleichend  gegenüberstellt  Der  Band 
über  die  europäische  Malerei,  wüe  auch  die  anderen 
mit  einem  umfassenden  Register  versehen,  führt 
über  das  Barock  bis  zum  Expressionismus  und  Ku¬ 
bismus.  Der  letzte  Band  „Die  Kunst  der  Well" 
(56  Seilen  Text,  329  Abbildungen,  15,80  DMl  bilngt 
die  Kurts!  der  alten  Kulturen.  Werke  aus  Ägypten, 
Indien.  Vorderasien,  aus  China,  Japan,  dem  alten 
Amerika  und  Südeuropa. 

In  der  von  Leo  Bruhns  herausgegebenen  Reihe 
„Die  Meisterwerke*  (Im  Verlag  E.  A.  Seemann,  Köln) 
erschien  wieder  der  ausgezeichnete  Band  über  die 
italienische  Renaissance,  in  dem  der  Leser  ein»n 
guten  Überblick  über  die  Baumeister,  Maler  und 
Bildhauer  Italiens  erhält.  (312  Seilen  mit  137  Abb, 
12,—  DM.) 

Ein  umlassendes  Bild  der  modernen  Malerei  ver¬ 
mittelt  „Knaurs  Lexikon  Moderner  Kunst"  (Knaur 
Vertag.  München,  336  Seilen  init  321  meist  farbigen 
Abb.,  9,80  DMl,  das  In  knappem  Abhandlungen  und 
Bildbeispielen  die  wesentlichsten  Merkmale  der 
neuen  Kunst  autzeigt.  „Der  Walchensee"  ist  als 
typisches  Werk  des  großen  ostpreußisehen  Malers 
Lovis  Corinth  abgebildet,  dem  ein  längerer  Artikel 
gewidmet  ist. 

Bücher  oslpreußischer  Autoren 

Curt  Elwcnspock.  der  vielen  Landsleuten  vom  Kö- 
nigsberger  Sender  und  jetzt  vom  Südwestfunk  be¬ 
kannte  Rundfunksprecher,  hat  in  seiner  „Haus- 
poslille  des  Herzens"  (Verlag  Herder,  Freiburg, 
228  Seiten,  9,80  DM)  die  schönsten  und  nettesten 
seiner  unter  diesem  Titel  bekanntgewordenen  Sen¬ 
dungen  zusammengcstellt.  Als  väterlicher  Freund 
plaudert  er  hier  über  diese  und  jene  menschliche 
Eigenheit;  er  hat  immer  ein  gutes  Wort  oder  einen 
hilfreichen  Rat  bereit.  Ein  Lesebuch,  das  man  gern 
immer  wieder  zur  Hand  nehmen  wird. 

Walter  Specting  fiat  skh .  durch,  seine  Spiol-  und 
Bastelbücher  schon  so  manche  Freunde  geschaffen, 
vor  allem  unler  Kindern,  die  rsich  begeistert,  mit 
seinen  netten  Zauborkujistsluckdien  und  Knot^kjcn 
beschäftigen.  Aber  auch  viele  Erwachsene  werden, 
wie  an  seinen  vier  früheren  Büchern,  so  auch  fn 
dem  neuen  „Ich  zeig  Euch  was!"  IPaulus  Verlag, 
Recklinghausen.  160  Seiten,  8,60  DM)  und  „Papier- 
Spiele"  (Kemper-Verlag,  Heidelberg,  132  Seiten)  ihre 
helle  Freude  haben.  Nelle  Weihnachtsgeschenke  für 
all  und  jung. 

Georg  Hermann:  Ein  Berliner  Roman.  Verlag 

Kiepenheuer  und  Witsch,  Köln-Marieobuxg. 

460  Seiten.  DM  10,80. 

Nach  vielen  Jahren  Hegt  endlich  wieder  eine  Neu¬ 
ausgabe  eines  im  alten  Preußen  besonders  gern  ge¬ 
lesenen  Berliner  Romans  aus  der  Biedermeierzeit 
vor.  Dr.  Paul  Fechter  und  andere  führende  Kriti¬ 
ker  haben  schon  vor  vielen  Jahrzehnten  darauf  hin¬ 
gewiesen,  daß  dieses  Werk  Hermanns,  ln  dem 
gerade  das  Berlin  aus  den  Tagen  Friedrich  Wil¬ 
helms  III.  und  Friedrich  Wilhelms  IV.  mit  seinen 
Freuden  und  Leiden  so  lebendig  wird,  eine  echte 
Lücke  zwischen  den  Fontaneschen  Werken  aus  der 
Zeit  der  Befreiungskriege  und  aus  denen  des  Jun¬ 
gen  Kaiserreiches  schließt.  Vieles  heute  schon  leider 
fast  Vergessene  wird  wieder  lebendig,  wenn  man 
die  Geschichte  der  Familie  Gebert  und  ihrer 
Freunde  liest.  Man  meint  geradezu  wieder  die 
Glocken  der  Altberliner  Parochialkirche  zu  hören, 
meint  wieder  in  jenen  noch  bis  in  unsere  Tage  so 
romantischen  allen  Straßen  um  das  alte  Berliner 
Königsschloß  zu  stehen.  Alle  Freunde  Berlins  wer¬ 
den  sich  freuen,  daß  das  selten  gewordene  Buch 
Hermanns  nun  wieder  greifbar  ist.  p. 

Eduard  Plletzsch:  Heiter  Ist  die  Kunst.  Vertag 

C.  Bertelsmann.  287  Setten,  Preis  12.—  DM. 

Der  Inhalt  dieser  Erinnerungen  des  kenntnis¬ 
reichen  und  vielgereisten  Kunslhändlers  und  Gale- 
rieleilcrs  bietet  weil  mehr,  als  es  der  nicht  gerade 
glücklich  gewählte  Titel  des  Buches  andeutet.  (Olt 
verhält  es  sich  anders!)  Persönlichkeiten  aus  dem 
zur  Weltstadt  aufgestiegenen  Berlin,  die  eine  her¬ 
vorragende  Stellung  als  Künstler.  Museumsleiter 
oder  als  Männer  der  Feder  in  den  vergangenen 
fünfzig  Jahren  einnahmen.  werden  hier  treffend  ge¬ 
schildert*  Lovis  Corinth,  Charlotte  Behrend,  Alfred 
Partikel  sowie  die  Schauspieler  Paul  Wcgener  und 
Adalbert  Malkowsky  gehören  zu  ihnen.  Großartig 
ist  die  Würdigung  Wilhelm  von  Bodes,  der  mit  ge¬ 
nialer  Meistcrschfat  die  Museen  der  Reichshaupl- 
sladl  in  eine  Ebene  mit  den  altbrrühintcn  europäi¬ 
schen  Sammlungen  erhob.  Köstlich  sind  der  Witz 
und  manche  in  humorvolle  Betrachtungen  geklei¬ 
deten  Urteile  des  Verfassers.  s-h. 

Herta  Burmcister;  „Ostseekinder".  Herta  Burmei- 
sler  ist  Ba!tendetltsche.,  In  diesem  Buch  sdiildert  sie 
die  Erlebnisse  von  jungen  Menschen  auf  einer  Fe- 
riemelse  durch  die  deutschen  Lande  an  der  Ost¬ 
see  bis  ins  Baltikum  und  Finnland.  Die  Marlenburg, 
Königsberg,  die  Samlahdküste.  die  Kurische  Neh¬ 
rung  und  Memel  werden  hierbei  berührt.  Im  zwei¬ 
ten  Teil  wird  das  Schicksal  der  Hcrangcwachscnca 
im  Krieg  und  nach  der  Vertreibung  behandelt.  Das 
Buch  kann  von  der  Autorin,  Münsler  In  Westfalen, 
Sauerländerweg  23,  bezogen  werden.  (309  Seilen  mit 
mehreren  Landsdiafts-  und  Städteaufnahmen.  Ge¬ 
bunden  9,60  DM;  broschiert  7,80  DM.) 
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Eine  Erzählung  aus  Masuren  /  Von  Hedy  Groß 

Hellen  mußte  einer  dem  andern,  und  die 
Ahne  Samusch  wäre  eine  schlechte  Christin  ge¬ 
wesen,  wenn  sie  ihrem  Enkel  Hans  Samusch 
verwehrt  hatte,  den  beiden  verwaisten  Frauen 
auf  dem  Hofe  des  verstorbenen  Nachbarn  Au¬ 
gust  Duscha  beizustehen.  Und  doch,  jeden  Mor¬ 
gen,  wenn  er  schnell  mal  hinüber  mußte,  um 
drüben  anzuordnen,  was  so  den  Tag  über  ge¬ 
arbeitet  werden  sollte,  damit  alles  im  Fluß 
blieb,  kam  sie  ihm  mit  ihren  Litaneien:  .Und 
schon  wieder  zu  Duschas  Zeit  versäumen,  wird 
mir  das  immer  weiter  so  gehen,  wenn  doch 
diese  Trude  sich  verheiraten  möcht,  jeden  Tag 
könnt  sie  heiraten  son  Mädchen  mitem  Hof. 
da  hätten  sie  doch  en  Mann  zum  Wirtschaften. 

Und  was  ich  dir  noch  sagen  wollt,  sieh  zu,  daß 
auch  ne  Frau  ins  Haus  bringst,  aber  noch  bald, 
meine  alten  Knochen  können  nu  nich  mehr, 
seit  deine  Mutter  tot  is,  is  das  hier  sowieso 
keine  Wirtschaft  mehr,  ich  will  jetzt  meine  Ruh 
in  meiner  Stube.  Oder  setzt  der  Trude  noch 
immer  Rosinen  in  Kopp?* 

Und  jeden  Morgen  antwortet  der  Hans  zärt¬ 
lich  und  störrisch  zugleich:  .Aber  Großka, 
allerliebste  Großka,  ich  heirat  doch  selbst  die 
Trude,  wir  warten  doch  nur  noch,  bis  ihr  .  . 

„Na,  denn  wartet  man  auf  meinen  Tod,  denn 
solang  ich  leb  kommt  mir  hier  keine  Duscha 
ins  Haus.  Du  bist  noch  zu  jung,  mein  liebes 
Jungchen,  du  kannst  es  nich  beqreifen,  aber 
der  Vater  möcht  sich  ja  im  Grab  umdrehen, 
nei,  aus  dem  wird  nichts." 

Und  die  sonst  so  liebe  weise  Ahne  bekam 
wieder  das  harte  Gesicht  wie  aus  dem  hellen 
Birkenstamm  geschnitten,  und  die  blauen  Au¬ 
gen  darin  fingen  an  grell  zu  leben  und  traten 
direkt  wieder  aus  ihren  Höhlen  heraus,  in  die 
sie  sich  schon  lange  zurückgezogen  hatten,  und 
grausam  schloß  sich  der  schmale  Mund  über 
den  zurückweichenden  Kiefern.  Dagegen  konnte 
kein  Mensch  etwas  tun. 

Und  drüben  bei  Duschas  war  es  bis  vor  kur¬ 
zer  Zeit  nicht  viel  anders  gewesen.  Aber  die 
Not  hatte  manches  verändert.  Seit  der  Vater 
tot  war,  hatte  die  Mutter,  die  aus  weicherem 
Stoff  war,  sich  darein  geschickt,  die  bereitwil- 


sam  sein,  so  weit  vom  Dorfe  abgebaut  und  Zu¬ 
sammenleben  wie  auf  dem  Hofe  beim  Vater. 

Es  wäre  auch  sicher  alles  gut  gegangen, 
wenn  es  in  der  Verwandtschalt  geblieben  wäre, 
obwohl  die  Leute  nachher  sagten,  auch  Brüder 
wandeln  sich,  wenn  die  Schwägerinnen  sich 
nicht  vertragen.  Hier  aber  starb  der  jüngste, 
kurz  nachdem  er  sieh  verheiratet  hatte,  und 
seine  noch  jüngere  Frau  verheiratete  sich  bald 
wieder  auf  einen  andern  Hof  und  verkaufte 
den  ihren.  Und  nun  lebten  ganz  fremde  Men¬ 
schen  so  dicht  nebeneinander  in  dieser  welt- 
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z  '9'-  »«  Karl  Heinrich  von  Groddeck  (in  der  Mittel  Horst 
km?nnY  T'Y  m^S>  n,ach  ih,em  Ranzenden  Abschneiden  im  Zweier 
aui  der  olympischen  Ruderregatta  die  Silbermedaille  erhalten 


Sic  sclidugen  sich  tapfi 


Der  Olympiasieg  der  beiden  jungen  Ostpreußen 

r.  Die  hervorragende  Leistung  der  beiden  boume  herzliche  Glückwünsche  Dr  Mix  be- 
Jungen  ostpreußischen  Ruderer  Horst  Arndt  und  tonte,  daß  die  ganze  Wiesbadener  Bürgerschaft 
*T~:  V?.n.  Grodde*  bei  dem  olyrn-  die  Freude  an  dem  Erfolg  teile.  Die  Mannschaft 

wird  in  Wiesbaden  am  II  Dezember  zurück- 
e!'.Wärlet.  und  dann  vom  Magistrat  feierlich  nach 
‘  ~ - ä  im  Rathaus  empfan¬ 
gen.  Hierbei  sollen  Ehrengeschenke  überreicht  .... _ _ „ _ , . . . 

werden.  Die  Wiesbadener  sind  entschlossen,  die  lige  Hilfe  des  jungen  Hans  anzunehmen,  und 
so  erfolgreiche  Mannschaft  auch  im  kommenden  sie  hatte  auch  nichts  mehr  gegen  eine  Heirat, 
Jahr  an  einer  Reihe  von  international  berühm-  nur  bitten  würde  sie  die  Großka  drüben  darum 
len  Regatten,  zura  Beispiel  Henley  in  England  wirklich  nicht,  nie. 

teilnehmen  zu  lassen.  Zuerst  sollen  Karl  Hein-  Das  waren  die  Folgen  dieser  alten  Geschieh- 
ridi  von  Groddeck,  Horst  Arndt  und  der  kleine  ten,  die  doch  damals  mit  dem  Gulan  angefan- 
Borkowsky  zur  Erholung  in  den  Wintersport  gen  hatten.  Aber  was  heißt  dabei  schon  ange- 
geschickt  werden.  Dann  wollen  ihnen  die  Wies-  fangen,  das  Ganze  brachte  es  so  mit  sich.  Zu 
badener  einen  anderen  lang  geäußerten  Wunsch  Großvaters  Zeiten  fand  der  alte  Duscha,  dem 
die  Olympiasieger  dürfen  ihren  Füh-  damals  alle  drei  Höfe  gehörten:  Duscha,  Sa- 
rerschein  machen.  Für  Horst  Arndt  hat  man  musch  und  Duscha  im  Dorf,  das  dies  lür  einen 
noch  ein  besonderes  Geschenk  in  Vorbereitung,  viel  zu  viel  wäre.  Er  teilte  deshalb  das  Land 
Er  bekommt  in  Biebrich  eine  eigene  Wohnung,  auf  dem  Abbau,  das  bis  zur  Gieser  Grenze 
damit  er  nicht  gezwungen  ist,  fortzuziohen.  Bis-  reichte,  unter  seine  beiden  jüngeren  Söhne, 
her  wohnte  er  bei  seinen  Eltern  in  Untermiete,  jeder  bekam  so  seine  dreihundert  Morgen,  Ar- 
Unter  den  fachkundigen  Kritikern  des  Ent-  beit  genug  für  alle.  Und  alles  wurde  schön 
Scheidungskampfes  in  Melbourne  sei  zunächst  verbrieft  und  besiegelt,  wie  es  der  Brauch  war. 
der  bekannte  Olympiaveteran  Professor  Und  er  baute  ihnen  auch  zwei  Höfe,  rechts  und 
Dr.  Carl  Diem  genannt,  der  in  der  Frank-  bnks  von  der  Grenze,  durch  die  er  den  Besitz 
furler  Allgemeinen  Zeitung  den  ausgezeichneten  geteilt  hatte  Er  baute  sie  nebeneinander  Wand 
Geist  der  Olympiaruderer  würdigt.  Im  olym-  an  Wand,  die  beiden  Brüder  sollten  nicht  ein- 
pischen  Dorf  der  Ruderer,  einem  ehemaligen 


Karl  Heinrich  v  "  ;  j 

pischen  Ruderwettstreit  in  Melbourne  hat  so¬ 
wohl  in  Deutschland  wie  auch  in  der  ausländi-  _ _ _ 

sehen  Presse  eine  eindrucksvolle  Würdigung  altem  olympisdien  Brauch 
erfahren.  In  Wiesbaden  und  Biebrich  spradi  sich 
die  Nachricht  von  der  Silbermedaille  für  Arndt 
und  von  Groddeck  rasch  herum,  nachdem  die 
örtlichen  Zeitungen  sogar  Extrablätter  verteilt 
hatten.  Die  Mitglieder  der  Rudergesellschaft 
Wiesbaden-Biebrich  sind  auf  ihre  beiden  Kame¬ 
raden  besonders  stolz.  Der  Wiesbadener  Ober¬ 
bürgermeister  Dr.  Mix  und  die  Hessische  Staats¬ 
regierung  sandten  ebenso  wie  zahlreiche 
Freunde  der  beiden  Ostpreußen  schon  nach  Mel- 
_ erfüllen 


Bii,  olympischen  Wettstreit  konnte  in  Mel¬ 
bourne  eine  ostdeutsche  Heimatvertriebene 
auch  die  erste  Goldene  Medaille  für  Deutsch¬ 
land  holen.  Die  31jährige  Hausfrau  und  Mutter 
Ursula  Happe,  die  im  200-Meter-Brust- 
schwimmen  gegen  schärfste  Konkurrenz  die 
höchste  olympische  Ehrung  erhielt,  stammt  aus 
Danzig.  Sie  ist  die  Tochter  des  Bademeisters 
Krey,  der  seinem  Kind  schon  mit  vier  Jahren 
in  der  Danziger  Kampfbahn  Niederstadt  das 
Schwimmen  beibrachte.  Sie  hat  vor  dem  Kriege 
viele  Jahre  erfolgreich  an  den  Wettstreiten 
der  Jugend  im  Danziger  Schwimmverein  „Nep¬ 
tun"  teilgenommen.  In  den  Tagen  der  deut¬ 
schen  Katastrophe  flüchtete  Ursula  Krey  mit 
ihrer  Familie  über  Schnee  und  Eis  nach  Pom¬ 
mern  und  weiter  nach  Schleswig-Holstein. 
Ursula  lebte  einige  Jahre  auf  der  Ostseeinsel 
Fehmarn  und  wurde  spater  Landarbeiterin.  Mit 
der  Mutter  und  drei  Geschwistern  wohnte  sie 
In  einem  einzigen  winzigen  Zimmerdien.  Den 
Schwimmsport  konnte  sie  viele  Jahre  wegen 
der  schweren  Arbeit  nicht  betreiben.  Nach  ihrer 
Übersiedlung  nach  Kiel,  wo  sie  in  einer  Meie¬ 
rei  tätig  war,  trat  sie  dem  dortigen  Schwimm¬ 
verein  „Neptun"  bei:  sie  gewann  1949  in  Peine 
zum  erstenmal  die  deutsche  Meisterschaft.  Da¬ 
bei  lernte  sie  ihren  Mann  kennen,  der  heute 
als  Steuerbeamter  in  Dortmund  tätig  ist.  Nach 


wei  neue 


asuren 
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dem  überreicht,  —  Am  Volkstrauertag  hatten  sich 
Angehörige  der  Landsmannschaft  am  Ostdeutschen 
Mahnmal  bei  der  Kaiserpfalz  versammelt,  wo  der 
l.  Vorsitzende  ein  Blumengeblnde  nicdcrleRte. 

il  1 1  d  e  s  h  e  I  m.  Auf  der  letzten  Monatsver- 
sammlunR  hielt  Landsmann  Markwald  einen  Llcht- 
bltdervortrae  Mehrere  Landsleute  traten  als  Mlt- 
Rlledcr  der  Gruppe  bei.  Die  Sammlung  zu  Gunsten 
der  Opfer  des  Ungarnaufstandes  brachte  das  be¬ 
achtliche  Ergebnis  von  101  A*.  die  dem  Deutschen 
Roten  Kreuz  überwiesen  wurden. 


•2Jus  der  lanösmnnnfrftnftlitften  Arbeit  in 


Billstedt:  Jugendgruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Donnerstag  von  20  bis  22  Uhr  Im  Jugendheim 
Horner  Brückcnwog  24. 

Eimsbtlttel:  Kindergruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  ob  18  Uhr  im  Helm  der  offenen  Tür 
Bundes8traße  101. 

Eppendorf-Elmsbüttel:  Jugendgruppe:  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19.30  bis  21.30  Uhr  lm  Gorch- 
Fock-Holm.  LoogestraOe  21  (U-Bahnhof  Kclllng- 
husenstraüe).  _ _ 

Elbgemeinden:  Unsere  Kinder  und  Jugendlichen  prcußenklnder  am  16 
schließen  sich  den  Veranstaltungen  ln  Altona  an. 

Fuhlsbüttel:  Kindergruppe:  Jeden  Mon¬ 

tag  von  17.30  bis  19.30  Uhr  In  der  Schule  Raths¬ 
mühlendamm. 

llarburg-Wilhelmsburg:  Jugendgruppe: 

Mittwoch,  12.  Dezember.  19.30  Uhr.  In  der  Schule 
Elssendorfer  Straße  2«:  Mittwoch,  19.  Dezember,  ab 
19.30  Uhr  lm  Jugendheim  Winsener  Straße  72  a. 
dann  weiter  Jeden  Mittwoch  abwechselnd  lm  Ju¬ 
gendheim  bzw.  In  der  Schule  Elssendorfer  Straße. 

Kindergruppe:  Jeden  Freitag  von  16  bis  18 
Uhr  ln  der  Schule  Elssendorfer  Straße  26. 

Wandsbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  am 
Sonnabend.  15.  Dezember,  um  17  Uhr  in  der  Schule 
Bovcslraße  10.  Baracke  Hilfsschule  (Hof], 

Treffen  der  ErmIXnder 

Am  Bußtag  trafen  sich  Landsleute  aus  den  erm- 
ländlschen  Kreisen  In  Hamburg.  In  der  Kirche  St. 

Marlen  feierte  Kapltularvlkar  Prglat  Arthur  Kathcr 
ein  Hochamt  mit  anschließender  crmlSndischer  Ves¬ 
per:  die  Kirche  faßte  kaum  die  große  Zahl  der 
Gläubigen. 

Danach  kamen  die  Landsleute  lm  Curlo-Haus  zu¬ 
sammen.  Der  große  Saal  war  überfüllt.  Landsmann 
Rudolf  Schwarz  begrüßte  vor  allem  die  Landsleute, 
die  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone  gekommen 
waren.  Prälat  Kathcr  betonte  in  seiner  Ansprache, 
daß  Heimatliche  und  Heimattreue  mit  dem  Ja  zum 
Opfer  und  mit  der  selbstlosen  Hingabe  an  den 
Nächsten  verbunden  sein  müßten.  Treue  zu  Glau¬ 
ben  und  Heimat,  wie  sic  die  Ungarn  uns  In  Jüng¬ 
ster  Zeit  vorgelebt  haben,  sollte  uns  den  Weg  wei¬ 
sen.  Das  Ermlandllcd  wurde  zum  Abschluß  dieser 
zu  Herzen  gehenden  Ansprache  Eesungen.  Die  Ton¬ 
bandaufnahme  einer  von  Bernhard-Maria  Roscn- 
berg  zusammengestellten  Sendung  des  Westdeut¬ 
schen  Rundfunks  wurde  den  Anwesenden  vorge- 
solclt.  Es  erklang  das  Geläut  der  größten  Glocke 
der  Kirche  St.  Katharina.  Braunsberc.  die  heute 
Im  Cornellmünster  bei  Aachen  die  Gläubigen  zur 
Andacht  ruft.  (Das  Ostnreußenblatt  berichtete  über 
die  Glocke  von  St.  Katharina  In  der  Folge  2«  vom 
30.  Junt  1956.)  Feierliche  Gesänge  des  Knabenchors 
des  Corncllmünsters  erinnerten  an  die  seit  Jahr¬ 
hunderten  In  Braunsberg  geübten  Andachten.  Er¬ 
griffen  lauschten  die  Anwesenden  den  vertrauten 
Gesängen. 

Einige  lustlee  Geschichten  aus  der  Heimat  lei¬ 
teten  zum  frohen  Beisammensein  über.  Besonderer 
Dank  gebührt  Herrn  Reinhard  Brockhagen.  der, 
obwohl  er  durch  Krankheit  am  Erscheinen  verhin¬ 
dert  war.  sich  um  die  Vorbereitung  des  Treffens 
verdient  gemacht  hat.  R.  Sch. 


Vorsitzender  der  Lundesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Hrrlln-CharloKrnbiirg.  Kalserdamm  83.  .Ilaus 
der  ostdeutschen  llelmal" 


Mitgliederversammlung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen 

Einladung  an  alle  Mitglieder  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  e.  V.  In  Berlin  (Bund  der  ver¬ 
triebenen  Ostpreußen). 

Laut  S  12  der  Satzung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  e.  V.  In  Berlin  (Bund  der  vertriebenen 
Ostpreußen)  vom  16.  Dezember  1952  wird  die  Mit¬ 
gliederversammlung  für 

Freitag,  den  21.  Dezember 
um  19.30  Uhr  In  der  Aula  der  Schlllerschule.  Ber- 
Iln-Charlottenburg  2.  Schlllerstraßc  125.  elnberufcn. 
Tagesordnung:  Satzungsänderung. 

Dr.  Matthee.  1.  Vorsitzender 


13.  Dezember.  16.30  Uhr.  Heimatkreis  Pr.-Eylau, 
Weihnachtsfeier:  Lokal:  Lindenhof,  Berlin- 

Schulzendorf.  S-Bahn  Schulzendorf.  Bus  A 14. 
16.  Dezember.  13  Uhr.  Heimatkreis  Allcnstcln. 
Weihnachtsfeier;  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Ber¬ 
lin  NW  87.  Alt-Moabit  47  4B.  Straßenbahn  2.  3. 
23  .  23  .  35  und  44. 

16.  Dezember.  15  Uhr.  Heimatkreis  Gerdauen, 

Weihnachtsfeier:  Lokal:  Leopold.  Berlin-Zehlen¬ 
dorf,  Flscherhüttenstraßc  113.  U-Bahn  Krumme 
Lanke. 

16.  Dezember.  15  Uhr.  Helmatkrcls  Stalluphncn. 
Weihnachtsfeier;  Lokal:  Vereinshaus  Heumann. 
Berlin  N  65.  Nordufer  15.  S-Bahn  Putlltzstraßc. 
Bus  A  16. 

16.  Dezember.  15  Uhr.  lleimatkrels  Helllgenbcll. 
Weihnachtsfeier:  Lokal:  ..Zum  Burggarten“. 
Berlin-Steglitz.  Llllencronstraße  9,  S-Bahn  SUd- 
ende.  Bus  A  32. 

16.  Dezember.  16  Uhr.  Helmatkrcls  Mohrungen. 
Weihnachtsfeier;  Lokal:  Pilsner  Urquell.  Ber¬ 
lin-Wilmersdorf.  Bundesplatz  2.  S-Bahn  Wil¬ 
mersdorf.  Bus  A  16.  Straßenbahn  44. 

16.  Dezember.  16  Uhr.  Helmatkrcls  Lötzcn.  Weih¬ 
nachtsfeier:  Lokal:  Ideal-Klause,  Berlin-Neu¬ 
kölln.  Marcsidtstraße  14,  S-Bahn  Sonnenallcc, 
Bus  A4. 

16.  Dezember.  16  Uhr.  Ilelmatkreis  Rößel.  Weih¬ 
nachtsfeier:  Lokal:  Klubhaus  am  Fehrbclllner 
Platz.  Berlin-Wilmersdorf.  Hohenzollerndamm 
Nr.  185. 

16.  Dezember.  16  Uhr.  lleimatkrels  Königsberg. 
Weihnachtsfeier:  Lokal:  Llehterfelder  Fcslsälc. 
Berlln-Lichterfelde-West.  Finkcnstcinallec  39. 

19.  Dezember.  16  Uhr.  Ilelmatkreis  Bartenstein. 
Weihnachtsfeier:  Lokal:  Vereinshaus  Heumann. 
Berlin  N  65,  Nordufer  15.  S-Bahn  Putlltzstraße. 
Bus  A  16. 


Westerstede.  Mindestens  einmal  In  ledern 

Vierteljahr  werden  fortan  Heimat-  und  Kultur- 
abende  veranstaltet  werden.  Zu  dem  ersten  Abend 
Im  Bahnhofshotel,  der  von  der  landsmannschaftli- 
chcn  Gruppe  der  Ost-  und  Wcstprcußen  und  den 
Danzlgern  gemeinsam  vorbereitet  worden  war.  wa¬ 
ren  auch  viele  Einheimische  gekommen.  Bel  der 
Totenehrung  gedachte  der  Obmann  der  Ostpreu¬ 
ßen,  Richard  Malzahn,  auch  der  Opfer  des  unga¬ 
rischen  Freihcltskampfes.  Studienrat  Blnnewles 
sprach  zu  dem  Film  „Trakehncn".  der  an  einem 
anderen  Tage  den  Schülern  des  Gymnasiums  vor- 
gcfUhrt  wurde.  Rechtsanwalt  Dr.  Hocpfncr  schil¬ 
derte  In  einem  Vortrag  die  Entwicklung  Königs¬ 
bergs.  Für  die  aus  gesundheitlichen  Gründen  aus- 
scheidende  Vertreterin  der  Westpreußen  und  Dan- 
zlger.  Frau  Scharping,  wurde  Alfred  Kowalkc  ge¬ 
wählt.  Die  Jugendgruppe.  der  auch  im  Ammer¬ 
land  geborene  Jugendliche  belgetrctcn  sind,  übt 
eifrig  unter  der  Leitung  von  Studienrat  Groß  und 
Fräulein  Koch  filr  einen  „Altchcnabcnd“  lm  Dezem¬ 
ber. 


Die  Weihnachtsfeier  der  Königsberger  in  Berlin 
Wie  alljährlich,  so  veranstaltet  auch  In  diesem 
Jahre  wieder  der  Kreis  Königsberg  der  Berliner 
Landsmannschaft  seine  große  repräsentative  Weih¬ 
nachtsfeier  In  den  Lichterfelder  Festsälen  am  16. 
Dezember  um  16  Uhr.  Auf  dieser  Feier  pflegen  rieh 
rund  tausend  Landsleute,  darunter  fast  die  Hälfte 
aus  Ostberlin  und  der  Zone,  zu  treffen.  Neben  der 
üblichen  Klndcrbcschcrüng  Ist  auch  diesmal  wie¬ 
der  besonders  an  die  Landsleute  gedacht  die  von 
Jenseits  des  Eisernen  Vorhanges  nun  schon  tradi¬ 
tionsgemäß  ledes  Jahr  zu  dieser  heimatlichen 
Weihnachtsfeier  herüberkommen. 


Sulingen.  Vorweihnachtsfeier  am  SonnUg, 
dem  16.  Dezember,  um  19  Uhr  im  Lindenhof. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz,  Gießen.  Grünberger  Straße  144. 

Kassel.  In  einer  Ostpreußen-Feierstunde  »in 
Volkstraucrtag  gedachte  Kulturrcferent  Siedler  der 
Gefallenen.  Toten  und  Vermißten  sowie  der  Opfer 
des  Freihe!t3kampfcs  In  Ungarn.  Anschllcßttod 
sprach  er  Uber  den  ostprcußlschcn  Beitrag  sur 
abendländischen  Kultur.  Musikalische  Vorträge 
von  Frau  Slcdler-Rcuter,  Ihrer  Tochter  Irene  und 
der  Singgruppe  Kirchditmold  verschönten  die 
Feierstunde. 


Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg:  Hans  Kuntze. 
Hamburg  ■  Bergcdorf;  Geschäftsstelle:  Ham. 
bürg  13,  Pnrkallee  86:  Postscheckkonto  Ham¬ 
burg  96  05. 


Bc7irkKgru»nenvcrsamniliinccn  rung  am  Sonntag.  dem  16.  uc 

BCXirKsgruppenversammiunRtn  .Deutscher  Osten“:  Klndcrbesd 

Es  wird  ßcbeten.  zu  allen  Beztrksarupoenvcr-  Erwachsene  19.30  Uhr.  —  Die  jzul 
Sammlungen  die  Mitgliedsausweise  mlUubrlngen.  hauptversammlung  lm  Haus 
Eimsbüttel:  Sonntag,  9.  Dezember,  16  Uhr.  lm  Vor*11xenden.  Medl 

Lokal  Heusshof.  Fruchtallee  136a.  Adventsfeier  J .  “ber 
Bitte  Kuchen  für  gemeinsame  Kaffeetafel  und  ein  Hamburg  und  der  Verlesung 
kleines  Geschenk  für  den  Jtilklapp  mitzubringen.  .  Il  0”  .  c*®m  v®' 

Das  Programm  mit  Liedern.  Gedichten  und  einem  Entlastung  erteilt.  Die  Neuwah 
Laienspiel  wird  von  einer  Hamburger  Schulklasse  52?»  -  :  Kreisobmann  und  1.  Vi 
gestaltet.  Um  pünktliches  Erscheinen  wird  gebe-  Mcdlng,  stellvertretender  Kreisol 
ten.  bcr*  2-  Vorsitzender  Heinrich  PI 

...  _  .  6  t,  a  ,  rer  Paul  Engel.  Kassenführcr  Ro 

Altona:  Sonntag.  16.  Dezember.  16  Uhr.  Im  Hotel 

..Stadt  Plnneberg“.  Königstraße  260.  Elternabend  M  ö  II  n.  Bel  der  Weihnachtsfel 
der  KIndergruppc  mit  Gästen.  her  wird  die  Gruppe  Fey  ein  V 

Elbgomeinden:  Sonnabend.  22.  Dezember.  18  Uhr.  au  ff  Uhren.  —  Auf  der  letzten  M 
In  der  Johannesburg.  Blankenese.  Elbchaussee  566.  jedachty  der  1.  Vorsitzende.  PI 
Weihnachtsfeier.  Die  ln  unserem  Bezirk  wohnen-  £  i5r  Weltkriege  unc*  der  Opfe 
den  Landsleute  werden  gebeten.  Ihre  beabsichtigte  Prclheitskampfes.  Er  rief  zu  eii 
Teilnahme  auf  dem  ihnen  mit  Rundschreiben  zu-  fUrtf  die  "•ndsleiite  Jn  der  sowjetii 
flehenden  Formular  rechtzeitig  —  bis  spätestens  14.  Bur*  Kreisgeschäftsführer  Frenze 
Dezember  —  anzumcldcn.  Jus  den  deutschen  Ostgebieten  v 

Fuhlsbüttel:  Sonntag.  23.  Dezember,  ab  16  Uhr  lm  IVw^UuMn^  Scnui^n  rtir  vlfiif! 
Landhaus  Fuhlsbüttel,  Fuhlsbüttel.  Brombeerwcg  ?*!{ gezeigt unfi 
Nr.  1.  Weihnachtsfeier  unter  dem  Motto:  ..Kinder  LJJsterung  »uVccnnmu?  d 

laden  Ihre  Eltern  ein.“  Teilnahmoberechtlgt  sind  Rel!“erunk  aufgenommen, 
nur  Kinder,  die  nach  dem  1.  August  1956  an  Ver-  Ahrensburg.  Am  9.  Dezen 
anstaltungen  der  KIndergruppc  teilgcnommen  ha-  über  65  Jahre  alten  Mitglieder 
bcn.  lm  -Lindenhof"  staufinden  —  w 

Krelsgruppenversammlungrn  die  Kinder  am  13.  Dezember.  15 

Treubür*:  Sonnabend.  8.  Dezember.  19  Uhr.  lm  ÄT.S 
Lokal  Stcenbuck.  Hamburg  13.  Belm  Schlump  29.  Ost-  und  WestnrnnrioH'  i 

Adventsfeier  mit  gemeinsame,  Kaffee, afel.  gj  e“ne1i  hViSc'Äi  mH M 

Gerdauen:  Sonntag,  9.  Dezember.  16  Uhr.  Im  Lo-  Ostpreußen-Chor,  Gedichten  In  h- 
kal  Heusshof.  Fruchtallee  136  a.  Adventsfeier.  Bitte  nrt.  Volkstänzen  und  Kurzszenci 
Kuchen  für  gemeinsame  Kaffeetafel  und  ein  klei¬ 
nes  Geschenk  für  den  Julklapp  mitzubringen.  Das  NIFDPD<sAr'f 

Programm  mit  Liedern.  Gedichten  und  einem  l  o  c  n  n  t,  [ 

Laienspiel  wird  von  einer  Hamburger  Schulklasse  „ _ .. 

gestaltet.  Um  pünktliches  Erscheinen  wird  gebe-  v<>r*ltzomler  der  Landesgruppe  f 
len.  no,d  Woclke.  Güttingen.  Kep 

Lyck:  Freitag.  14.  Dezember.  19  Uhr.  In  der  Al-  boMlstn.Bc  2i«,Äällic 
sterhalle.  An  der  Alster  83.  Adventsfeier.  Bitte  Ku-  21  22 

dien  für  gemeinsame  Kaffeetafel  mitzubringen.  Landestreffen  ln  Hai 

Helllgcnbeil:  Sonntag.  16.  Dezember.  16  Uhr.  ln  ,  .  ,  , 

der  Alsterhalle.  An  der  Alster  83.  Adventsfeier  mit  „„  c.'  eJjwc*let*e  Vorsland  der  I 
gemeinsamer  Kaffeetafel.  Wir  bitten,  wie  Immer  November  zu  seiner  erster 

ein  Austauschpäckchen  mitzubringen.  *U9amn>on.  F.s  wurden  v 

Insterburg:  Sonntag.  16.  Dezember.  16  Uhr.  Weih-  anderem V wurde  beschlossen" 
nachtsfelcr  In  der  Alsterhallc.  An  der  Alster  83.  Hannover  ein  Landestreffen  abzi 
Memelkretse:  Sonntag.  16.  Dezember.  16  Uhr.  im 
Wlnterhuder  Fährhaus  (Kleiner  Saal).  Hudtwalcker-  Götllngen.  Adventsfeier  S< 
Straße,  Vorweihnachtsfeier.  Die  Ausgestaltung  hat  ber.  17  Uhr.  In  der  Aula  der  Ot 
Landsmann  Elbe  mit  seiner  Schulklasse  Ubernom-  gen.  Böttlnger  Straße.  Die  Ansp 
men.  Soweit  Anschriften  bekannt  sind,  ergehen  Westr6cn-Doll  (früher  Elbing)  ) 
Einladungen,  lm  übrigen  werden  die  Landsleute  derem  wird  der  Ostpreußenchor 
gebeten.  Ihre  Anschriften  mitzuteilen  an  die  ken.  Der  Eintritt  ist  frei. 
Schriftführerin.  Fräulein  E.  Brokoff,  Hamburg  13. 

Parkallee  86.  Freunde  und  Bekannte  sind  herzlich  Hannover.  Die  Landsleute  < 
eingeladen.  kreisen  werden  sich  am  Sonr 

Gumbinnen:  Sonntag.  23.  Dezember.  16  Uhr,  In  u.m  15  Uhr  bei  Noltemeyer.  Po 
der  Gaststätte  Bohl.  Hamburg  21.  Mozartstraße  27.  e,ber  Vorwelhnachtsfeler  treffen 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Harten- Württem¬ 
berg:  Hans  Krzywlnskl.  Stuttgart-W.  Hasen¬ 
bergstraße  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regie¬ 
rungsrat  de  la  Chaux.  Reutlingen.  Karlstraß» 


Arbeltstreffen  der  DJO  In  Jebenhausen 

Aus  siebzehn  Jugendgruppen  der  Landesgruppe 
waren  slebenundfünfzlg  Teilnehmer  zu  dem  Ar¬ 
beitstreffen  im  DJO-Helm  Jebenhausen  vom  18. 
bis  18.  November  gekommen.  Leiter  des  Lehrgan¬ 
ges  war  Landesgruppcnwart  Otto  Manneck.  Die 
Berichte  ergaben,  daß  die  Arbeit  In  den  ost-  und 
westpreußlschcn  Jugendgruppen  In  der  letzten  Zelt 
gut  vorangekommen  ist.  Einige  neue  Gruppen  sind 
entstanden.  Ein  ..Halbstarken~-Problem  gibt  cs  für 
oiese  Jugend  nicht.  Esther  Bercndt  sprach  über  das 
reichhaltige  Liedgut  der  Heimat.  Die  Geschäfts¬ 
führerin  der  Landesgruppe  der  DJO.  Frldel  Geyer, 
behandelte  das  Thema  -Landsmannschaftllchc  und 
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MXO  UUI  ostfi  tuim* 


Weitere  Berichte  aus  der  Iand9mannsdtallllchrii 
Arbeit  aul  Seite  14 


Jahrgang  7  /  Folge  49 


Das  Ostpreußenblatt 


8.  Dezember  1956  /  Seite  13 


•  40%  Flugpraisermäßigung 

vom  1.  Novombor  bis  31.  Marx  mit  TWA 
nach  U.S.A.  und  Kanada 

•  für  nur  DM  827. — 

I  30  kg  Oapädc  befördert  TWA  kostenlos  I 


~Versa*u44ui+is 

RÜBEZAHL. 

©  FÜRSTENAU/HANN. 


GUTSCHEIN 


DOENNIG* 

^KOCHBUCH 


Das  schönste  Weil 


^nachtsi 


Original 

Königsberger  Marzipan 

A  m  e  n  d  e 

Garmisch-Partenkirchen 

Postfach  68 

früher  Königsberg  Pr. 
Randmarzlpan  und  Teekonrekt 
Kefüllt  und  ungefüllt 
ln  Klarsichtpackung 
Packung  1,—  DM  etwa  500  g 
Packung  5.—  DM  etwa  350  g 
Packung  3.50  DM  etwa  250  g 
Murr  ipan- Herren 
1.20  3.50  und  7.—  DM 

ab  20,—  DM  portofrei 


,  _  Ist  das  Helmatbuch: 

urc"  Ostpreußen 

Ostpreußen,  ''^Fnthn?»"  ,.A,1,nlhmc“  aus 
hn«M“raHi  ^Enthält  Geschichte  wirt- 

-  und  West oreußen! ied. 
^  7-  20  '  -1  cm 

ln  Ganzleinen  M  6.— 


Quer  d 

mit  loo  hervorrai 
fast  allen  Stadien 
schaftsleben.  Etnwnnne.v 

SÄ“Ä,säb!?-s2 

ELCtl-VE 


Wiesbaden 


Postfach  3073 


C tollonangoboto 


KrATT°lL  be\  'f-™nkf5?taam,nMa1nrVwVtd1  V°”  Batl  Ho,n* 

1957  gesucht  am  Maln  werden  zum  Erühjahr 

1  gute  Köchin  /  Haushälterin 

und 

1  erfahrene  Hausangestellte 

hnn'tomÄ  ses!elU  *«rden 

wachsend-  TochtiU  oder  “ihm  'ehe  Ss  ";Eh'PUr  mlt  «' 
Wegen  des  WohnortwechsclJ %a£n  in  FraKr 

aus  familiären  Gründen  nicht  SkoZI  langjährige  Hilfe 
ferenzen  erbeten  an  kommen.  Angebote  mit  Re- 

o.  °  v°n  IMottnltz 
Düsseldorf.  Altcnbergstraßc  14 


BeMenkauf  ist  Vertrauenssache ! 

Oberbetten 

bewahrtes  Aussteuerbett  mit 

Halbdaune  und  Garantie-Inlett 

ln  rot  und  blau 

130200  cm  m.  6  Pfd.  SK  79.80 

140-200  cm  m.  7  Pfd  M  89,20 

160  200  cm  m.  8  Pfd.  59g  10!  80 

Kopfkissen 

80  80  cm  m.  2  Pfd  JW  24.35 
Kostenlos  erhalten  Sie  Muster 
ln  Bettfedern  —  auch  handge- 
schltssen  nach  schlesischer  Art 
—  und  Katalog  ln  Aussteuer- 
WBsche. 


Mehr  alt  4  Millionen  Pattagiere  im  Jahr  fliegen  mit 


Arbeitssiiefel  auf  Oualiläl  abgeitelltl 

Vollrlndleder,  kein  Spalt,  schwarz.  Lsdsr* 
brandtohl«  Abtalzsii..  SloBpl..  Wati.rl. 
■  —  — —  «•  G«neisretil*o!Ue.  6r.  36  47  DM  1 1.70 
"  Qualltlti-Kamiohl«  . .  DH  11.70 
IJfÄft.  "1.  dopojIt.QusI.-Homiolilen  l«  n- 
MJHÄCJl' u.  sulgel.  Prolllgummli.  DH  U.80 
Iw.  Schuhzsrund  UIME9 
form  l*r.  1  31 

llmtmci  cd.  Cell  IST.  hcii 


Original  Königsberger  Marzipan 

SCHWEBMEB,  Königsberg  Pr. 

Jetzt  H3b>  Bad  Wörlshofcn.  Hartenthalcr  Straße  36 


empfiehlt  aus  eigener  Herstellung 
Tcckonfekt.  Randmarzipan.  Sätze  pro  Pfund  7.—  DK 
Pralinen  8.—  DK,  Baumkuchenspitzen  8.—  DK 
Baumkuchen  7.50  DK 
Herze  zu  */•.  *f».  l  und  IV«  Pfund 
Als  Geschenk  die  beliebte  Blerhpackung  mit  .Marzipan  7.50  DK 
Ab  drei  Pfund  an  eine  Adresse  im  Inland  portofrei 
Zollfreier  Uberseeversand 
Bitte  ausführlichen  Prospekt  anzufordern! 


Winterpreise 


In  Villenhdushdlt  Nähe  Düsseldorf  wird 


Kr.  Bersenbrück 


Pdto  mit  3  Gono  120,- 
Buntkatolog  m.  rO  Med 

Itifhfloulr.  toll«««. 
Or«iräd«r  JfOtU 

Moptd  1  tlene  0  Wohl 
Nakma.diln.n  ab  700. 

K^dM.<adk«  h«.  k.rtt.1  Zof*  l.llf'fl 

OllkUSD  WH«  kl U1N»» Dl  i  W  407  ] 


Haarausfall ? 

Nein,  keine  Platze! 


Snol  ob  OH  34  -  Bouct*  ob  OH  St.50 
V*lou»  ob  49  -  Hoorgom  ob  44  — 

w«i«  Anh*fv  Vorw*fk  «nd  Kro«»r»-Morfc*«v 
»•ppich*  —  400  T#pp»cM>*ld«#  und  Prob#»» 
oul  5  log*  porfoif«-  «on*  «roßten 

leppidnaiiindhiai  Deilithlaali 

TEPPICH  KIBEK  -  ELMSHORN  w  1 35 


mit  guten  Umgangsformen 
Wohnung  ist  vorhanden.  B< 
erbeten  unter  7520  56  an  Dr 
Expedition,  Düsseldorf, 


(füllfertig) 

\  v*  1  !  kq  bondg#*cklli»#n 

\7VX\  Dm  9  30. 11  20. 12.60. 
If  II  ^  15.50  und  17.— 

CCtJJxl  j  kq  ung#tcHlltt#n 

Ml  II  KJ  Dm  3,25.  5.2$.  10,25. 

13.85  uni  i6.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen  .  Tagesdecken  und 
Bettwäsche  von  der  Fachfirma 


dort!«  di«  hoorwuchifordsrndsn  cnll  .jM 

•  rprobUn  Wirkttoff»  in  AKTIV  4 
hfiitn  Schuppen  Hocrithwund  und 
Ausfoll  sofort  0  sicher  Heue  Hoorn  ™  --  -  m 

wachten  wieder!  HHd  garantiert  in  clfrn.  hcrfnock. 
Fällen  -  nochweitbor  gute  Erfolge  •  Zahlreiche  dank¬ 
erfüllte  Zuschriften  Orig  Fl  DM  4,90,  Kurf).  OM  7,10 
Vollkur  mit  Gorontie  DM  15,-,  Grotisprospekt  vo« 

P  O+ieMt  •  ÜtthitHc 

Wuppertal- Vohamkel,  Pestfoth  509/4  /  439 


olz*  und  M-Filzpantoffcln  liefert 
O.  Stoschus.  Eckernförde  (24a). 
Bahnhofstraßc  7. 


Bobannlfchafion 


Tüchtiges.  Jüngeres, 


— —  - - -  möglichst 

kinderloses 

Ehepaar 

au*  der  Landwirtschaft  stam¬ 
mend.  baldigst  gesucht  Ehe¬ 
mann  muß  allgemeine  landw. 
Arbeiten  beherrschen.  Ehefrau 
gute  Wirtschafterin  sein.  Gün¬ 
stige  Beding.  Bewerbg.  unter 
GL  2992  befdrd.  W.  Wttkens 
Werbung.  Hamburg  1. 


Biete  ordentlichem  Jungen 
neue  Heimat 

welcher  Lust  hat.  das  Flel- 
seherhandwerk  zu  erlernen. 
Kost.  Wohnung.  Wäsche.  50  M 
monatlich  sowie  Farn. -Anschi, 
wird  gewährt.  Eintritt  kann 
sofort  oder  biB  zum  1.  April 
1957  erfolgen. 

Flelsrhermelster  Bruno  Schenk 
Dinslaken  l\.i derrheinl 
Augustastraüc  189 


Weihnachtswunsch!  Kaufm.-Sohn.  Ostpr, 
Anf.  30  183,  vermög..  eV..  möchte 
m.  ein.  Mädchen  aus  anst  Fami¬ 
lie  u.  m.  gut.  Vcrgangenh..  das 
geschäftstüchtig  ist.  ln  Briefw. 
treten:  Raum  Baden-Württembg. 
Diskret.  Ehrensache.  Bildzuschr. 
(zurück)  erb.  unt.  Nr.  68  150  Das 
OstpreuBenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Bauernsohn,  letzt  Facharb. 
er  Metallindustrie  (Raum 
Mannheim).  32’168,  schlk..  dklbld.. 
ev..  angen.  Erscheinung,  solide.: 
wünscht  nette,  aufgeschl,  lunge 
Dame  zw.  Heirat  kennenzutcr- 
nen.  Freundl.  Bildzuschr.  (zurück) 
erb.  u.  Nr.  67  979  Das  Ostprcu- 
Bcnblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


oder 


DLAnui,  Mumaadi  Schwaben 
Vor'onaon  S»a  unbedingt  Anqebot 
bavoi  Sie  Ihr««  Padort  anderweitig  decken. 


Sie  erhallen  ko¬ 
stenlos  unsere 
Broschüre 


(feld.  qehMt  nicht 
Ln  einfache  ßUefie 


Ostpr.  Kriegerwitwe.  42  J.  ev.  m. 
nettem  Eigenheim,  wünscht  Be¬ 
kanntst*.  m.  ruhigem  aufricht., 
charakterf.  Herrn  bis  55  J.  r.w. 
SDÖt.  Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
67  998  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Ostpreuße.  Buchdrucker,  ev..  25  172. 

dklbld..  Rheinld..  sehr  einsam. 
I  wünscht  die  Bekanntst*,  eines 
Ib.  netten  Mädels.  Vollwaise  an¬ 
genehm.  nicht  Bedingung.  Blld- 
I  zuschr.  erb.  u.  Nr.  67  989  Das  Ost- 
j  preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


mit  Grundrissen 

und  Prospekten  Ausschneiden 
,  und  etnsendsn 


Schweiz.  Gesucht  Jüngeres,  freund¬ 
liches  Hausmädchen  in  nett.  Ge¬ 
schäftshaushalt.  Rechter  Lohn 
Familienanschluß.  Ein  reis«*  wirc 
bezahlt.  Eintritt  Anfang  Januar 
Off.  erb.  an  Farn.  Weibel  -  vor 
Känel,  Baugcschift.  Schupfen  b 
Bern.  Schweiz. 


Dienerehepaar  für  herrschaftl. 
Stadthaushalt  in  Hamburg  z. 
glinst.  Bedingungen  in  Dauer¬ 
stellung  gesucht.  Kochkcnnt- 
ni&se  erwünscht.  Bewerb  mit 
handgeschr.  Lebenslauf.  Zeug- 
nlsabschr.  u.  möcl.  Lichtbild 
erb.  u.  Nr.  68  196  Das  Ostnrcu- 
ßenblatt.  Anz.-Abteilg..  Ham¬ 
burg  13. 


Wir  bitten  bei  Anzeigenauf¬ 
trägen  Geld  nlrht  in  gewöhn¬ 
liche  Briefe  zu  legen.  Oft 
<chon  sind  Beträge  die  zur 
Deckung  der  Anzeigenkosten. 
MH  -Ihm-  WtfM  U  OOt  ♦•lli- 
geiandt  wurden.  verloren* 
gegangen. 

Vorauszahlungen  für  Anzeigen 
entweder  aut  Postscheckkonto 
Hamburg  M7  09.  oder  durch 
Einschreiben. 


I Alleinst.  Rentner.  70  J..  sehr  rüstig, 
i  oh.  Anh..  sucht  Rentnerin  ln  d. 
60er  J.  oh.  Anh.  m  etwas  Rente 
zw.  gemein*.  Haushaltsführung. 
Schöne  Wohne,  m.  komol.  Haus¬ 
stand  vorh.  Schl. -Holst.  Anceb. 
I  erb  u.  Nr  67  986  Das  Ostoreu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpr.  Tischler,  evgl..  50T70.  auch 
Kenntn.  i.  d  Landwlrtsch.  sucht 
EhegefÄhrtln.  Bildzuschr.  erb.  u. 
Nr.  67  991  Das  Ostorcußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13 


Fröhliche  Haustochter  z.  Un¬ 
terstützung  der  Hausfrau  ln 
modern.  Stadthaushalt  mit  2 
kleinen  Kindern  sofort  oder 
baldigst  gesucht.  Schönes,  ei« 
Zimmer,  Zentralheizung  vor¬ 
handen.  Wohnung  schön  tm 
Grünen  Kcleaen.  zu*-*'  m. 
GehaltsansprUchcn.  evtl.  Zeug¬ 
nissen.  Referenzen.  Lichtbild 
erb.  an  Frau  Hannelore  Canz- 
ler  Oberhausen.  Akazienstr. 
Nr  161.  Telefon  20  154 


Moderner  Gutshaushalt  sucht 


Königsbergerin  (Kriegerwitwe).  45 
185.  ev..  Cut  atissehd.  mit  Sohn! 
(16  J.).  wünscht  Bekanntst*,  ein. 
aufr.  Herrn  pass.  Alters  (Witwer 
angen.).  Raum  Württembg.  Nur« 
ernstgem.  Bildzuschr.  (zurück) 


0Oberbctten 

J  kg  Foacrlullg,  7* tß  Kopfkissen  •  Bett- 
wasche  billigst.  Preuiisia  umsonst 

B«han*Müllar,  Abt.  1 42  MarktradwitiJBay. 


Köchin 


Anzeigen*  Abteilung 
Hamburg  13.  Parkallee  86 


Nur  selbst.  Kraft  b.  gut.  Be¬ 
zahlung  u.  Familienanschluß. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  67  848  Das 
Oetpreußenblatt,  Anz.-Abtcilg.. 
Hamburg  13. 


Ostpreußische 

Landsleute 


O&tpreußc.  Akadem.,  34  166.  dkl., 
ev..  in  sich.  Position.  Bausparer, 
sucht  nett.,  häusl..  strebs.  Mädel 
als  Lebensgefährtin.  Bildzuschr. 
bis  Ende  Dez.  erb.  u.  Nr.  68  044 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Ostpreußin. 

men  gläub 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Bildkatalog  60  A 

mit  ollen  Fabrikaten  Anzahlung  schon  ob  4.-  DM 


vermögd..  möchte 
Ruhegehaltsempffinger  bis  66  J. 

Zuschr. 


Wertvolle  Nebenbeschäftigung  für 
berufstätige  Männer  und  Frauen 

KERT.  Freudenstadt  H  381 


ZW.  Heirat  kennenlernen 
erb.  u.  Nr.  67  400  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13 


NÖTHEL 


CO  Göttingen  0«  bdd c«di  greBoi  Storno: 


Einheirat.  Für  eine  Bekannte.  Er¬ 
bin  einer  renommierten  Likör¬ 
fabrik.  suche  ich  passenden  Le¬ 
bensgefährten.  Meine  Freundin.; 
kath.  (Dreißigerin).  Ist  schuldlos 
geschieden  und  hat  eine  dreijäh¬ 
rige  Tochter.  Abitur,  mit  bester 
Note  bestandene  Fachprüfung. 
Sie  sieht  gut  aus.  hat  ein  be¬ 
scheidenes  Wesen  und  Ist  arbeits- 
freudit*.  Auch  ein  nicht  aus  dem 
Fach  kommender  ceb.  Landsm.. 
der  tüchtig  und  kinderlieb  ist  u. 
die  Fähigkeit  besitzt  die  Fabrik 
wclterzuentwlckeln.  wäre  geeig¬ 
net.  Zuschr  erb.  unt.  Nr.  68 164 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..! 
Hamburg  13. 


Unterricfti 


Hinweis! 

Es  besteht  Veranlassung,  darauf  hinzuweisen,  daß  Anschrif¬ 
ten  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone  grundsätzlich  nicht 
veröffentlicht  werden,  um  die  dort  (ebenden  Landsleute  nicht 
ln  Gefahr  zu  bringen. 

Die  Anzeigenabteilung 


Sonderangebot ! 

Sofakissen.  Garantie-Inlett  m.  Fe-; 
derfüllung.  ohne  Hülle,  ca.  Größe 
40  x  4S  3.80  45  V  50  4,50 

43  X  53  5.00  43  X  60  5.30 

Audi  Jede  andere  Größe  fertigen 
wir  in  ähnl.  Preislage  an.  Nachn.. 


__L  Das  Königsberqer  Diakonissen -Mutterhaus 

der  Barmherzigkeit  aut  A.lenberg  im  Lahn  ai 

nimmt  icdcrzclt  auf 

von  16  .fahren  an  als  Vorschülerinnen. 
Prakt.  Jahr.  Vorbereitung  auf  Kranken- 
pfice «schule  usw. 

W  Lernschwestern  und  Schwesiernhel- 

m  M  \  m  ferinnen  von  17  Jahren  an.  Ausbildi  ng 
ils  Diakoni:^e  r»d*  :  freie  ev  Schwester. 

Miere  Iteuerh«  rinnen.  Abgekm/te 

Sonderausblldung  für  den  Diakonlzsen- 
^  dienst. 

Anfragen:  Diakonissen- Mutterhaus  auf  Altenberg.  Kr.  W'ctzlar 


Ausschneiden  u. 


Beiiwaren 

Versand 


Dame  (Ostpr.).  Mitte  50er.  cvang  . 
alleinsteh.,  gut  aussehd..  mö(*te 
einen  lieben,  charakterf.  Herrn 
in  ges.  Position  m.  Sinn  f.  ein 
schönes  Haus  u.  höherem  Ein¬ 
kommen  kennenlernen  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  67  977  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


K,  J und  mit  4  Farbtofe’n 
ffgf  «ySr<Vs!Lj|Sl|  ist  DOENNIG s  KOCHBUCH. 

°uf  dcn  lo,,ton  s,and  grbrachl, 
.7,  oben  in  52  Auflage  erschienen' 

1  gibt  eine  xoilgcmdnc  Antwort 

jg,;  1  ^  A  auf  atlo  täglichen  Küchcnfragon 

ü,'d  isl  DAS  ^oihnachtsgcschonk 
/  •.  wMP  für  jode  oslproußitcho  Hausfrau. 

M  52.  Auflage  im  215.  Tausend!  Vior 

^ wio  immor  in  2  Ausgaben; 

*  #' 

!  Garmioch-Rarlonkirchon 

1  ^  ♦w  o-.o».  »ovenm-  un*a«a 

OstnrauRafih'-char  wno  tfHearprotpaktr 

-  Als  Drucklacho  (7  Pf)  Im  offenen  Briefumschlag  einsenden  - 

Ich  bestelle  bei  Gröfe  und  Unzer,  Garmisch-Partenkirchen 

......  DOENNIG  *  Kochbuch  Ausg.  A  19.50*  —  Ausg.  B  21.50* 

Don  Preis  für  Ausg.  DM  sohle  ich  gleichseitig  auf  Post¬ 

scheck  MUnchen  SS3S  ein*  —  bitte  ich  durch  Nachnahme  zu  erhebon*  — 

die  erste  Rate  für  Ausg . .  DM  .  zahle  Ich  gleichseitig  auf 

Postschock  München  SS5S  ein  und  verpflichte  mich,  2  weitere  Raten 
von  zusammen  DM  . in  den  folgenden  Monoton  zu  überweisen*. 


(32)  Freren  50  I  Hann.,  Postfach  4 


Doris- Reich  mann- Schule 

Beruf!»farti*chute 
für  Gymnastiklebrvrinncn 
a’öjähr.  Lehrgang  /.ur 
Staat!,  gepr  GymnnstikleMrci  in 
Beihilfen  auch  für  Flüchtl. 
Hemest  er  beginn: 

Mal  unt!  November 
Prosp  und  Ausk  :  Hannover, 
Hammei  stelnstr  3  —  Ruf  6  4P  94 


c;  vm  nast  ik  leb  rerln  neu 
Ausbildung  (staatl.  Prüfung' 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbil- 
(lungsbeihilfe.  2  Schulhelme 
Jahnsdtuie.  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksbure 
Flensburg 


Vorfchiedoncs 


Krankenwagen  (Selbstfahrer),  gebraucht,  für  bein- 
gelähmten  Landsmann  ln  Ostpreußen  zu  kaufen  gesucht.  An¬ 
gebote  erbittet  die  Bundesgeschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  —  z.  H.  des  Geschäftsführers  —  (24a)  Ham¬ 
burg  13.  Parkallee  86. 


ln  schön  gelegenem,  modern 
«Ingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwestcriuichafl  Krefeld 
und  im  neuzeitlichen  schwt— 
•temhau»  der  Stidt  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vor  schüler  innen 

»b  15.  Leben<u.ihr  eine  i-ute 
hauswlrtsrtiaftliche  Ausbilcluna 

Ab  18  Lebcnslehr  werden 

Lernschwestern 

lur  Erlernunu  der  Kr»nkrn- 
pfle*c  unter  BÜnstiKen  Bedln- 
Kuneen  elnsestelll  Prosoelcte 
durch  die  Oberin 

Kreleld.  llohen/ollcrnslrallr-  91 


I.AG-BrrechtiKter  zur  Übernahme 
eines  MaüReschälls  f.  D.-  u  II. - 
Bekleidung  Besucht.  Beste  Lase 
Großstadt  Westfalens,  tm  Stadt¬ 
zentrum.  Zentralhelzit.  Tel..  J"  s| 
Räume,  mod.  eingerichtet:  5000 
M  erforderlich.  Ell-Angeb.  erb. 
u.  Nr.  68  017  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Einwohner  Grundstück  Königsberg 
Pr.,  Bülowstr.  io,  werd.  geb..  bis 
Ende  August  194t  gezahlte  Mie¬ 
ten  (Erbangelegenheit  —  Aus- 
glctchsamt)  anzugeben:  bitte  zu 
richten  an  Inval.  Fr.  Penkwitt. 
Hippen  üb.  Quakenbrück.  Unk. 
werden  erstattet.  - 


Bestätigungen 


Rentensache!  Wer  kann  bestätigen, 
daß  d.  Kranführer  Karl  Karioth., 
Königsberg  Pr  -  Llep.  Iglauer 
Weg  32.  von  1937  bis  zur  Einbe¬ 
rufung  1945  als  Kranführer  bei 
F.  Schichau.  Königsberg,  beschäf¬ 
tigt  war?  Nachr.  erb.  Fr.  Penk¬ 
witt.  Bippen  Üb.  Quakenbrück. 
Unkosten  werden  erstattet 


gläub.  alten  Herrn! 


Wer  nimmt  ev. 
in  Pension?  Ostpr.  Kost  u.  etwas 
Beschäftigung  erwünscht.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  68  028  Das  Ostpreußen- 
biatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Vorsrhülennncn  16—18  I  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb 
Schwestern  finden  Aufnahme 
ln  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank¬ 
furt  M,.  Eschenheimer  Anlage 
Nr  4-8  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin 


chtung!  Wer  kann  es  bestätigen, 
daß  ich  mit  meinem  Sohn  Franz 
ln  der  Zelt  von  1945  bis  1948  ln 
Plllkallen.  Ostpr..  Interniert  war? 
Frau  Konstantia  Scherwenings. 
Mengsberg.  Kr.  Zlcgcnhain.  Bez. 
Kassel.  1 


unge  Frau  sucht  z.  15.  1.  1957  bzw 
1  2.  1957  in  Flensburg  ein  teilmbl. 
kl.  frdl.  Zimmer  m.  sep.  Eingang 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  68  049  Das  Ost- 
preußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Werbt  für 
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NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landrsüruppe  Nordrheln- West¬ 
falen:  Krldi  (irimoni,  (22ai  Düsseldorf  10.  Am 
Schein  14.  Telefon  f*  24  14. 

Ostdeutsche  Chöre 
Im  lleglerungsbezirk  Düsseldorf 

Dte  Chorleiterinnen  und  Chorleiter  der  Ostdeut« 
sehen  Chöre  des  Kegierungsbezirkes  Düsseldorf 
trafen  sich  auf  Einladung  des  Kulturausschusses 
des  Be/.irksvertr (ebenen beirates  am  io.  und  11.  No¬ 
vember  zu  einer  Arbeitstagung  ln  der  Schuluncs- 
stätte  Hassels  bei  Düsseldorf.  Der  Vorsitzende 
des  Bezlrksvertriebcnenbclrates.  Pfarrer  Wohl,  er¬ 
mutigte  sie.  Ihre  Kräfte  auch  weiterhin  in  den 
Dienst  dci  Heimat  zu  stellen.  Dr.  Schnabel,  der 
Vorsitzende  des  Verbandes  der  Ostdeutschen  Chöre 
im  VdL  Nordrhcin-Westfalen,  berichtete,  daü  in 
diesem  Lande  über  hundert  Chöre  bestehen,  und 
es  erweise  sich  ein  enger  Zusamcnschluü  als  not¬ 
wendig  Der  Vorsitzende  bat  um  Vorschläge  zur 
Einteilung  der  Chöre  (für  den  Regierungsbezirk 
Düsseldorf)  ln  Untergruppen  mit  dem  Ziel  der 
Durchführung  von  Gemeinschaftskonzerten  und 
der  Mitwirkung  bei  Großveranstaltungen.  Es  ent¬ 
standen  vier  Gruppen  mit  den  Haupisltzen  in  Vier¬ 
sen.  Düsseldorf.  Essen  und  Solingen.  Nach  dem 
Abendbrot  sangen  die  Teilnehmer  unter  Leitung 
von  Landeskirchcnmuslkdirektor  Gerhard  Schwarz 
aus  dessen  Liederzyklus  «Stimme  der  Heimat"  nach 
Gedichten  von  Friedrich  Blschoff.  Daran  schloü  sich 
cm  Referat  des  Komponisten  über  das  Thema: 
..Pflege  heimatlicher  Musik  und  die  Gegenwart.“ 
Die  Chorleiter  erkannten  die  Aufgabe,  sich  mit 
Werken  lebender  Komponisten  auselnandcrzusct- 
zen,  um  sie  dem  Publikum  zugänglich  zu  machen. 

Der  /.weite  Tag  begann  mit  einem  Vortrag  von 
Studienrat  Th.  Eistert  (früher  Musikdozent  an  der 
Pädagogischen  Hochschule  In  Beuthcn).  Über  das 
Thema:  ..Stimmbildung  und  Lautbildung  in  unse¬ 
rer  Chorarbeit."  Der  Redner  zeigte  an  praktischen 
Beispielen  immer  wieder  auftretende  Fehler  und 
wie  diese  behoben  werden  können.  Am  Nachmittag 
sprach  Dr.  Schnabel  über  Chorwerke,  die  den  ost¬ 
deutschen  Chören  empfohlen  werden.  In  gemein¬ 
samer  Arbeit  mit  Dozent  Gerhard  Speer  hat  er  ein 
Verzeichnis  dieser  Werke  zusammengestellt.  Es 
Bind  darin  Chorwerke  verschiedener  Schwierig¬ 
keitsgrade  enthalten,  so  daß  leder  Chorleiter  die 
seinem  Chor  zumutbaren  Lieder  auswählen  kann. 
Mit  einer  Aussprache  Über  die  an  beiden  Tagen 
angeschnittenen  Probleme  schloß  die  Tagung. 

Die  an  diesen  beiden  Tagen  vereinbarten  Ar¬ 
beitsthemen  lassen  sich  nur  durchführen,  wenn 
dem  Verband  der  Ostdeutschen  Chöre  die  beste¬ 
henden  Chöre  aller  ostdeutschen  Vereinigungen 
bekannt  sind.  Es  wäre  daher  wünschenswert,  wenn 
Bich  die  Leiter  der  bisher  nicht  erfaßten  Chöre 
Odei  Singekreise  bei  den  ieweiligen  Bezirksvorsit¬ 
zenden  melden.  Für  den  Regierungsbezirk  Düssel¬ 
dorf  Studienrat  Dr.  Schnabel,  Viersen.  Btsmarck- 
straßc  29.  Für  den  Regierungsbezirk  Arnsberg: 
Otto  Weher.  Herne.  Amalienstraße  11.  Für  den  Re¬ 
gierungsbezirk  Köln:  Walter  Mahnke.  Köln-Riehl. 
Barbarastraße.  Für  die  Regierungsbezirke  Münster 
und  Aachen  liegen  die  Anschriften  der  Bezirkslei¬ 
ter  noch  nicht  fest.  —  Die  nächste  Tagung  des 
Landesverbandes  der  Ostdeutschen  Chöre  in  Nord- 
rhein-Westfalen  für  den  Regierungsbezirk  Arns¬ 
berg  wird  Anfang  März  1957  ln  Herne,  Westfalen, 
stattfinden. 

Rheydt.  Adventsfeier  am  Sonnabend.  8.  De¬ 
zember.  20  Uhr.  im  Gasthaus  Köllges.  Ecke  Wick- 
rather  Straße  —  Oberheydener  Straße. 

Wuppertal.  Adventsfeier  der  Memelland- 
grupoe  am  Sonnabend,  dem  8.  Dezember.  20  Uhr. 
im  Saal  der  Gaststätte  „Zur  Gilde".  Wuppertal- 
Barmen.  Haspeler  Straße  214.  Musikdarbietungen 
un*  votweih  nächtliche  Geschichten  werden  bei 
F^'fee  und  Kuchen  den  Abend  verschönen.  Kuchen 
bitte  mitbringen.  Unkostenbeitrag  1  M.  Alle  Me- 
frtelländer  von  Wuppertal  und  Umgebung  werden 
hierzu  herzlich  eingeladen. 

E  s  s  e  n  -  R  ii  l  o  n  s  c  h  e  l  d.  Montag.  10.  Dezem¬ 
ber.  19  Uhr.  Kinderadvent.  —  Mittwoch.  12.  Dezem¬ 
ber.  20  Uhr.  Adventsfeier  für  alle. 

Witten.  Monatsversammlung  am  8.  Dezember. 
20  Uhr.  im  Joseph-Saal.  Alle  Landsleute  sind  herz¬ 
lich  eingeladen. 

Groß-Dortmund.  Weihnachtsfeier  am 
Sonntag.  16.  Dezember.  18  Uhr.  Hotel  Industrie. 
Anmeldung  der  Kinder  bis  spätestens  10.  Dezem¬ 
ber  bei  Landsmann  Wlsehnat.  Carl-Holtschneldcr- 
Straße  2.  —  Auf  der  Novemberversammlung,  die 
ausnahmsweise  im  Hotel  ..Deutscher  Hof“  statt¬ 
fand.  hielt  Jugendleiter  Horst  Pietzarka  einen 
Vortrag  zu  Lichtbildern  von  Burgen  in  Ostpreu¬ 
ßen. 

Warendorf.  Adventsfeier  am  Sonntag,  dem 
9.  Dezember.  15  Uhr.  bei  Honer.  Münsterstraße. 
Alle  Ostpreußen  aus  dem  Kreisgebiet  sind  herz¬ 
lich  cingeladen.  —  Am  Mittwoch,  dem  12.  Dezem¬ 
ber.  um  15  Uhr  wird  sich  die  Frauengruppe  zu 
einer  Weihnachtsfeier  bei  Porten-Leve.  Frecken- 
horster  Straße,  treffen. 


t  * 

u  u 

□  □ 


Ihi  BAYERN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e  V.: 
Rechtsanwalt  Heinz  Thleler.  München  23.  Trau- 
tenwolfstraBc  5  0,  Telefon  33  »5  60.  Postschcck- 
konto-Xr.  213  96  PSA  München. 


Augsburg.  8.  Dezember  Mitgliederversamm¬ 
lung  und  Nikolausabend  (Blut-  und  Leberwurst¬ 
essen  mit  Suppe  nach  ostpreußischer  Art).  —  14. 
Dezember  Sprechtag  des  Hauptausschusses  der 
Flüchtlinge  um  20  Uhr  Im  „Blauen  Krügle".  —  16. 
Dezember  Weihnachtssingen  des  Chores  In  der 
Moritzkirche  und  der  Barfüßerkirche  um  17  und 
19.30  Uhr.  —  22.  Dezember.  16  Uhr.  Weihnachtsfeier. 
Bescherung  der  Kinder  und  Weihnachtsfllm. 

G  u  n  d  e  1  f  i  n  g  e  n  a.  d.  D.  23.  Dezember.  16 
Uhr.  Weihnachtsfeier  mit  Kinderbescherung  und 
Kaffeetafel  ln  der  Bahnhofswirtschaft.  —  Jahres¬ 
hauptversammlung  mit  Rechenschaftsbericht  und 
Neuwahlen  am  12.  Januar.  20  Uhr.  in  der  Bahn¬ 
hofswirtschaft.  —  Die  Gruppe  führt  gegenwärtig 
eine  Sammlung  für  die  Ungarnhllte  durch. 
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zum  1)0.  Geburtstag 

am  12.  Dezember  Hegemeister witwe  Emma  Dom- 
scheil  aus  Scnsburg,  Eririi-Koiti-Straße  13,  jetzt  bei 
ihrem  Schwiegersohn  Gerhard  Hoff  mann,  Försterei 
Ehrhorn  über  Soltau  (Hann.).  Die  Jubilarin  ist  gei¬ 
stig  noch  sehr  rege. 

zum  89.  Geburtstag 

am  5.  Dezember  Frau  Elise  Becker,  geb.  Boenke, 
aus  Eydtkuhnen.  jetzt  bei  ihrer  Schwiegertochter  in 
der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Ihr  einziger  Sohn 
Max  verstarb  irn  Oktober.  Sie  ist  durch  Familie 
Hochmann,  (13  b)  Passau-Hacklberg,  Fürstenweg  10, 
zu  erreichen. 

zum  88.  Geburtstag 

am  5.  Dezember  Pensionär  Adolf  Seeck  aus 

Deutsch-R.thnou  bei  Heiligenbeil,  jetzt  bei  seiner 

Tochter  Gertrud  Hentschel  in  Mörsbach  bei  Zwei¬ 
brucken  (Pfalz),  HöhcnstraUe  18. 

am  8.  Dezember  Frau  Marie  Schmielewski  aus 

Allenstein.  Langgasse  6,  jetzt  bei  ihrer  Tochter.  Frau 
von  Wackenitz,  (17  a)  Pforzheim,  Strietweg  32. 

am  9.  Dezember  Landwirt  Johann  Dignaß  aus 

Ruiiiau,  Kreis  Orteisburg.  Er  wohnt  zusammen  mit 
seiner  Tochter  Emma  noch  auf  dem  Grundstück  sei¬ 
nes  Sohnes  und  ist  durch  Paul  Dignaß.  Waldwiel, 
Eicken  30,  zu  erreichen. 

zum  87.  Geburtstag 

am  4.  Dezember  Landsmann  Gustav  Thomas  aus 
Lotzen.  Neundorfer  Straße  59,  Jetzt  bei  seinen  Kin¬ 
dern  in  Rheinhausen  (Rheinland).  Langemarckstr.  8. 

zum  86.  Geburtstag 

am  4.  Dezember  Frau  Wilhelmine  Prickler,  geb. 

Malinka,  aus  Sawadden  (Herbsthausen),  Kreis 
Angerburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Elfriede  Müller 
in  Besenfeld,  Kreis  Freudenstadt,  Schwarzwald. 

am  10.  Dezember  Frau  Auguste  Gajewski,  geb. 
Czechleba,  aus  Bieberswalde,  Kreis  Osterode,  jetzt 
in  Bomlitz  bei  Walsrode. 

zum  85.  Geburtstag 

am  24.  November  Frau  Wilhelmine  Schlicht  aus 
Tharau,  zuletzt  Fischhausen.  Sie  lebt  heute  bei  Fa¬ 
milie  Mombrei  in  Oyten.  Kreis  Verden. 

am  5  Dezember  Landsmann  Eduard  Maertz  aus 
Bärwalde  (Samland).  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
(20a)  Aligse  über  Lehrte  (Hannover). 

am  II.  Dezember  Fräulein  Elise  Symanowski  aus 
Rauschen,  jetzt  in  einem  Altersheim  in  der  so¬ 
wjetisch  besetzten  Zone.  Sie  war  Verwalterin  des 
Erholungsheimes  .Pestalozzi haus"  in  Rauschen.  Erst 
1948  kam  sie  aus  der  Heimat.  Zu  erreichen  ist  die 
Jubilarin  durch  Rektor  i.  R.  Gustav  Klugmann,  Bad 
Salzuflen.  Schießhofstraße  32. 

am  15.  Dezember  Oberstraßenmeister  i.  R.  Otto 
Deiwick  aus  Hohensalzburg,  Kreis  Tilsit-Ragnit, 
jetzt  bei  seiner  ältesten  Tochter  in  Stuttgart-W, 
Hcrweghstraße  1. 

zum  84.  Geburtstag 

Frau  Johanna  Reimann  aus  Gr.-Lüdtkenfürst,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  in  Stuttgart  13,  Libanonstr.  68  A 
am  28.  November  Landsmann  August  Rudnick  aus 
Lyck,  Ludendorffstraße,  jetzt  bei  seiner  Tochter 
Heta  Müller  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Er 
ist  durch  die  Familie  Hoizlehner,  Hamburg,  Bill¬ 
werder  4,  zu  erreichen. 

am  1.  Dezember  Frau  Anna  Naujoks  geb  Wanna¬ 
gat,  aus  Tilsit,  Waldstraße  43  a.  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Ida  Schröder  in  Braunschweig.  Knippstraße  24. 

am  5.  Dezember  Frau  Maria  Tiedtke,  geb.  Hülse, 
aus  Bönkenwalde,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Martha  Gnoza  in  Opladen  (Rheinland),  Kö¬ 
nigsberger  Straße  5. 

am  8.  Dezember  Landsmann  Friedrich  Böhm  aus 
Königsberg-Ratshof,  Gerlachstraße  100  d,  jetzt  bei 
seiner  verheirateten  Tochter  Gertrud  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone.  Er  ist  durch  Frau  Elisabeth 
Böhm,  Itzehoe,  Holstein,  Brückenslraße  8,  zu  er¬ 
reichen. 

zum  83.  Geburtstag 

am  29.  November  Frau  Anna  Völker  aus  Sens- 
burg,  Ordensritterstraße  4,  jetzt  in  Lübeck.  Tulpen¬ 
weg  2. 

am  6.  Dezember  Frau  Maria  Fox,  geb.  Schwarz, 
aus  Wormditt,  Witwe  des  1951  verstorbenen  Lands¬ 
manns  Eduard  Fox,  ehemals  Eigentümer  eines  Grund¬ 
stücks  in  Plaswich,  zu  dem  auch  ein  Wassermühlen¬ 
betrieb  gehörte.  Heutige  Anschrift:  Altersheim 
Rosenhöhe  in  Brackwede.  Die  Jubilarin  würde  sich 
über  Lebenszeichen  früherer  Bekannter  freuen. 

am  9  Dezember  Witwe  Ida  Kopist  aus  Allenstein, 
Kopernikusstraße  6,  Jetzt  in  Berlin-Lichterfelde*West, 
Carstenstraße  38  a. 

am  9.  Dezember  Frau  Marie  Neumann  aus  Tilsit. 
Landwehrstraße  24,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Fritz  In 
Berlin-Charlottenburg  t,  Richard-Wagner-Straße  39. 

am  10.  Dezember  Frau  Charlotte  Schruba,  geb. 
Royla,  aus  Draheim,  Kreis  Treuburg.  Sie  wurde  im 
Mai  1947  aus  der  Heimat  ausgewiesen  und  lebt  seit 
Januar  1948  bei  ihren  Kindern  in  den  USA.  An¬ 
schrift:  Springfield  Center,  Box  17,  Otsego  Conty, 
New  York,  bei  Frau  Emma  Klenner,  geb.  Schruba. 

zum  82.  Geburtstag 

am  29.  November  Bauer  Rudolf  Brasch  aus  Wal¬ 
tersdorf,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  in  (24b)  Hohenlockstedt,  Holstein,  Schäferweg. 
Landsmann  Brasch  war  in  der  Heimat  als  Renn¬ 
reiter  und  Hengstzüchter  bekannt. 

am  7.  Dezember  Frau  Auguste  Deuter,  geb.  Kose- 
lowski,  jetzt  bei  ihrem  ältesten  Sohn  in  Caden¬ 
berge  NE.,  Mühlenweg  4. 

am  9.  Dezember  Frau  Marie  Milkereit,  geb.  Ga- 
wens,  aus  Memelwalde,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt 
mit  ihrem  Ehemann  bei  dem  jüngsten  Sohn  Erwin 
in  (2t  b)  Espei,  Posl  Valbert,  Westfalen. 

am  11.  Dezember  Konrektorin  i.  R.  Luise  Schwei¬ 
ger.  Sie  wohnt  jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  und  ist  durch  ihre  ehemalige  Schülerin,  Frau 
H.  Schulz,  früher  Königsberg,  (20  a)  Hannover,  Ecker¬ 
straße  8,  zu  erreichen. 

am  11.  Dezember  Landsmann  Ewald  Stantien  aus 
Kuckerneese,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  Schilde¬ 
sche  bei  Bielefeld,  Johannesstift. 

am  15.  Dezember  Gestütsbeamter  i.  R.  Otto  Fischer 
aus  Georgenburg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  und  sei¬ 
ner  jüngsten  Tochter  in  Göttingen  (Hann.),  Beck¬ 
weg  68. 

ain  15.  Dezember  Lokomotivführer  a.  D.  Eduard 
Schischke,  ehemals  Haffuferbahn  Braunsberg-Elbing, 
jetzt  in  Seesen  (Harz),  Bornhäuser  Straße  4. 

zum  81.  Geburtstag 

Landsmann  Gustav  Gromball  aus  Königsberg,  jetzt 
mit  seiner  Ehefrau  Therese,  geb.  Possekel,  die  am 
30.  November  ihren  78.  Geburtstag  feiern  konnte, 
im  Altersheim  ßramsche,  Niedersachsen. 

am  3.  Dezember  Witwe  Justine  Haak  aus  Mai¬ 
baum,  Kreis  Elbing,  jetzt  bei  ihren  Kindern  in  (21  a) 
Mettingen-Schlickelde  114,  Kreis  Tecklenburg,  West¬ 
falen. 


am  6.  Dezember  Gärtner  Karl  Pfeifer  aus  Lyck- 
Rothof,  jetzt  in  (24)  Negernbotel,  Kreis  Segeberg. 

zum  80.  Geburtstag 

am  28.  November  Gendarmeriemeister  i.  R  .  Leut¬ 
nant  a.  D.  Franz  Broszeit.  seit  elf  Jahren  in  (13  b) 
Untergriesbach,  Kreis  Wegscheid  Seine  Ehefrau 
konnte  am  2.  November  ihren  75.  Geburtstag  (eiern. 
Kurz  zuvor  ging  der  sehnlichste  WunNth  der  betag¬ 
ten  Eltern  in  Erfüllung,  ihren  Sohn  Franz,  der  aus 
politischen  Gründen  in  der  sow  jelisch  besetzten 
Zone  zu  einer  vierjährigen  Zuchthausstrafe  verur¬ 
teilt  worden  war,  wiederzusehen.  Er  wurde  vorzei¬ 
tig  entlassen. 

am  2  Dezember  Frau  Martha  Augustin,  geb.  Ser- 
rock,  aus  Wehlau,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter  Else  Nau- 
joks  in  Hamburg-Hausbruch,  Talweg  34. 

am  4.  Dezember  Witwe  Berta  Wolter  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Gr.  Sandgasse  21,  jetzt  bei  Ihrer  Tochter 
Martha  Pohl  in  (21  a)  Eisbergen,  Bezirk  Minden  2. 
Nr.  395. 

am  10.  Dezember  Frau  Hedwig  Piehl,  geb.  Will- 
mann,  aus  Bischofswerder,  zuletzt  in  Gcrmau.  Sam- 
land.  Die  Jubilarin  isl  in  den  Kreisen  der  Motkerel- 
fdchlcutc  sehr  bekannt.  Die  Molkereien  Dakau,  Gr.- 
Teschendorf,  Stangenwalde.  Kreis  Rosenberg,  Gr.- 
Triakcn  (Kreis  Insterburg),  und  Germau  sind  mit 
ihrem  Namen  eng  verbunden.  Ihre  einzige  Tochter, 
Frau  Ruth  Bartels  aus  Königsberg,  lebt  in  Brasilien. 
Anschrift:  Geislingen  Steige,  Rorgensteig  24. 

am  II.  Dezember  Wilwe  Erdmuthe  Schneidereit, 
geb.  Schmidt,  aus  Gilge,  Kreis  Labiau.  Jetzt  mit 
ihrer  Tochter  Emma,  die  am  gleichen  Tage  50  Jahre 
alt  wird,  in  Oxstedt  Nr.  6,  hei  Cuxhaven. 

am  13.  Dezember  Schneidermeister  August  Fallet 
aus  Gumbinnen,  Ernst-Moritz-Arndt-Straße  I,  jetzt 
in  (22  b)  Mayen  (Rheinland).  Westbahnhof  2 
am  13.  Dezember  Frau  Maria  Supplielh,  geb.  Neu* 
mann,  aus  Königsberg,  Klapperwiese  12  13,  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Dr.  med.  Erika  Puirmann-Supplieth  in 
der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Die  Anschrift  liegt 
der  Redaktion  vor. 

zum  75.  Geburtstag 

Reichsbahnbeamter  Karl  Langhein  aus  Raslenburg, 
jetzt  in  Berlin  SW  2?),  Borkhstraße  II. 

am  26.  November  Witwe  Luise  Gronik  aus  Honig- 
haum  bei  Schippenbeil,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  in 
Herne-Horsthausen,  Westfalen.  Yorckstraße  5. 

am  27.  November  Frau  Anna  Schiinmelpfennig 
aus  Bladiau,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  in  Lübeck, 
Rosengarten  2. 

am  3.  Dezember  Bauer  Otto  Jodszuweit  aus  Klee¬ 
burg,  Elchniederung,  jetzt  in  (17  b)  Strittinatt  über 
Aibbruck,  Kreis  Säckingcn,  Baden. 

am  4.  Dezember  Frau  Luise  Brieskorn  aus  Ger- 
then,  Kreis  Rößel,  dann  Bisrhofstein  Anschrift.  Ni«*- 
derdoliendorf  am  Rhein.  Königswinterer  Straße  57. 

am  5.  Dezember  Sägewerksarbeiter  und  Rentner 
Johannes  Armenat  aus  Ebenrode,  Bergstraße  2,  jetzt 
bei  seinem  Schwiegersohn  Alfred  Petczelies  in  (23) 
Zeven,  Bezirk  Bremen.  Heinrichstraße  43. 

am  8.  Dezember  Kaufmann  Gustav  Lumma  aus 
Orteisburg  (Gaststätten-  und  Speisewirtschaftsbetrieb 
am  Markt),  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Oldenburg 
i.  O.,  Peterstraße  40.  Er  ist  der  Gründer  des  Ver¬ 
eins  ehemaliger  Jäger  und  Schützen. 

am  8.  Dezember  Oberlokomotivfuhrer  i.  R.  Adolf 
Berger  aus  Königsberg,  Philosophendamm  10,  jetzt 
in  Bremen,  Gosselstraße  115. 

am  9.  Dezejnber  Schuhmachermeister  und  Schuh¬ 
wareneinzelhändler  Emil  Schupp  aus  Gumbinnen, 
jetzt  in  Marne,  Holstein,  Schuhgeschäft 
am  9.  Dezember  Landsmann  Bernhard  Geißler  aus 
Königsberg,  Beethovenstraße  63,  jetzt  in  Arnsberg 
in  Westfalen,  Ringstraße  126.  Der  Jubilar  gehörte 
viele  Jahre  dem  Kirchenvorstand  der  Propstei¬ 
gemeinde  Königsberg  an.  Er  würde  sich  über  Le¬ 
benszeichen  alter  Bekannter  freuen. 

am  9.  Dezember  Gestütswärter  i.  R  Nikolaus 
Urbaniak  vom  Landgestüt  Georgenburg  bei  Inster¬ 
burg,  gegenwärtig  bei  seinem  Sohn,  Lehrer  Ger¬ 
hard  Urbaniak,  in  (20  a)  Belsen,  Kreis  Celle. 

am  10.  Dezember  Landwirt  Willy  Andres  aus 
Wiesenblick.  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Kappelrodeck, 
Kreis  Bühl,  Baden, 

am  11.  Dezember  Landsmann  Augusl  Zanger  aus 
Lindenhaus,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  in  (24)  Munster- 
Lager  (Hanlolager),  Baracke  4,  Ilauptm. 

am  12.  Dezember  Landsmann  Adam  Jeworowski, 
jetzt  in  (20b)  Osterode  (Harz),  Pommern  weg  15.  Er 
kam  erst  am  5.  November  1956  aus  Johannisburg. 

am  13.  Dezember  Bauer  Emil  Aßmann  aus  Lomp, 
Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  und  sei¬ 
ner  Tochter  Ursula  in  Weilmünster  im  Taunus, 
Marktplatz  13.  Landsmann  Aßmann  hat  in  der  Hei¬ 
mat  bis  zu  seiner  Vertreibung  das  Amt  eines  Bür¬ 
germeisters  versehen  und  sich  stets  für  seine  Lands¬ 
leute  eingesetzt.  Die  ehemaligen  Angehörigen  sei¬ 
ner  Heimatgemeinde  gratulieren  herzlich. 

am  14.  Dezember  Frau  Amalie  Baumgart,  geb. 
Platzek,  aus  Sensburg,  Witwe  des  Regierungsober 
Sekretärs  Gustav  Baumgardt  (Landratsamt),  jetzt  in 
Bielefeld,  Rolandstraße  20. 

Goldene  Hochzeilen 

Waagenbauer  Gustav  Kruck  und  Frau  Minna,  geb. 
Rohde.  aus  Insterburg,  Ziegelstraßc  20,  jetzt  in  dei 
sowjetisch  besetzten  Zone,  feierten  am  6.  Oktober 
ihre  Goldene  Hochzeit.  Das  Ehepaar  ist  durch  Frau 
Grete  Metschulat,  Lambrecht,  Pfalz,  Sonnenberg  17, 
zu  erreichen. 

Die  Eheleute  Wilhelm  und  Marie  Hoffmann,  geb. 
Schmidt,  aus  Memci,  Tilsiter  Straße  14.  jetzt  in  Lü¬ 
beck,  Geverdesstraße  3,  leierten  am  17.  November 
ihre  Goldene  Hochzeit. 

Landsmann  Rudolf  Doerk  und  Frau  Elisabeth,  geb. 
Parplies,  aus  Hasenberg,  Kreis  Wehlau,  jetzt  ln 
der  sowjetisch  besetzten  Zone,  feierten  am  19.  No¬ 
vember  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit,  Der  Jubi¬ 
lar  war  Jahrzehnte  aut  der  Besitzung  des  Rittmei¬ 
sters  Raetgen  in  Hasenberg  als  Melkermeister  tätig. 
Auch  heute  arbeitet  das  betagte  Ehepaar  noch  in  der 
Landwirtschaft.  Es  isl  über  Werner  Doerk,  Bruchsal, 
Baden,  Moltkestraße  21,  zu  erreichen. 

Am  29.  November  feierten  ihre  Goldene  Hoch¬ 
zeit  die  Eheleute  Franz  und  Henriette  Kühn,  geb. 
Höltke,  aus  Ragnit,  Schulstraße  3,  jetzt  in  Lübeck- 
Herrenwyk,  Gichterstraße  107. 

Bauunternehmer  Hermann  Albredit  und  seine  Ehe¬ 
frau  Madline,  geb.  Bridszin,  aus  Iwenbeide,  Kreis 
Elchniederung,  feierten  am  30.  November  das  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit.  Das  noch  sehr  rüslige  Ehe¬ 
paar  lebt  zusammen  mit  seinem  Schwiegersohn  in 
Schwarzenbek  im  Hause  Düsternhorst  3,  das  der 
Jubilar  selbst  erbaut  hat. 

Tischlermeister  i.  R  Fritz  Romeikat  und  seine 
Ehefrau  Berta,  geb.  Kohn,  aus  Laugszargen,  Kreis 
Tilsit,  feierten  am  l.  Dezember  im  Beisein  ihrer 
Kinder  und  Enkel  das  Fest  der  Goldenen  Hochzell. 
Anschrift:  Marburg  ILahn),  Knutzbach  2t>. 

Die  Eheleute  Wilhelm  Bahlo  und  Frau  Anna.  geb. 
Duda,  aus  Goldensee,  Kreis  Lotzen,  jetzt  in  Docht- 


Letzter  Tag 

für  den  Werber-Wettbewerb  ist  Montag 

Auch  die  Bestcllkarlen,  die  noch  um  Montag, 
dem  10.  Dezember,  abgesandt  werden,  werden 
bei  dem  Nachweis  lür  ein  neues  Dauerabonne¬ 
ment  des  Ostprcußenblattvs  bei  der  Feststellung 
des  Ergebnisses  unseres  Werber-Wettbewerbs 
mitgezählt.  Wir  bitten  Sie  jedoch  daraut  zu  ach¬ 
ten,  daß  die  Bestcllkarlen  am  Montag  so  recht- 
zeiiig  in  den  Brielkasten  gesteckt  werden,  daß 
sie  den  Poststempel  des  10.  Dezember  erhalten. 
Die  Frist  isl  also  nur  kurz  bemessen.  Versäu¬ 
men  Sie  bitte  nicht,  noch  können  Sie  Ihre  Zahl 
der  Neuwerbungen  vergrößern!  Sie  verbessern 
dadurch  Ihre  Aussichten  aul  einen  der  Geld¬ 
preise,  die  lür  die  fünfundsiebzlg  erfolgreichsten 
Werber  von  neuen  Beziehern  ausgesetzt  sind. 

Nach  dem  10.  Dezember  abgesandle  Bestell- 
karten  können  bei  dar  Verteilung  der  Geld¬ 
preise  nicht  mehr  bewertet  werden.  Die  Ein¬ 
sender  erhallen  jedoch  die  allgemeinen  Prä¬ 
mien  lür  die  Vermittlung  neuer  Abonnenten. 

Die  Vertriebsabteilung  des  Ostpreußenblattea 


missen,  Kreis  Hurgdorf,  feiern  am  7.  Dezember  ihre 
Goldene  Hochzeit. 

Am  9.  Dezember  leiern  ihre  Goldene  Hocbzeil  die 
Eheleute  Robert  Isigkeit  und  Frau  Johanna,  geb. 
Klingberg,  aus  Tapiau,  jetzt  in  Lübeck,  Uhtandslr. 
Nr.  32.  Das  Ehepaar  wurde  sich  über  Lebenszeichen 
von  ehemaligen  Bekannten  treuen. 

Das  Ehepaar  Franz  Kultner  und  Frau  Maria,  geb. 
Thielert,  aus  Nassawen  bei  Mehlkehmen,  Kreis 
Stallupönen,  ielzl  in  Gingen  a.  d.  Brenz,  Talslraßo 
Nr.  II,  leiert  am  9.  Dezember  das  Fest  der  Golde¬ 
nen  Hochzeit. 

Prüfungen 

Norbert  Helwicj,  ältester  Sohn  des  Amtsgcridits- 
rals  a.  D.  Robert  Helwig  aus  Pr.-Holland,  jetzt  in 
Bonn,  An  der  evangelischen  Kirche  4,  bestand  an 
der  Universität  Kiel  das  Diplomexamen  als  Physiker 
mit  .gut*. 

Jubiläen 

Postbetrlebsassistont  Paul  Hildebrand,  tätig  ge¬ 
wesen  bei  den  Postämtern  Llndenau,  Kreis  Brauns¬ 
berg,  und  Helligenbeil,  begeht  am  1.  Dezember  sein 
40jdhriges  Dienst  Jubiläum  beim  Postamt  Bordesholm. 
Am  1.  Februar  1957  tritt  er  in  den  Ruhestand.  Der 
Jubilar  erhielt  im  Ersten  Weitkrieg  mehrere  Aus¬ 
zeichnungen. 


r 


Tote  unserer  Heimat 


'S 


Am  Tage  der  Goldenen  Hochzeit  gestorben 

Für  zwei  Eheleute,  die  ein  halbes  Jahrhundert 
hindurch  Freud  und  Leid  teilten,  bedeutet  die  Gol¬ 
dene  Hochzeit  mehr  als  nur  einen  Ehrentag.  Für  sie 
ist  dieser  Tag  die  Offenbarung  des  Bibelspruches: 
.Die  Liebe  höret  nimmer  auf  .  . 

ln  der  Sdiwarzwaldgeineinde  Glatten,  Kreis  Freu¬ 
denstadt,  rüsteten  die  Einwohner  zu  einem  Fest,  zu 
der  am  18.  November  bevorstehenden  Goldenen 
Hochzeit  der  Landsleute  August  Schröder  und  sei¬ 
ner  Ehefrau  Maria,  geb.  Wieder,  aus  Kuppen  buL| 
Saalfeld  im  ostpreußischen  Oberland.  In  der  Früh™ 
lingsstraße  hatten  sie  endlich  nach  der  Vertreibung^ 
der  Internierung  in  Dänemark  und  Aufenthalten  iiff 
zwei  anderen  Orten  in  Westdeutschland  ein  HeinJ® 
gefunden. 

Die  vier  Kinder  des  Ehepaares  wollten  am  Tag 
der  Goldenen  Hochzeit  bei  den  Eltern  sein.  Dieser 
Freudentag  wurde  zu  einem  Trauertag,  denn  am 
Tag  der  Goldenen  Hochzeit  starb  Landsmann  Au¬ 
gust  Schröder,  der  kurz  zuvor  einen  Schlaganfall 
erlitten  hatte,  an  einer  Lungenentzündung.  Auguit 
Schröder  hatte  in  seiner  Geburtsstadt  Saalfeld  das 
Gerberhandwerk  erlernt.  Nach  dem  Tode  des 
Schwiegervaters  übernahm  er  dessen  landwirtschaft¬ 
lichen  Besitz  in  Kuppen  bei  Saatfeld.  Tn  der  Schlacht 
bei  Tannenberg  ritt  der  gediente  Leibhusar  die  At¬ 
tacke  bei  Waplitz  mit.  An  der  Westfront  wurde 
Landsmann  Schröder  durch  Bombeneinwirkung 
schwer  verschüttet,  und  infolge  seiner  Kriegs¬ 
beschädigung  konnte  er  den  erlernten  Beruf  nicht 
mehr  ausüben  Die  beiden  Söhne  des  Ehepaares  ge¬ 
hörten  im  Zweiten  Weltkriege  der  gleichen  Ftak- 
bdtterie  an.  Einer  erhielt  einen  Kopfschuß  und  ge¬ 
riet  in  englische  Kriegsgefangenschaft,  den  ande¬ 
ren  verschlug  das  Schicksal  in  die  sibirischen  Ge¬ 
fangenenlager.  In  Kamplinfort  am  Rhein  verdient 
jetzt  der  Alteste  sein  Brot  als  Zentralheizungsbaucr: 
der  Jüngere,  der  den  Beruf  des  Vaters  wählte, 
wohnt  in  Glatten.  Die  älteste  Tochter  ist  in  Berlin 
verheiratet.  Der  Mann  der  zweiten  Tochter  fiel  im 
Kriege;  sie  lebt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 

Viele  Landsleute  werden  Anteil  nehmen  an  der 
Trauer  von  Frau  Maria  Schröder,  die  gerade  am 
Tag  der  Goldenen  Hochzeit  ihren  Mann  verlieren 
mußte.  (Anschrift:  Glatten,  Kreis  Freudenstadl  Früh¬ 
lingsstraße  298.) 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde.  Nachbarn! 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Aufgaben  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  bitte  ich  bis  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellung  der  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Informationsblatt  des  Fördererkrelses  und 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 

Den  Betrag  In  Höhe  von  1,50  DM  bitte  Ich  monat¬ 
lich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Bitte  deutlich  schrelbenl 

oitDrDeußenaCl’Cvm1'„USeurK,CK  Bn!  Landsmannschal 
vstpreuuen  c.  V.  in  Hamburg  13,  Parkaile*  8) 


Jahrgang  7  /  Folge  4H 


Das  Ostpreußenblatt 


8.  Dezember  1956  /  Seile  15 


Im  Oktober  lflüß 

Sohn mCln  “eb«,  Maiui.C  unter1"  «Än"« 

Enno  Plagemann 

I-eutnnnl  Ing. 

Kcb,  j.  n.  1920 

cestorben  ist.  'n  K,,n,1!!>bc,'K  Pr.  ln  russischer  Gefangenschaft 

Annemune  P..Kemann.  gcb.  Semllc. 
Karin  und  Jutta  P|ag,.mann 

Gertrud  Plagemann 

Ken  meine" liebe  Krau*!  m*25re 'ui«'?e  ' too"  *c*undCM  Jun- 
lc  iul'KSte  Tochter  und  Schwester 

Renate  Heier 

Kcb.  Semliv« 

Im  Alter  von  36  Jahren. 

Schmerzlich  vermißt  von 

Kami  Itrier 

Lydia  senillcK 

L’rsula  Meyer.  geb.  Scmlies 

?",Ten*semU«*emilnn-  KCb'  Seml,cs 
Kiel,  den  1.  Dezember  1858 
Arndtplatz  3 

früher  Tilsit.  Magazmstraße  21 


Statt  Karten 

Am  17.  November  1958  nahm  Gott  der  Herr  nach  kurzer 
schwerer  Krankheit  meinen  lieben  Vaicr.  Schwiegervater  und 
Bruder,  unseren  guten  Groüvater,  den 

Rittergutsbesitzer 

Johannes  Woller 

im  Alter  von  so  Jahren  zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 


Edith  tiastcll.  gcb.  Woller 
nr.  Helmut  Gastclk 
Ida  Cammeratt.  geb.  Woller 
Martin  Gasteil 
Dorothee  Gasteil 
Friedrich  Gastcll 
Hans  Gasteil  als  Enkel 
und  alle  Verwandten 


Wullcrdlngsen  Uber  Bad  Oeynhausen,  Westfalen 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  am  21.  November  1956 
mein  lieber  Mann  und  guter  Vati 

Malermeister 

Paul  Packhäuser 

früher  Neuhausen.  Ostpreußen 
Im  Alter  von  89  Jafrrcn! 

ln  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Frida  Parkhäuser.  gcb.  Mictke 
Gerda  Petzelbcrgcr,  gcb.  Packhauser 
Bruno  Pctzelberger 

Düsseldorf.  Hammer  Dorfstraße  87 
Schinkctstraßc  79 


Im  gesegneten  Alter  von  81  Jahren  entschlief  sanft  unsere 
liebe  Omi,  Schwiegermutter.  Schwester.  Schwägerin  und 

Tante 

Anna  Pucknat 

gib.  Pallagst 

aus  Cranz.  Ostseebad 

Sie  folgte  ihrem  geliebten  Sohn,  dem 
Diplom-Chemiker 

Dr.  Max  Pucknat 

gestorben  am  9.  April  1943  In  Königsberg  Pr. 

ln  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 


Gertrud  Pucknat.  geb.  Eggert 
und  Angehörige 


Königsberg  Pr..  Hlndcnbui  gsti  alte  28  a 
Jetzt  Quelle  bei  Blcleleld.  Kobel  tstraße  552 


Am  18.  Oktober  1958  entschlief  nach  *5 u r tfrf  Unsere 
heit  meine  liehe  Frau  "ml  tapfere  Lebensgefährtin,  unsere 
herzensgute  Mutter.  Schwiegermutter.  Gioßmutter,  senwe 
ster,  Schwägerin  und  Tante 


Maria  Gedell 


geb.  Weiß 


fern  der  Heimat  AllltoWnsterburg.  Ostpreußen. 


In  tiefer  Trauer 


Entii  Gedell 

und  die  Angehörigen 


Jetzt  Oldenburg  I.  O..  Lcuchtenburger  Straße  40 


Am  4.  November  1956  erlöste  Colt  meine  liebe  Frau,  meine 
herzensgute  treusoreende  Mutti 


Emma  Okat 

gcb.  Waldmann 


lm  Alter  von  67  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Wietzheim.  Kreis  Schlollbcic 
Jetzt  Soltau.  im  November  1956 
Lüneburger  Straße  1« 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  27.  November 
1956  mein  lieber  guter  Mann,  unser  bester  Vater.  Groll-  und 
Schwiegervater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Albert  Jabionski 

lm  Aller  von  58  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Helene  Jablonskl.  geb.  Coryckt 
Herbert  Jabionski  und  Krau  Anncgund 

geb.  Müller 

Heinz  Jabionski  und  Frau  Theresia 
geb.  Hoyer 

Margarete  Krause,  geb.  Jablonskl 
Erhard  Krause 

Rastenburg.  Ostpreußen.  Scmbeckstraße  34 

jetzt  Herzogenaurach  (Ofr.).  Welkenbacher  Kirchweg  20 


Am  24.  November  1156  entschlief  plötzlich  und  unerwartet 
unser  Heber  Onkel  und  Großonkel 

Emil  von  Lojewski 

ln  Hachenburg 


Im  Namen  aller  Angehörigen 


Erna  Surk,  ceb.  Krakau 


Lambrecht  (Pfalz).  Östl.  Luhrbachstraße  54 


Fern  ihrer  ostpreußischen  Heimat  verstarb  nach  einem  ar¬ 
beitsreichen  und  aufopferungsvollen  Leben,  nach  langer 
schwerer  Krankheit,  meine  liebe  Frau  und  treue  Lebcns- 
kameradJn.  unser  liebes  herzensgutes  Muttchen.  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter.  Urgroßmutter,  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante 

Frau  Maria  jakubaßa 

gcb.  Benedeit 

lm  83.  Lebensjahre,  wohlversehen  mit  den  letzten  Gnadcn- 
mlttcln  unserer  Kirche. 

In  tiefer  Trauer 

Franz  Jakubaßa 
Herta  Jakubaßa 

Franz  Jakubaßa  und  Frau  Frieda 

geb.  Wolff.  sowjetisch  besetzte  Zone 
ilanny  Weirowski,  geb.  Jakubaßa 
Saarbrücken 

Erich  Jakubaßa  und  Frau  Maria 

gcb.  Delllnger.  Helvesiek  (Hannover) 
Heinrich  Jakubaßa  und  Frau  Hedwig 
gcb.  Blaschy.  Waldorf  am  Rhein 
Paul  Jakubaßa  und  Frau  Lisbeth 
geb.  Stachel.  Lübeck 
Hans  Jakubaßa  und  Frau  F.ditli 
geb.  Retmsky.  Berlin-Neukölln 
Ernst  Jakubaßa  und  Frau  Lisrlotl 

AlJÖta  Möwhf«  Ion  '•»'.  !  •  . 

Gertrud  Schulz,  ccb,  Jakubaßa 

und  Verlobter  Hörst  BohT.  PönVlz,  Holiltcm 
Albert  Jakubaßa.  München 
23  Enkelkinder  und  Urenkel 

Gleschendorf.  Holstein,  den  17.  November  1956 
früher  Königsberg  Pr. 

Auf  dem  Friedhof  ln  Gleschendorf  haben  wir  die  liebe  Ent¬ 
schlafene  am  22.  November  1956  zur  ewigen  Ruhe  gebettet. 


Am  15.  November  1956  verstarb  tn  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  nach  schwerer  Krankheit  unsere  liebe  unvergeßliche 
Mutter.  Großmutter  und  Schwester 

Agathe  Sonntag 


ßcb.  Seehaus 


lm  74.  Lebensjahre. 
In  tiefer  Trauer 


Agathe  Kranz,  geb.  Sonntag 

Dr.  Herbert  Kranz.  Stade.  Karl-Kühlckc-Straße 

Lothar  Sonntag,  Hilgen.  Dünweg 

Grete  Sonntag,  geb.  Spanet* 

Gerda  Sturmhüfel,  geb.  Sonntag 

Horst  Sturmhöfel,  Berg.  Gladbach.  Hexenweg 

und  dreizehn  Enkelkinder 

früher  Königsberg  Pr..  Neue  Dammgasse  28 


Am  22.  November  1956  entschlief  nach  Jüngerem  Leiden  und 
doch  unerwartet  meine  geliebte  Frau,  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Omi 

Margarete  Weller 

gcb.  Naussed 

In  tiefer  Trauer 

Wilhelm  Weller 
Eva  Weller 

Küthe  Höhere,  geb.  Weiter 
Carl-Heinz  Höhere 
Martin  Weller 

Charlotte  Weller,  jteb.  Pillokat 
Gerhard  Weller 


Hcldenhelm  (Brz.).  Hochbcrsweg  22 
früher  KönlKsbcrg  Pr..  Hlndcnburßslraße  34 


Georg  okat 
Elly  Okat 


Am  18.  November  1956  ent¬ 
schlief  In  Himmelpforten.  Kr. 
Stade,  unsere  Hebe  Tante. 
Großtante  und  Schwägerin 

Marie  Augustin 

geb.  Matern 

fr.  Rosenberg.  Kr.  Helligenbeil 
lm  Alter  von  85  Jahren. 

ln  stiller  Trauer 
auch  im  Namen 
der  Verwandten 

Kätc  Lust 

Hannover.  Rehbergstraße  3 


In  der  Hoffnung,  unsere  Hei¬ 
mat  wiederzusehen,  starb  fern 
von  ihr  völlig  unerwartet  am 
28.  November  1956  unsere  in- 
ngstgeltebte  Mutter.  Schwe¬ 
ster.  Schwiegermutter  und 
Großmutter 

Hedwig  Blumenthal 

geh.  Wosstdlo 

früh.  Horst  bei  Löwenhagen 
Ostpreußen 

jetzt  Grunbach.  Kr.  Waiblingen 
Württemberg 

In  tiefer  Trauer 

IffUtswerner  Rlumenthal 
und  alle  Angehörigen 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben.  fern  seiner  geliebten  Hei¬ 
mat,  entschlief  am  16.  Novem¬ 
ber  1856  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  mein  tnnlggellebter 
Mann,  mein  treusorgender  He¬ 
ber  Vater  und  Schwiegervater, 
mein  lieber  Opa  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 
Bauer 

Adolf  Wagner 

früher  Ladmannsfelde 
Kreis  Plllkallen 

im  75.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Minna  Wagner 
geb.  Hotopp 
Horst  Wagner 
Gertrud  Wagner 
geb.  Butzlaff 
Wolfgang  Wagner 
und  alle  Anverwandten 

Tornesch.  Pracherdamm  14 
Holstein 


Heute  wurde  nach  hartem  ar¬ 
beitsreichen  Leben  und  qual¬ 
voller  langer  Krankheit  unsere 
Hebe  Mutter.  Großmutter  und 
Uroma 

Clara  Binkowski 

gcb.  Ott 

aus  Lydc 

lm  81.  Lebensjahre,  bis  zum 
letzten  Atemzuge  besorgt  um 
Ihre  Angehörigen,  erlöst. 

|  Wir  werden  sie  sehr  vermis- 


Im  Namen  aller  Angehörigen 

Marlis  Wcgler.  geb.  Cedtg 


Hamburg-BarsbUttel 

Birkenweg  10 

den  12.  November  1956 


Am  6.  November  1956  entschlief 
plötzlich  und  unerwartet  un¬ 
sere  Hebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter,  Groß-  und  Urgroß¬ 
mutter 

Elisabeth  Pallulat 

geb.  Llngsminal 

früher  Kassuben 
Kr.  Stallupöncn.  Ostpreußen 

lm  Alter  von  73  Jahren. 

nbw,  ) 

In  Stiller  Trauer 

PI[,JKr4/.  Pallulat  u.  yrau  Frieda 
»geb.  Spies 
Frllz  Woska 

ln  Rußland  vermißt,  und 
Frau  Helene,  geb.  Pallulat 
Hubert  Freytag  und  Frau 
Minna,  geb.  Pallulat 
vier  Enkel  und  zwei  Urenkel 

Rastede  i.  O.,  Bahnhof 


Du  hast  den  Frieden,  wir 
den  Schmerz;  ruhe  sanft, 
lieb'  Mutterherz. 

Am  6.  November  1956  verstarb 
nach  kurzer  Krankheit  lm  Al¬ 
ter  von  76  Jahren  unsere  liebe 
gute  Mutter.  Schwiegermutter. 
Omi,  Schwester  und  Tante 

Anna  Günther 

geb.  Schwarm 
In  tiefer  Trauer 
llcrta  Jaehnke 
geb.  Günther 
Elli  Arndt,  geb.  Günther 
Kurt  Günther 
Simbach  am  Inn 
Bruno  Günther  u.  Frau  Elsa 
geb.  Holtz 

Hamburg-Gr.-Flottbck 
Uhdeweg  17 
und  Enkelkinder 

Königsberg  Pr. 
Friedmannstraße  42 
jetzt  Simbach  am  Inn 
Adoll-Kolping-Straüc  3  1  2 


Am  27  November  1956  starb 
lm  Alter  von  80  Jahren  unsere 
liebe  gute  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 

Anna  Isakowski 

geh.  Preuß 
geb.  11.  Oktober  1876 

Sie  folgte  als  letzte  ihren  In 
Ostpreußen  bei  der  Vertrei¬ 
bung  und  an  den  Folgen  der 
Notjahre  verstorbenen  Schwe¬ 
stern 

Elise  Preuß 

geb.  19.  4. 1869 
gest.  18.  2. 1945  Hclllgenbcll 

Margarete  Preuß 

gcb.  18.  12.  1874 
gest.  9.  2.  1945  Heiligcnbcl! 

Antonie  Preuß 

geb.  30.  6.  1879 
gest.  März  1943  Pörschkcn 

Helene  Stolzenwald 

geb.  Preuß 

geb.  16.  5.  1882 
gest.  2. 1.  1946  Zlntcn 

ln  trauernder  Erinnerung 

Die  Hinterbliebenen 

Ztnten.  Ostpreußen 
Jetzt  Kassel-Ki 
Am  Diedtchsborn  14 


Die  Todesstunde  schlug  zu 
früh,  doch  Gott  der  Herr 
bestimmte  sie. 

Am  13.  November  1936  verlo¬ 
ren  wir  durch  einen  Unfall 
unseren  lieben  letzten  Sohn. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Helmuth  Amberger 

lm  Alt*r  von  29  Jahren. 

Er  folgte  seinen  Heben  gefal¬ 
lenen  Brüdern  Max  und  Rudi 
souüe  Schwager  Willi  Fehrke 
und  dem  verstorbenen  Schwa¬ 
ger  Kurt  Hundertmark. 

In  stiller  Trauer 

Hermann  Amberger 
Lina  Amberger,  geb.  Seifert 
Otto  Hundertmark 
Charlotte  Hundertmark 
geb.  Amberger 
und  fünf  Neffen 
Horst.  Hans-Günther,  Uwe. 
Manfred  und  Walter 
Ella  Hundertmark 
geb.  Amberger 
Erwin  Steppke 
Waltraut  Steppke 
geb.  Amberger 

früher  Wehlau,  Ostpreußen 
jetzt  Neersen  bei  Krefeld 
Virmondstraße  47 


Am  16.  11.  1956  entschlief  sanft 
und  unerwartet  mein  Heber 
Mann,  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater,  der 

FleUchermeUter 

Ernst  Werning 

Irüher  Gumbinnen.  Ostnr. 
lm  69.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Frieda  Werning.  geh.  Benz 
Ursula  Brosius 
geb.  Werning 

Willy  Brosius  und  Renate 

Bln.-Neukölln.  Welsestr.  41 
Bad  Godesberg.  Golenstr.  143  a 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  aus  der  Heimat  möchte  Ich 
Kenntnis  geben  vom  Ableben 
meines  unvergeßlichen  Man¬ 
nes 

Wirlschaftslrculiitnder 

Richard  Hufenbach 

gcb.  21.7.188t  Königsberg-'  Pr. 
gest.  28.12.1954 
Herford-Sündern 

.ov  »•mnninr 

Er  hat  den  Verlust  der  Hei¬ 
mat  nicht  verwunden,  die 
Strapazen  der  F»ucht  und  die 
zweijährige  Internierung  in 
Dftnemark  hatten  yeine  Ge¬ 
sundheit  untergraben. 

Er  foldte  unserem  geliebten 
Sohn 

Hans-Ulrich 

gcb.  18. 9.  1927  Allenstein 
gest.  22  2.  1945  Lazarett  Danzig 
der  sein  Junges  Leben  Im 
Kampf  um  die  bedrohte  Hci- 
mai  lassen  mußte. 

Vermißt  ist  noch  unser  gellcb- 
I  tcr  Sohn 

Günther 

geb.  18.  6. 1925  Allenstein 
seit  Sommer  1944  auf  dem 
Kriegsschauplatz  Rumänien. 
FPNr.  58  302.  Heimkehrer,  die 
etwas  Über  den  Verbleib  der 
Formation  wissen,  werden  um 
Nachricht  gebeten.  Unkosten 
werden  erstattet 

Wwe.  Ilanna  Hufenbach 

geb.  Schutte 

Herford-Sündern  173 
November  1956 


Zum  zweijährigen  Todestage 
meines  Heben  unvergeßlichen 
Mannes,  unseres  guten  treu- 
soigondcn  Vater.  Bruders  und 
Onkels 

Bernhard  Ehlert 

gcb.  15.  L  1898  gest.  25.  11.  1954 
und  elfjähriger  Verschollen¬ 
heit  meines  lieben  Sohnes  und 
Bruders 

Hansgeorg 

Uff. -Schüler  Freiberg.  Sachsen 
geb.  20.  10.  1927  versch.  15.  1.  1945 
Wer  weiß  etwas  Uber  seinen 
Verbleib? 

In  stiller  Trauer 

Maria  Ehlert.  geb.  Bartsch 
und  Kinder 
Gr.-Rautenberg 
Kreis  Rraunsberg 
jetzt  Obcrbreisig-Hciligcnthal 
Kreis  Ahrweiler 


Für  die  vielen  Beweise  herz¬ 
licher  Anteilnahme  beim  Heim¬ 
gänge  unserer  Heben  Entschla¬ 
fenen  sagen  wir  hiermit  unsc- 
len  herzlichsten  Dank. 

Otto  Sklerlo 

und  alle  Angehörigen 

Walmsburg,  lm  November  1956 


Herzlichen  Dank  sage  Ich  allen, 
die  mir  beim  Tode  meines  lie¬ 
ben  Mannes  ihre  Anteilnahme 
ei  wiesen  haben. 

In  heimatlicher  Verbundenheit 

Auguste  Malion 

Hildesheim.  Einumer  Str.  41 
den  29.  November  1956 
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